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Selten lagen beim Blick auf die flächenbereinigten Umsatz-
zahlen in der deutschen Baumarktbranche Lust und Frust so 
dicht beieinander wie im vergangenen Jahr. Bei der Suche 
nach den Gründen für diese Gemengelage stößt man schnell 
auf Effekte, die im Vergleich der Jahre 2007 und 2006 gegen-
sätzlicher nicht sein könnten.

Stichwort Wetter: Seit jeher muss die DIY-Branche mit den 
Unwägbarkeiten des Wetters zurechtkommen. Insofern sollte 
man dieses Erklärungsmuster nicht überstrapazieren. Fallen 
jedoch die Schwankungen aus dem sonst üblichen Rahmen, 
wie es im Frühjahr 2007 mit seinen schon sommerlichen 
Temperaturen im März und April der Fall war, ist ein Verweis 
darauf angemessen. Immerhin waren die ersten vier Monate 
des Jahres 2007 im Schnitt fünf Grad wärmer als ein Jahr 
zuvor. Der Winter fiel faktisch aus. Davon profitierte insbeson-
dere das Gartengeschäft. Die Umsätze schossen mit teilweise 
zweistelligen Zuwachsraten nach oben – und mit ihnen auch 
die Erwartungen in der Branche. Dieser positive Effekt überla-
gerte vorübergehend jedoch zwei grundlegende Probleme des 
Jahres 2007.

Stichwort Mehrwertsteuer: Zum 1. Januar 2007 wurde der 
deutsche Mehrwertsteuersatz von 16 % auf 19 % angehoben. 
Dies schob vor allem im letzten Kalenderquartal 2006 die 
Nachfrage nach Baumaterialien und Heimwerkerprodukten 
umso stärker an, je näher der Jahreswechsel rückte. Erschwe-
rend kam noch hinzu, dass das nach der Sonderkonjunktur 
2006 rückläufige Wohnungsbaugeschäft zu wenig Impulse 
zur Umsatzentwicklung in der DIY-Branche beisteuerte. 2007 
übten sich viele Verbraucher in Zurückhaltung. Im Jahresver-
gleich ergab sich insbesondere ab Sommer ein stark negativer 
Basiseffekt. Die Umsatzzuwächse des Frühjahrs waren 

aufgebraucht. Am Ende musste die Branche in Deutschland 
ein empfindliches Minus verbuchen.

Stichwort Inflation: Obendrein belastete die insbesondere seit 
Herbst 2007 markant gestiegene Teuerungsrate – nicht nur 
in Deutschland – zusehends den finanziellen Spielraum der 
Privathaushalte. Angesichts höherer Rechnungen für Benzin, 
Energie und Nahrungsmittel wurden größere Renovierungs- 
oder Bauvorhaben offensichtlich erst einmal vertagt.

HORNBACH gewinnt Marktanteile in Deutschland
Unter diesen negativen Vorzeichen haben sich unsere inlän-
dischen Bau- und Gartenmärkte im Teilkonzern HORNBACH-
Baumarkt-AG im Geschäftsjahr 2007 / 2008 gut behauptet. 

	� Mit zwei Markteröffnungen (München und Darmstadt) 
haben wir unsere selektive Expansion im Inland fortge-
setzt, um gezielt die Wachstumspotenziale in bedeutenden 
Wirtschaftsräumen zu nutzen.

	� Die flächenbereinigten Umsätze lagen im Durchschnitt 
jeden Monat rund zweieinhalb Prozentpunkte über dem 
Branchenwert. Und dies obwohl HORNBACH mit seinem ho-
hen Anteil an Kunden, die in größere Projekte investieren, 
der eingetrübten Konsumstimmung eine größere Angriffs-
fläche bot als die meisten Wettbewerber. Dies unterstreicht 
Stärke und Attraktivität unseres Handelsformates der 
großflächigen Bau- und Gartenmärkte. 

	� Auch im schwierigen Jahr 2007 gelang es uns, den 
Marktanteil in Deutschland zu vergrößern. In Bezug auf die 
Gesamtumsätze aller deutschen Bau- und Gartenmärkte 
(brutto 21,72 Mrd. €) stieg er von 8,1 % auf 8,3 %.

	� Im letzten Jahr zählten unsere Bau- und Gartenmärkte re-
nommierten Verbraucherbefragungen zufolge („Kundenmo-
nitor“, „Öko-Test“) erneut zu den besten in Deutschland. 

Die HORNBACH-Baumarkt-AG

Im Geschäftsjahr 2007 / 2008 wurden 5 neue Märkte in Deutschland  
und im europäischen Ausland eröffnet.
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Unsere Führungspositition beim Preis-Leistungs-Verhältnis 
haben wir weiter ausgebaut. Und auch beim Produktange-
bot und Service im Vergleich zum Wettbewerb sowie bei der 
Qualität der Produkte sind wir unangefochten die Nummer 
eins. 

Dynamik im Ausland macht Konsumschwäche  
in Deutschland wett
Auf Konzernebene gelang es uns, die Umsatzrückgänge im 
Inlandsmarkt dank unseres weiterhin sehr erfreulichen Han-
delsgeschäfts außerhalb Deutschlands mehr als auszuglei-
chen. Das waren die Highlights:

	� Die internationale Expansion haben wir mit insgesamt drei 
Markteröffnungen erfolgreich fortgesetzt. Hervorzuheben 
ist unser vielversprechender Start in Rumänien.

	� Die Umsatzdynamik in den acht Ländern außerhalb 
Deutschlands setzte sich auch im vergangenen Geschäfts-
jahr auf hohem Niveau fort. Die Umsätze erhöhten sich 
absolut um fast 12 % und flächenbereinigt um 6 %. 

Unsere Aktivitäten in den internationalen Wachstumsmärkten 
werden wir in Zukunft weiter verstärken. Im vergangenen 
Geschäftsjahr erreichte der Auslandsanteil am Konzernumsatz 

fast 40 %, Tendenz weiter steigend. Das spiegelt sich auch in 
der mittelfristigen Unternehmensplanung wider. Die Mehrzahl 
der Neueröffnungen ist außerhalb Deutschlands vorgesehen. 
Aber auch im Inland werden wir weiter investieren, um als 
„Nummer 1 für Projekte“ noch mehr private und gewerbliche 
Kunden sowie neue Zielgruppen („Do-it-for-me“) an die Marke 
HORNBACH zu binden. Insbesondere bei den Zukunftsthemen 
Modernisierung und Energieeffizienz bieten wir den Kunden 
mit unserer Sortiments- und Servicekompetenz einen echten 
Mehrwert.

Weitere Informationen zur Geschäftsentwicklung der 
HORNBACH-Baumarkt-AG im Berichtszeitraum 2007 / 2008 
sind im ausführlichen Geschäftsbericht der ebenfalls börsen-
notierten Tochtergesellschaft zu lesen.
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Die HORNBACH Baustoff Union GmbH (HBU) ist regional im 
Baustoffhandel und Baufachhandel tätig. Sie betreibt aktuell 
19 Niederlassungen im Südwesten Deutschlands. Das Großhandels-
sortiment ist schwerpunktmäßig auf den professionellen Kunden 
ausgerichtet. Die HBU ist im HORNBACH HOLDING AG Konzern 
die dritte Konzerntochter neben den im Einzelhandel tätigen 
HORNBACH Bau- und Gartenmärkten und der im Immobilien
geschäft tätigen HORNBACH Immobilien AG.

In schwierigem Jahr gut behauptet
Die HBU hat im vergangenen Geschäftsjahr trotz extrem schwie-
riger Marktverhältnisse operativ erneut die Gewinnzone (EBIT) 
erreicht. Das Auslaufen der Eigenheimzulage und die Mehrwert-
steuererhöhung bewirkten von Januar bis September 2007 in 
Rheinland-Pfalz einen Rückgang der Baugenehmigungen für 
Eigenheime von 40,9 % und im Saarland von 43,9 %. Damit hat 
dieser Wert ein historisches Nachkriegstief erreicht.

Diese Entwicklung konnte auch an der HBU nicht spurlos 
vorübergehen. Durch Ausweitung der Marktanteile, kurzfristige 
Kostenanpassungen und weitere Verbesserungen der logistischen 
Abläufe konnte das Ergebnis jedoch fast auf dem Niveau des 
Boomjahres 2006 gehalten werden.

Die Umsätze im Teilkonzern gingen auf vergleichbarer Fläche 
um 7,0 % zurück. Insgesamt wurde der Vorjahreswert um 3,2 % 
unterschritten und lag bei 148,6 Mio. € (Vj. 153,5 Mio. €). Wäh-
rend der klassische Hochbaubereich überproportional an Umsatz 
verlor, konnten die Bereiche Garten- und Landschaftsbau sowie 
Bedachung gegenüber dem Vorjahr zulegen.

Die Marktbearbeitung in Kaiserslautern wurde durch den Neubau 
eines modernen und auf den gewerblichen Kunden zugeschnit-
tenen Baustoffhandels intensiviert. Die Entwicklung dieses 

Standortes lag trotz der schwierigen Marktsituation deutlich über 
den Erwartungen.

Im abgelaufenen Jahr 2007 / 2008 hat die HBU den eingeschla-
genen Restrukturierungskurs fortgeführt und darüber hinaus erste 
Maßnahmen für eine strategische Geschäftsausweitung ergriffen. 
Das Vertriebskonzept, das sich mit seinen Kernkompetenzen in 
den Bereichen Hochbau, Tiefbau, Dach, Putz sowie Garten- und 
Landschaftsbau auf die Bedürfnisse der gewerblichen Kunden 
der Bauwirtschaft konzentriert, wurde weiter verfeinert. Daneben 
wurde die Logistik durch die Zusammenfassung von Dispositi-
onen optimiert. Mittlerweile hat sich die HBU in ihrem regionalen 
Einzugsgebiet im Südwesten Deutschlands mit einem hohen 
Wiedererkennungseffekt und Bekanntheitsgrad ihrer „UNION 
Bauzentren“ fest als Marktführer etabliert.

Weiter auf Wachstumskurs 
Nach Einschätzung der HBU wurde die Talsohle in der Bauwirtschaft 
im abgelaufenen Geschäftsjahr durchschritten. Es gibt Anzeichen 
dafür, dass sich die Baukonjunktur im laufenden Geschäftsjahr 
verbessern wird, wenngleich sie vermutlich nicht das Niveau des von 
einer Sonderkonjunktur angeschobenen Jahres 2006 erreichen wird. 

Die kontinuierlichen Verbesserungen der Betriebsabläufe sowie 
die erreichten Kosteneinsparungen im Teilkonzern der HBU sollen 
zu einem im Vergleich zu den beiden Vorjahren weiter verbes-
serten Ergebnis führen. Die Akquisition eines Baustoffhändlers in 
Landstuhl zum 1. März 2008 ermöglicht es, die regionale Präsenz 
im Kerngebiet der HBU zu verstärken und den vielversprechenden 
Markt zwischen Kaiserslautern und Homburg im Umfeld der 
US-Airbase Ramstein noch intensiver zu bearbeiten. Der für das 
laufende Jahr 2008 / 2009 geplante Neubau eines Standortes in 
Kandel soll für zusätzliches Umsatzwachstum sorgen und zur 
Fixkostendegression beitragen. 

Die HORNBACH Baustoff Union GmbH  
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Die geschäftlichen Aktivitäten der HORNBACH-Gruppe 
können grundsätzlich in zwei Segmente unterteilt wer-
den: das Handelsgeschäft sowie das Immobiliengeschäft. 
Die Handelsaktivitäten sind primär in den Teilkonzernen 
HORNBACH-Baumarkt-AG und HORNBACH Baustoff Union 
GmbH angesiedelt. Der HORNBACH-Konzern verfügt darüber 
hinaus über einen erheblichen Immobilienbesitz. Hierbei 
handelt es sich überwiegend um Einzelhandelsimmobilien, 
die primär von den operativen Einheiten im Konzern genutzt 
werden. Die Immobilien befinden sich sowohl im Eigentum der 
HORNBACH-Baumarkt-AG als auch der HORNBACH Immobilien 
AG und deren Tochtergesellschaften. Die Aktivitäten auf dem 
Immobiliensektor sind aus der geschäftspolitischen Ent
scheidung heraus entstanden, dass rund die Hälfte der Ver-
kaufsfläche, auf der Einzelhandel betrieben wird, im Eigentum 
des Konzerns stehen sollte. Vor diesem Hintergrund wurde im 
Laufe der Jahre ein Team erstklassiger Spezialisten auf dem 
Gebiet der Immobilienentwicklung aufgebaut.

Von der Grundstückssuche über die Bearbeitung der komple-
xen Genehmigungsverfahren bis hin zu Bauplanung sowie 
Vergabe und Überwachung der Baudurchführung werden 
alle Anforderungen der Immobilienentwicklung national und 
international kompetent abgedeckt. Dieses über die Jahre 
gewonnene Know-how ist zu einem entscheidenden strate-
gischen Wettbewerbsvorteil von HORNBACH geworden. Die 
HORNBACH HOLDING AG ist der zentrale Dienstleister für alle 
Immobilienaktivitäten im HORNBACH-Konzern. 

Als Teil der Finanzierung des zügigen Ausbaus des Filialnetzes 
von Bau- und Gartenmärkten wurde bereits vor einigen Jahren 
begonnen, Mittel durch Sale & Leaseback-Transaktionen 
freizusetzen. Die so gewonnenen liquiden Mittel sind zu einer 

bedeutenden Quelle der weiteren Wachstumsfinanzierung 
geworden. In diesem Sinn wurde im abgelaufenen Geschäfts-
jahr 2007/2008 im Gesamtkonzern ein HORNBACH Bau- und 
Gartenmarkt (München-Freiham) an eine Immobiliengesell-
schaft veräußert. Die Nutzung als Bau- und Gartenmarkt 
wurde durch einen langfristigen Mietvertrag sichergestellt. 

Auch unter Berücksichtigung der jährlich wiederkehrenden 
Sale & Leaseback-Transaktionen gilt die übergeordnete Stra-
tegie, rund die Hälfte der für betriebliche Zwecke genutzten 
Immobilien, gemessen an der Verkaufsfläche, im Eigentum zu 
halten. So stehen zum Bilanzstichtag 29. Februar 2008 rund 
52 % (Vj. 49 %) der insgesamt im Einzelhandel genutzten 
Verkaufsflächen (rund 1,38 Mio. qm) im Eigentum eines 
Konzernunternehmens. Die restlichen 48 % (Vj. 51 %) der 
Verkaufsflächen sind entweder von Dritten gemietet (46 %) 
oder von Dritten mit Rückkaufrecht geleast. In Einzelfällen 
(2 %) wurde das Grundstück gemietet (Erbpacht).

Die Anteile der im Eigentum befindlichen Verkaufsflächen 
(52 %) verteilen sich auf den Teilkonzern HORNBACH-
Baumarkt-AG (25 %) sowie den Teilkonzern HORNBACH 
Immobilien AG (27 %). 

Zum Bilanzstichtag 29. Februar 2008 hat der Teilkonzern 
HORNBACH Immobilien AG 40 großflächige Bau- und Gar-
tenmärkte im In- und Ausland mit einer Verkaufsfläche von 
410.964 qm sowie ein Logistikzentrum langfristig an die 
HORNBACH-Baumarkt-AG vermietet bzw. untervermietet. 
Weiterhin verfügt die HORNBACH Immobilien AG über einen 
an die HORNBACH Baustoff Union GmbH vermieteten Bau-
fachmarkt. Zwischen der HORNBACH Immobilien AG und der 
HORNBACH HOLDING AG besteht ein Ergebnisabführungs- und 

Immobilienaktivitäten  
in der HORNBACH-Gruppe
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Beherrschungsvertrag. Für das abgelaufene Geschäftsjahr 
2007/2008 wurde ein Betrag in Höhe von 23,3 Mio. € abgeführt. 

Im Teilkonzern HORNBACH-Baumarkt-AG werden zum 
Bilanzstichtag insgesamt 125 Bau- und Gartenmärkte im In- 
und Ausland betrieben. Hiervon stehen 32 Objekte mit einer 
Verkaufsfläche von 344.570 qm im Eigentum der HORNBACH-
Baumarkt-AG bzw. einer ihrer Tochtergesellschaften. 

Die als Bau- und Gartenmärkte genutzten Einzelhandelsflä-
chen im Konzern der HORNBACH HOLDING AG betragen zum 
Bilanzstichtag insgesamt 1.384.901 qm. 

Die Eigentumsverhältnisse stellen sich gemessen an den 
Verkaufsflächen zum Bilanzstichtag 29. Februar 2008 wie 
folgt dar:

In Neustadt an der Weinstraße hat die HORNBACH Immobilien 
AG ein Verwaltungsgebäude an die HORNBACH HOLDING AG 
und verschiedene Tochtergesellschaften vermietet. In Born-
heim bei Landau ist ein Fachmarktzentrum mit über 4.700 qm 
Verkaufsfläche an renommierte Einzelhandelsketten vermietet. 
Weiterhin verfügen die HORNBACH Immobilien AG und die 
HORNBACH-Baumarkt-AG über eine Anzahl von Optionen zum 
Erwerb von weiteren Grundstücksflächen an erstklassigen 
Standorten im In- und Ausland. Überdies befinden sich Grund-
stücke im In- und Ausland, die ebenfalls zur Nutzung als 
Einzelhandelsstandorte vorgesehen sind, bereits im Eigentum 
eines Konzernunternehmens. 

Hohe stille Reserven im Immobilienvermögen
Die Teilkonzerne HORNBACH Immobilien AG und HORNBACH-
Baumarkt-AG verfügen über hohe stille Reserven in ihren Im-
mobilien. Die bereits fertig gestellten und vermieteten Objekte 
der HORNBACH Immobilien AG werden in der Bilanz zum 
29. Februar 2008 mit einem Buchwert von rund 315 Mio. € 
ausgewiesen. Bei einem konservativ gerechneten, durch-
schnittlichen Multiplikator von 13 auf Basis der vereinbarten 
Mieten sowie einem Altersabschlag von 0,6 % p. a. bezogen 

auf die Anschaffungskosten ergibt sich ein rechnerischer 
Ertragswert in Höhe von 559 Mio. € zum Bilanzstichtag. 
Nach Abzug des Buchwerts der betreffenden Immobilien 
(315 Mio. €) errechnen sich auf diese Weise stille Reserven in 
Höhe von 244 Mio. €.

Der Teilkonzern HORNBACH-Baumarkt-AG verfügt zum 
Bilanzstichtag 29. Februar 2008 über Immobilien im In- und 
Ausland, die als Bau- und Gartenmärkte für eigene Zwecke 
genutzt werden, mit einem Buchwert von rund 342 Mio. €. Auf 
der Grundlage von innerbetrieblich verrechneten marktge-
rechten Mieten und einem Multiplikator von 13 sowie einem 
Altersabschlag von 0,6 % p. a. bezogen auf die Anschaffungs-
kosten errechnet sich für diese Immobilien ein Ertragswert 
von rund 510 Mio. €. Nach Abzug der Buchwerte (342 Mio. €) 
ergeben sich rechnerische stille Reserven in Höhe von rund 
168 Mio. €. 

Auf dieser konservativen Berechnungsbasis können die in den 
betrieblich genutzten Immobilien enthaltenen stillen Reserven 
im Gesamtkonzern auf rund 412 Mio. € geschätzt werden.

Anzahl Verkaufs- Anteil in %
der Märkte  fläche in qm

Eigentum
Teilkonzern HORNBACH-Baumarkt-AG 32 344.570 24,9
Teilkonzern HORNBACH Immobilien AG 36 368.251 26,6
Zwischensumme Eigentum 68 712.821 51,5
Grundstück gemietet, Gebäude im Eigentum 4 34.968 2,5
Operatives Leasing (Miete) 53 637.112 46,0
Gesamtsumme 125  1.384.901 100,0
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Noch deutlich höhere stille Reserven ergeben sich, wenn 
man bei der Berechnung der stillen Reserven einen derzeit 
am Markt für Handelsimmobilien zu beobachtenden höheren 
Multiplikator zugrundelegt. So betragen die stillen Reserven 
bei einem Multiplikator von 15 rund 330 Mio. € im Teilkonzern 

HORNBACH Immobilien AG bzw. 228 Mio. € im Teilkonzern 
HORNBACH-Baumarkt-AG. Für den Gesamtkonzern addieren 
sich die stillen Reserven bei dieser Berechnungsmethodik 
demnach auf insgesamt 558 Mio. €.
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Aufsichtsrat	
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Vorsitzender	
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Vorsitzender
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Expansion, Immobilien, Baufachhandel (bis Mai 2008)
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Sehr geehrte Damen und Herren,

im abgelaufenen Geschäftsjahr 2007 / 2008 haben wir uns 
eingehend mit der Lage, den Perspektiven und der strate-
gischen Ausrichtung der Gesellschaft befasst. Wir haben den 
Vorstand bei der Leitung des Unternehmens beraten und seine 
Geschäftsführung entsprechend den nach Gesetz, Satzung 
und Geschäftsordnung obliegenden Aufgaben überwacht. 
Der Vorstand hat uns in unseren Sitzungen durch schriftliche 
und mündliche Berichte regelmäßig, zeitnah und umfassend 
über den Geschäftsverlauf und die wirtschaftliche Lage der 
Gesellschaft und ihrer Tochterunternehmen unterrichtet. In 
Entscheidungen von wesentlicher Bedeutung für das Unter-
nehmen war der Aufsichtsrat eingebunden. Darüber hinaus 
hat der Vorsitzende des Aufsichtsrats auch außerhalb der 
Sitzungen regelmäßigen Kontakt mit dem Vorstand und insbe-
sondere mit dem Vorstandsvorsitzenden in wichtigen Fragen 
gepflegt und wiederholt Arbeitsgespräche geführt.

Sitzungen des Aufsichtsrats
Im Geschäftsjahr 2007 / 2008 fanden insgesamt vier tur-
nusgemäße Aufsichtsratssitzungen statt. Kein Mitglied des 
Aufsichtsrats hat an weniger als der Hälfte der Sitzungen 
teilgenommen. Interessenkonflikte traten im Berichtsjahr 
nicht auf.

In unseren Sitzungen haben wir uns anhand mündlicher und 
schriftlicher Berichte des Vorstands ausführlich mit der wirt-
schaftlichen Lage des Unternehmens, dem Geschäftsverlauf, 
der Geschäftspolitik, der Investitions- und Finanzpolitik sowie 
der Chancen- und Risikolage und dem Risikomanagement 
befasst und darüber mit dem Vorstand beraten. Der Vorstand 
berichtete darüber hinaus regelmäßig schriftlich und münd-
lich über die Situation der Gesellschaft sowie über die Ent-
wicklung der Ertrags- und Finanzlage. Zustimmungspflichtige 
Maßnahmen des Vorstands wurden intensiv beraten. Nach 
gründlicher Prüfung und Erörterung der jeweiligen Anträge 
des Vorstands hat der Aufsichtsrat in seinen Sitzungen alle 
erforderlichen Zustimmungen erteilt.

In der Bilanzaufsichtsratssitzung am 23. Mai 2007 so auch 
am 21. Mai 2008 haben wir uns in Anwesenheit des Ab
schlussprüfers intensiv mit dem Jahres- und Konzernab-
schluss befasst. Aufgenommen wurde auch der Bericht des 
Finanz- und Prüfungsausschusses über seine Arbeit und die 
Ergebnisse seiner Prüfung. Alle Fragen von Aufsichtsrats
mitgliedern wurden von den Wirtschaftsprüfern erschöpfend 
beantwortet. In dieser Sitzung wurden außerdem der Bericht 
des Aufsichtsrats, der gemeinsame Corporate-Governance-
Bericht von Vorstand und Aufsichtsrat sowie der Risikobe-
richt beraten. Die Tagesordnung der Hauptversammlung 
einschließlich der Vorschläge zur Beschlussfassung wurde 
verabschiedet.

Bericht des Aufsichtsrats

Gerhard Wolf
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In der Sitzung unmittelbar vor der Hauptversammlung am 
13. Juli 2007 berichtete der Vorstand über die aktuelle Lage 
des Konzerns. Zudem wurden turnusmäßige Sitzungstermine 
für das Geschäftsjahr 2008 / 2009 vereinbart. 

In der Sitzung am 4. Dezember 2007 wurde schwerpunkt
mäßig die vom Vorstand erarbeitete und vorgelegte stra-
tegische 5-Jahres-Planung für den Gesamtkonzern der 
HORNBACH HOLDING AG einschließlich der Teilkonzerne 
HORNBACH-Baumarkt-AG, HORNBACH Immobilien AG und 
HORNBACH Baustoff Union GmbH erörtert und verabschiedet. 
Nach Diskussion und Meinungsbildung über die vermut-
liche gesamtwirtschaftliche Entwicklung, insbesondere 
die Entwicklung im Do-it-yourself-Bereich in Deutschland 
sowie das zu erwartende Wettbewerbsgeschehen, wurden die 
strategischen Eckpunkte der 5-Jahres-Planung bestätigt. Der 
Schwerpunkt der Expansion mit Baumärkten soll in den nächs
ten Jahren weiterhin im Ausland liegen. Ein gezieltes Kosten-
management soll zu weiteren Kostenreduzierungen führen. 
Die Markterwartungen sind dabei u. E. realistisch angesetzt 
worden. Insgesamt sollen sich alle wesentlichen Kennzahlen 
im Gesamtkonzern der HORNBACH HOLDING AG verbessern. 
Dies soll zum einen durch stetige Ergebnisverbesserungen 
im wichtigsten Teilkonzern der HORNBACH-Baumarkt-AG 
erreicht werden. Zum anderen soll auch der Teilkonzern 
HORNBACH Baustoff Union GmbH seine Betriebsergebnisse 
in den kommenden Jahren weiterhin verbessern. Die Ergeb-
nisbeiträge des Teilkonzerns HORNBACH Immobilien AG sollen 
durch die geplante Errichtung und Vermietung von Bau- und 
Gartenmärkten kontinuierlich ansteigen. In der gleichen 
Sitzung wurde die aktualisierte Entsprechenserklärung zum 
Corporate Governance Kodex nach § 161 AktG abgegeben und 
dies den Aktionären auf den Internetseiten der Gesellschaft 
dauerhaft zugänglich gemacht. Die HORNBACH HOLDING 
AG entsprach und entspricht weitgehend den Empfehlungen 
des Deutschen Corporate Governance Kodex mit wenigen 
Ausnahmen. Nicht angewendet werden lediglich aus den in 
der Entsprechenserklärung angegebenen Erwägungen die 
folgenden Sollempfehlungen: die individualisierte Offenlegung 
der Aufsichtsratsbezüge, die Festlegung einer Altersgrenze 
für Aufsichtsratsmitglieder sowie die neue Empfehlung, einen 
Nominierungsausschuss zu bilden. Weitere Informationen zur 

Corporate Governance bei der HORNBACH HOLDING AG sind im 
gemeinsamen Bericht von Vorstand und Aufsichtsrat ab Seite 
15 ff. zu finden.

In der letzten Sitzung des Aufsichtsrats im abgelaufenen 
Geschäftsjahr 2007 / 2008 am 29. Februar 2008 wurden die 
operative Unternehmensplanung für das nächste Geschäfts-
jahr 2008 / 2009 einschließlich Finanz- und Investitions
planung sowie der Entscheidungsprozess für neue Standorte 
behandelt. Die vorgelegte Planung wurde ausführlich erörtert 
und beraten. Im Ergebnis wurden die Pläne verabschiedet. 

Ausschüsse und deren Sitzungen
Der Aufsichtsrat hat drei Ausschüsse gebildet. Die derzeitige 
Zusammensetzung der Ausschüsse finden Sie auf Seite 81 des 
Geschäftsberichts.

Der Finanz- und Prüfungsausschuss hat im Berichtsjahr 
dreimal getagt. Er hat in Gegenwart des Abschlussprüfers 
sowie des Vorsitzenden des Vorstands und des Finanzvor-
stands den Jahresabschluss der HORNBACH HOLDING AG 
und den Konzernabschluss, die Lageberichte, den Gewinn
verwendungsvorschlag und die Prüfungsberichte ein-
schließlich Abhängigkeitsbericht erörtert. Schwerpunkte 
seiner Beratung waren weiterhin strategische und operative 
Unternehmensplanung, Risikoberichte des Vorstands, Be-
richte des Vorstands zur Finanzlage, zum Kostenmanagement, 
zum Ausbau der Handelsmarken sowie Berichte der Revision. 

Der Personalausschuss kam zu keiner Sitzung zusammen.

Der Vermittlungsausschuss gemäß § 27 Abs. 3 Mitbestim-
mungsgesetz musste nicht einberufen werden.

Der Ausschussvorsitzende hat in der jeweiligen Plenumssit-
zung ausführlich über die Arbeit der Ausschüsse berichtet.

Jahres- und Konzernabschluss
Die KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft Aktiengesellschaft 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (KPMG), Berlin und Frankfurt 
am Main, hat den Jahresabschluss der HORNBACH HOLDING AG 
und den Konzernabschluss zum 29. Februar 2008 sowie die 
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Lageberichte für die HORNBACH HOLDING AG und den Konzern 
geprüft und jeweils mit dem uneingeschränkten Bestäti-
gungsvermerk versehen. Der Konzernabschluss wurde nach 
den International Financial Reporting Standards (IFRS), wie 
sie in der EU anzuwenden sind, aufgestellt. 

Die KPMG bestätigte ferner, dass das Risikomanagement-
system den Vorschriften entspricht, bestandsgefährdende 
Risiken waren nicht erkennbar. 

Prüfungsschwerpunkte im Geschäftsjahr 2007 / 2008 waren 
die Abgrenzung des Konsolidierungskreises, die Ordnungs-
mäßigkeit der in den Konzernabschluss einbezogenen 
Jahresabschlüsse, die Kapitalkonsolidierung, die Prüfung 
der Angaben nach IFRS 7, die Prüfung von Ausweis und 
Bewertung der zur Veräußerung vorgesehenen langfristigen 
Vermögenswerte (IFRS 5), die Ermittlung der latenten Steuern, 
die Ordnungsmäßigkeit der Konzernkapitalflussrechnung, die 
Ordnungsmäßigkeit der Konzernsegmentberichterstattung, die 
Vollständigkeit und Richtigkeit der Anhangsangaben sowie 
die Vollständigkeit und Kongruenz der Angaben im Konzernla-
gebericht. Die Abschlussunterlagen und die Prüfungsberichte 
wurden allen Aufsichtsratsmitgliedern rechtzeitig zugestellt. 
Sie waren Gegenstand intensiver Beratung in der Sitzung des 
Finanz- und Prüfungsausschusses am 21. Mai 2008 sowie 
in der anschließenden Bilanzsitzung des Aufsichtsrats am 
gleichen Tag. An diesen Erörterungen nahm der Abschlus-
sprüfer teil. Er berichtete über die wesentlichen Ergebnisse 
der Prüfung und stand für ergänzende Auskünfte sowie für die 
Beantwortung von Fragen zur Verfügung. Nach dem Ergebnis 
der Vorprüfung durch den Prüfungsausschuss und aufgrund 
unserer eigenen Prüfung der vom Vorstand und Abschlussprü-
fer vorgelegten Unterlagen erheben wir keine Einwände und 
schließen uns dem Ergebnis der Abschlussprüfung durch die 
KPMG an. Wir billigen die vom Vorstand aufgestellten Jahres-
abschlüsse der HORNBACH-HOLDING AG und des Konzerns 

zum 29. Februar 2008; der Jahresabschluss der HORNBACH 
HOLDING AG ist damit festgestellt. Dem Gewinnverwendungs-
vorschlag des Vorstands stimmen wir zu.

Der Aufsichtsrat hat außerdem den Bericht des Vorstands 
gemäß § 312 AktG über die Beziehungen zu verbundenen Un-
ternehmen geprüft. Diese Prüfung und auch die Prüfung durch 
die KPMG haben keinen Anlass zur Beanstandung gegeben. 
KPMG hat dazu den folgenden Bestätigungsvermerk erteilt: 
„Nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und Beurteilung 
bestätigen wir, dass
1.	 die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind,
2.	� bei den im Bericht angeführten Rechtsgeschäften die 

Leistungen der Gesellschaft nicht unangemessen hoch 
waren.“

Nach dem abschließenden Ergebnis seiner Prüfung hat der 
Aufsichtsrat keine Einwendungen gegen die Erklärung des 
Vorstands am Schluss seines Berichts gem. § 312 AktG.

Der Konzern HORNBACH HOLDING AG hat in einem besonders 
hart umkämpften Markt, insbesondere in Deutschland, ein 
zufriedenstellendes Ergebnis erzielt und sich im Wettbe-
werbsumfeld erneut durchgesetzt. Der Aufsichtsrat spricht 
dem Vorstand und allen Mitarbeitern im In- und Ausland für 
ihren Einsatz und die erfolgreiche Arbeit im abgelaufenen 
Geschäftsjahr seinen Dank und seine Anerkennung aus. 

Neustadt an der Weinstraße, im Mai 2008 

Der Aufsichtsrat
Gerhard Wolf
Vorsitzender
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Gewinn- und VErlustrechnung

für die Zeit vom 1. März 2007 bis 29. Februar 2008

Anhang 2007 / 2008 2006 / 2007 Veränderung
     T€ T€ %

Umsatzerlöse (1) 2.617.296 2.544.210 2,9
Kosten der umgesetzten Handelsware (2) 1.683.037 1.645.566 2,3
Rohertrag 934.259 898.644 4,0
Filialkosten (3) 726.258 696.799 4,2
Voreröffnungskosten (4) 7.230 5.071 42,6
Verwaltungskosten (5) 109.677 101.746 7,8
Sonstiges Ergebnis (6) 10.772 24.022 -55,2
Betriebsergebnis (EBIT) 101.866 119.050 -14,4
Finanzerträge 11.024 10.524 4,8
Finanzaufwendungen -45.271 -46.436 -2,5
Finanzergebnis (7) -34.247 -35.912 -4,6
Konzernergebnis vor Steuern
vom Einkommen und vom Ertrag 67.619 83.138 -18,7
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (8) 9.347 7.270 28,6
Konzernjahresüberschuss 58.272 75.868 -23,2
davon auf Anteilseigner entfallender 
Gewinn 47.968 63.144 -24,0
davon Gewinnanteile anderer Gesellschafter 10.304 12.724 -19,0
Unverwässertes Ergebnis je Aktie (in €) (9) 5,97 7,86 -24,0
Unverwässertes Ergebnis 
je Vorzugsaktie (in €) (9) 6,03 7,92 -23,9

Klare Ansage: Laut Kundenmonitor Deutschland 2007 wählten uns die 

Verbraucher unter anderem hinsichtlich Preis-Leistungs-Verhältnis, Auswahl und 

Angebotsvielfalt sowie Qualität der Produkte auf Rang 1.
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Bilanz

zum 29. Februar 2008

AKTIVA Anhang 29.2.2008 28.2.2007
 T€ T€

Langfristiges Vermögen
Immaterielle Vermögenswerte (11) 22.353 26.331
Sachanlagen (12) 944.715 900.522
Fremdvermietete Immobilien und Vorratsgrundstücke (12) 30.278 53.892
Finanzanlagen (13) 2.677 2.293
Sonstige langfristige Vermögenswerte (14) / (23) 7.009 5.538
Langfristige Forderungen aus Steuern vom 
Einkommen und vom Ertrag (26) 17.936 19.195
Latente Steueransprüche (15) 21.845 27.003

1.046.813 1.034.774
Kurzfristiges Vermögen
Vorräte (16) 498.103 462.652
Forderungen und sonstige Vermögenswerte (17) 66.661 61.528
Forderungen aus Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (26) 15.685 12.360
Flüssige Mittel (18) 196.009 264.561
Zur Veräußerung vorgesehene langfristige Vermögenswerte 
und Veräußerungsgruppen (19) 78.701 5.832

855.159 806.933
1.901.972 1.841.707

PASSIVA Anhang 29.2.2008 28.2.2007
  T€ T€

Eigenkapital (20)
Gezeichnetes Kapital 24.000 24.000
Kapitalrücklage 130.373 130.373
Gewinnrücklagen 416.530 373.292
Anteile anderer Gesellschafter 116.656 102.020

687.559 629.685
Langfristige Schulden
Finanzschulden (22) 648.929 658.914
Latente Steuern (15) 71.059 92.424
Sonstige langfristige Schulden (24) 15.628 14.950

735.616 766.288
Kurzfristige Schulden
Finanzschulden (22) 130.694 125.854
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
und übrige Verbindlichkeiten (25) 245.246 242.408

Rückstellungen für Steuern  
vom Einkommen und vom Ertrag (26) 28.970 22.069
Sonstige Rückstellungen und abgegrenzte Schulden (27) 59.374 55.403
Schulden von Veräußerungsgruppen (19) 14.513 0

478.797 445.734
1.901.972 1.841.707
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2007 / 2008 2006 / 2007
T€ T€

Konzernjahresüberschuss 58.272 75.868
Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 75.495 77.852
Veränderung der Rückstellungen (provisions) 3.215 8.743
Gewinne aus dem Abgang von Anlagevermögen 1.045 -4.407
Veränderung der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen sowie anderer Aktiva -40.356 63.269
Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen sowie anderer Passiva 10.306 12.522
Sonstige nicht zahlungswirksame Aufwendungen / Erträge -17.846 -18.620
Mittelzufluss aus laufender Geschäftstätigkeit 90.131 215.227
Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Anlagevermögens 
sowie von zur Veräußerung vorgesehenen langfristigen Vermögenswerten 46.414 54.590
Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -191.344 -113.512
Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögenswerte -2.412 -5.659
Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen -154 -370
Auszahlungen für Erwerb von Beteiligungen  
und sonstigen Geschäftseinheiten -6.915 -3.689
Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit -154.411 -68.640
Einzahlungen aus Kapitalerhöhungen 4.564 8.258
Gezahlte Dividenden -11.786 -11.603
Einzahlungen aus der Aufnahme von Finanzkrediten 51.534 80.564
Auszahlungen für die Tilgung von Finanzkrediten -47.427 -137.770
Veränderung der kurzfristigen Finanzschulden 246 16.921
Mittelabfluss aus der Finanzierungstätigkeit -2.869 -43.630
Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestands -67.149 102.957
Wechselkursbedingte Veränderungen des Finanzmittelbestands -1.403 223
Finanzmittelbestand 1. März 264.561 161.381
Finanzmittelbestand 28. / 29. Februar 196.009 264.561

Kapitalflussrechnung

In den Finanzmittelbestand einbezogen werden Geldbestände und Bankguthaben und andere kurzfristige Geld
anlagen.

In den Einzahlungen aus Anlageabgängen im laufenden Geschäftsjahr 2007 / 2008 ist eine Rest-Kaufpreiszahlung 
in Höhe von T€ 608 enthalten, die aus dem Verkauf eines nicht betriebsnotwendigen Grundstücks im Geschäftsjahr 
2005 / 2006 resultiert.

Der Mittelzufluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit wurde durch Steuerzahlungen um T€ 25.032 (Vj. T€ 33.468) 
und durch Zinszahlungen um T€ 45.846 (Vj. T€ 45.446) gemindert sowie durch erhaltene Zinsen um T€ 11.024 
(Vj. T€ 8.537) erhöht.

Der Posten sonstige nicht zahlungswirksame Aufwendungen / Erträge des laufenden Jahres enthält im Wesent-
lichen latente Steuern sowie den Personalaufwand aus der Bewertung der Aktienoptionen. Der Wert des Vorjahres 
beinhaltet zusätzlich Erträge aus Körperschaftsteuerguthaben.
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29.2.2008 28.2.2007
T€ T€

Versicherungsmathematische Veränderung aus Pensionszusagen 1.366 -65
Transaktionen eigene Anteile -107 0
Bewertung derivativer Finanzinstrumente -84 2.589
Währungsanpassungen aus der Umrechnung 
ausländischer Tochterunternehmen 5.305 -885
Latente Steuern auf direkt im Eigenkapital erfasste Wertänderungen -395 -662
Im Eigenkapital direkt erfasste Wertänderungen 6.085 977
Konzernjahresüberschuss 58.272 75.868
Summe aus Periodenergebnis und erfolgsneutral 
erfassten Wertänderungen der Periode 64.357 76.845
davon den Anteilseignern zurechenbar 52.430 64.152
davon anderen Gesellschaftern zurechenbar 11.927 12.693
Summe aus Periodenergebnis und erfolgsneutral 
erfassten Wertänderungen der Periode 64.357 76.845

Aufstellung der erfassten Erträge und Aufwendungen im Eigenkapital
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Entwicklung des Konzerneigenkapitals

Geschäftsjahr 2006 / 2007                 Gezeichnetes Kapital- Hedging- Kumulierte Sonstige Eigenkapital Anteile Summe
Kapital rücklage Reserve Währungs- Gewinn- Anteils- anderer Ge- Konzern-

T€ umrechnung rücklagen eigner sellschafter eigenkapital

Stand zum 1.3.2006 24.000 130.373 -2.805 3.841 317.569 472.978 85.634 558.612
Konzernjahresüberschuss 63.144 63.144 12.724 75.868
Währungsanpassungen -617 -617 -268 -885
Versicherungsmathematische 
Veränderung aus Pensions-
zusagen -40 -40 -11 -51
Bewertung derivativer 
Finanzinstrumente, 
netto nach Steuern 1.665 1.665 248 1.913
Summe Periodenergebnis 
und erfolgsneutral 
erfasste Wertänderungen 1.665 -617 63.104 64.152 12.693 76.845
Dividendenausschüttung -8.880 -8.880 -2.723 -11.603
Kapitalerhöhungen 
aus Aktienoptionsplänen -585 -585 8.779 8.194
Änderungen des 
Konsolidierungskreises -2.363 -2.363
Stand zum 28.2.2007 24.000 130.373 -1.140 3.224 371.208 527.665 102.020 629.685 

Geschäftsjahr 2007 / 2008                 Gezeichnetes Kapital- Hedging- Kumulierte Sonstige Eigenkapital Anteile Summe
Kapital rücklage Reserve Währungs- Gewinn- Anteils- anderer Ge- Konzern-

T€ umrechnung rücklagen eigner sellschafter eigenkapital

Stand zum 1.3.2007 24.000 130.373 -1.140 3.224 371.208 527.665 102.020 629.685
Konzernjahresüberschuss 47.968 47.968 10.304 58.272
Währungsanpassungen 3.849 3.849 1.456 5.305
Transaktionen eigene Anteile -137 -137 30 -107
Versicherungsmathematische  
Veränderung aus Pensionszusagen 830 830 242 1.072
Bewertung derivativer Finanz-
instrumente, netto nach Steuern -80 -80 -105 -185
Summe Periodenergebnis 
und erfolgsneutral
erfasste Wertänderungen -80 3.849 48.661 52.430 11.927 64.357
Dividendenausschüttung -8.880 -8.880 -2.906 -11.786
Kapitalerhöhungen 
aus Aktienoptionsplänen -312 -312 5.234 4.922
Änderungen des 
Konsolidierungskreises 381 381
Stand zum 29.2.2008 24.000 130.373 -1.220 7.073 410.677 570.903 116.656 687.559

Bestandteil des Anhangs, siehe Anmerkung (20)
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Konzernanhang für das Geschäftsjahr 2007 / 2008

Erläuterungen zu Grundlagen und Methoden des Konzernabschlusses

Grundlagen der Rechnungslegung
Die HORNBACH HOLDING AG stellt einen Konzernabschluss in Übereinstimmung mit § 315a HGB nach den 
International Financial Reporting Standards (IFRS) auf, wie sie in der Europäischen Union verpflichtend 
anzuwenden sind. Der Konzernabschluss der HORNBACH HOLDING AG wird im elektronischen Bundesanzeiger 
veröffentlicht.

Die HORNBACH HOLDING AG ist eine börsennotierte Aktiengesellschaft mit Sitz in Neustadt an der Wein-
straße, Deutschland. Die HORNBACH HOLDING AG und ihre Tochtergesellschaften entwickeln und betreiben 
international großflächige Bau- und Gartenfachmärkte. Daneben sind die HORNBACH HOLDING AG und ihre 
Tochtergesellschaften regional im professionellen Baustoff- und Baufachhandel tätig.

Das Geschäftsjahr der HORNBACH HOLDING AG und damit des Konzerns umfasst den Zeitraum vom 1. März 
eines jeden Jahres bis zum letzten Tag des Februars des Folgejahres.

In der Gewinn- und Verlustrechnung sowie in der Bilanz sind einzelne Posten zur Verbesserung der Klar-
heit zusammengefasst. Diese Posten sind im Anhang gesondert ausgewiesen. Nach IAS 1 „Presentation 
of Financial Statements“ wird beim Ausweis in der Bilanz zwischen lang- und kurzfristigem Fremdkapital 
unterschieden. Als kurzfristig werden Schulden und Rückstellungen angesehen, wenn sie innerhalb eines 
Jahres fällig sind. Erlöse wie z. B. Mieteinnahmen, Zinserträge oder Dividenden werden abgegrenzt. Der 
Konzernabschluss wird in Euro aufgestellt. Die Werte werden in Tausend bzw. Millionen Euro gerundet. Bei 
den verschiedenen Darstellungen können gegebenenfalls Rundungsdifferenzen auftreten.

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind Annahmen getroffen und Schätzungen vorgenommen 
worden, die sich auf die Bilanzierung und / oder Bewertung der ausgewiesenen Vermögenswerte und Schulden 
sowie der Erträge und Aufwendungen ausgewirkt haben. Die Annahmen und Schätzungen beziehen sich im 
Wesentlichen auf die konzerneinheitliche Festlegung wirtschaftlicher Nutzungsdauern, die Bilanzierung und 
Bewertung von Rückstellungen, die Ermittlung von Verkehrswerten sowie die Realisierbarkeit zukünftiger 
Steuerentlastungen. Die wesentlichen Annahmen und Schätzungen, die aufgrund ihrer Unsicherheit zu 
abweichendem Ausweis der bilanzierten Vermögenswerte und Schulden führen können, werden in den jewei-
ligen Erläuterungen zu den Posten aufgeführt. Änderungen werden zum Zeitpunkt einer besseren Kenntnis 
erfolgswirksam berücksichtigt.

Änderungen von Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden aufgrund neuer Standards
Es werden alle zum Bilanzstichtag gültigen und verpflichtend anzuwendenden International Financial 
Reporting Standards und Interpretationen des International Financial Reporting Interpretation Committee 
(IFRIC) – soweit für den HORNBACH HOLDING AG Konzern von Bedeutung – berücksichtigt.

Im Geschäftsjahr 2007 / 2008 waren folgende neue Standards, Änderungen von Standards und Interpreta
tionen erstmalig anzuwenden:

	�A mendments to IAS 1 „Presentation of Financial Statements: Capital Disclosures“; der Standard ist erst-
malig für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2007 beginnen. Die erstmalige 
Anwendung hat insbesondere erweiterte Anhangangaben zur Folge.
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	�IFRS  7 „Financial Instruments: Disclosures“; der Standard ist erstmalig für Geschäftsjahre anzuwenden, 
die am oder nach dem 1. Januar 2007 beginnen. Die erstmalige Anwendung hat insbesondere erweiterte 
Anhangangaben zur Folge.

	�IFRIC  8 „Scope of IFRS 2“; der Standard ist erstmalig für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach 
dem 1. Mai 2006 beginnen. Die erstmalige Anwendung hat keine Auswirkung auf den Konzernabschluss.

	�IFRIC  9 „Reassessment of Embedded Derivatives“; der Standard ist erstmalig für Geschäftsjahre 
anzuwenden, die am oder nach dem 1. November 2006 beginnen. Die erstmalige Anwendung hat keine 
Auswirkung auf den Konzernabschluss.

	�IFRIC  10 „Interim Financial Reporting and Impairment“; der Standard ist erstmalig für Geschäftsjahre 
anzuwenden, die am oder nach dem 1. November 2006 beginnen. Die erstmalige Anwendung hat keine 
Auswirkung auf den Konzernabschluss.

	�IFRIC  11 / IFRS 2 „Group and Treasury Share Transactions“; die Interpretation ist erstmalig für Geschäfts-
jahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. März 2007 beginnen. Die erstmalige Anwendung hat keine 
Auswirkung auf den Konzernabschluss.

Nicht vorzeitig angewandte Standards und Interpretationen
Das IASB hat nachfolgende für den HORNBACH Konzern relevante Standards, Interpretationen und Ände-
rungen zu bestehenden Standards herausgegeben, deren Anwendung noch nicht verpflichtend ist und die von 
der HORNBACH HOLDING AG auch nicht vorzeitig angewandt wurden:

	�IAS  1 Revised „Presentation of Financial Statements: A Revised Presentation“; der Standard ist erstmalig 
für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2009 beginnen. Die erstmalige Anwen-
dung hat insbesondere erweiterte Anhangangaben zur Folge.

	�A mendments to IAS 23 „Borrowing Costs“; der Standard ist erstmalig für Geschäftsjahre anzuwenden, 
die am oder nach dem 1. Januar 2009 beginnen. Die erstmalige Anwendung wird voraussichtlich keine 
Auswirkung auf den Konzernabschluss haben.

	�IFRS  8 „Operating Segments“; der Standard ist erstmalig für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder 
nach dem 1. Januar 2009 beginnen. Die erstmalige Anwendung wird voraussichtlich keine Auswirkung auf 
den Konzernabschluss haben.

	�IFRIC  12 „Service Concession Arrangements“; die Interpretation ist erstmalig für Geschäftsjahre anzu-
wenden, die am oder nach dem 1. Januar 2008 beginnen. Die erstmalige Anwendung wird voraussichtlich 
keine Auswirkung auf den Konzernabschluss haben.

	�IFRIC  13 „Customer Loyalty Programmes“; die Interpretation ist erstmalig für Geschäftsjahre anzuwen-
den, die am oder nach dem 1. Juli 2008 beginnen. Die erstmalige Anwendung wird voraussichtlich keine 
Auswirkung auf den Konzernabschluss haben.

	�IFRIC  14 „IAS 19 – The Limit on a Defined Benefit Asset, Minimum Funding Requirements and their 
Interaction“; die Interpretation ist erstmalig für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 
1. Januar 2008 beginnen. Die erstmalige Anwendung wird voraussichtlich keine wesentliche Auswirkung 
auf den Konzernabschluss haben.

Konsolidierungsgrundsätze
Den Jahresabschlüssen der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen liegen einheitliche Bilanzie-
rungs- und Bewertungsgrundsätze zugrunde. Wertansätze, die auf steuerlichen Vorschriften beruhen, werden 
nicht in den Konzernabschluss übernommen. Die Einzelabschlüsse der einbezogenen Gesellschaften sind 
bis auf drei rumänische Tochtergesellschaften sowie drei gemäß SIC 12 als so genannte „Special Purpose 
Entities“ (SPE) anzusehende Gesellschaften auf den Stichtag des Konzernabschlusses aufgestellt. Wesent-
liche Transaktionen bis zum Abschlussstichtag werden berücksichtigt.
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Die Kapitalkonsolidierung erfolgte für Akquisitionen mit Vertragsabschluss vor dem 31. März 2004 nach 
der Erwerbsmethode durch Verrechnung der Anschaffungskosten der Beteiligung mit dem anteilig neu 
bewerteten Eigenkapital zum Zeitpunkt des Erwerbs des Tochterunternehmens. Verbleibende aktivische 
Unterschiedsbeträge wurden nach Zuordnung von stillen Reserven und stillen Lasten als Geschäfts- oder 
Firmenwert aktiviert und – entsprechend ihrem wirtschaftlichen Nutzen – bis zum Geschäftsjahresende 
2004 / 2005 linear ergebniswirksam abgeschrieben. Verbleibende passivische Unterschiedsbeträge ergaben 
sich zum Geschäftsjahresende 2004 / 2005 nicht.

Für Akquisitionen mit Vertragsabschluss nach dem 31. März 2004 werden die Standards IFRS 3 „Busi-
ness Combinations“, IAS 36 (überarbeitet 2004) „Impairment of Assets“ und IAS 38 (überarbeitet 2004) 
„Intangible Assets“ angewandt. Danach erfolgt die Kapitalkonsolidierung für diese Akquisitionen nach der 
Erwerbsmethode. Ein sich ergebender Firmenwert sowie die Restbuchwerte zum 1. März 2005 der Firmen-
werte aus Akquisitionen vor dem 31. März 2004 werden nicht planmäßig abgeschrieben, sondern es erfolgt 
mindestens eine jährliche Werthaltigkeitsprüfung („Impairmenttest“) gemäß IAS 36.

Zwischenergebnisse im Anlagevermögen und in den Vorräten werden ergebniswirksam eliminiert. Aufwen-
dungen und Erträge sowie Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen den konsolidierten Gesellschaften 
werden gegenseitig aufgerechnet.

Konsolidierungskreis
In den Konzernabschluss sind neben der HORNBACH HOLDING AG 23 inländische (Vj. 24) und 45 auslän-
dische (Vj. 43) Tochterunternehmen im Wege der Vollkonsolidierung einbezogen.

Zwei (Vj. ein) nicht in den Konzernabschluss einbezogene Tochterunternehmen sind für die Darstellung der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage von untergeordneter Bedeutung. Die Anteile sind in der Konzernbilanz 
zu fortgeführten Anschaffungskosten angesetzt, da der Marktwert nicht zuverlässig ermittelbar ist.

Bei den konsolidierten Beteiligungsgesellschaften stehen der HORNBACH HOLDING AG als Alleingesellschaf-
ter der HORNBACH Immobilien AG und der HORNBACH Baustoff Union GmbH direkt oder indirekt 100 % der 
Stimmrechte und als Mehrheitsgesellschafter der HORNBACH-Baumarkt-AG direkt oder indirekt 77,4 % 
(Vj. 78,4 %) der Stimmrechte zu.

In den Konsolidierungskreis einbezogen werden ebenfalls die Beteiligungen der HORNBACH Immobilien AG als 
einem von drei Kommanditisten an drei Zweckgesellschaften, die gemäß International Financial Reporting 
Interpretations Committee (SIC) Interpretation 12 als so genannte „Special Purpose Entities“ (SPE) anzu-
sehen sind. Der Kapitalanteil der HORNBACH Immobilien AG an diesen Gesellschaften beträgt 90 %, ihr 
Stimmrechtsanteil 19 %. Das Geschäftsjahr dieser Gesellschaften ist das Kalenderjahr.

Die Tochtergesellschaft HORNBACH-Baumarkt-AG erstellt mit ihren Beteiligungsgesellschaften einen eigenen 
Konzernabschluss. Die dort konsolidierten Unternehmen werden in den Konzernabschluss der HORNBACH 
HOLDING AG einbezogen.

Der Konsolidierungskreis änderte sich gegenüber dem Geschäftsjahr 2006 / 2007 durch die Erstkonsoli-
dierung der HIAG Fastigheter i Botkyrka AB und der HMC Development SRL. Die Gesellschaften tragen im 
Geschäftsjahr 2007 / 2008 zum Konzernergebnis mit T€ -9 bei.
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Aufgrund des Verschmelzungsvertrages vom 10. September 2007 wurde die BM Immobilien Omega GmbH, 
Bornheim, rückwirkend zum 1. März 2007 im Wege der Aufnahme durch Übertragung ihres Vermögens als 
Ganzes auf die HORNBACH-Baumarkt-AG verschmolzen.

Die Zusammensetzung und Entwicklung des Konsolidierungskreises stellt sich wie folgt dar:

2007 / 2008  2006 / 2007

1. März 68 69
Erstkonsolidierte Unternehmen 2 0
Liquidierte Unternehmen 0 -1
Verschmolzene Unternehmen -1 0
28. / 29. Februar 69 68

Die Konsolidierungskreisveränderungen des Geschäftsjahres 2007 / 2008 führten bei zusammengefasster 
Betrachtung zu folgenden Veränderungen bei den einzelnen Vermögenswerten und Schulden:

Auf die Gewinn- und Verlustrechnung ergaben sich keine wesentlichen Auswirkungen.

T€ Zugänge
2007 / 2008

Sachanlagen 13.411
Sonstiges Vermögen 48
Langfristige Schulden 5.483
Kurzfristige Schulden 1.987
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Konsolidierte Beteiligungen

Name und Sitz der Gesellschaft Eigenkapital 1) Anteil am
Kapital

T€  in %

Deutschland
HORNBACH-Baumarkt-AG, Bornheim 345.961 77,42 
HORNBACH Immobilien AG, Neustadt / Weinstraße 67.130 100
HORNBACH International GmbH, Bornheim 25.584 77,42 
AWV-Agentur für Werbung und Verkaufsförderung GmbH, Bornheim 195 77,42

HORNBACH Baustoff Union GmbH, Neustadt / Weinstraße 10.156 100
Union Bauzentrum Hornbach GmbH, Neustadt / Weinstraße 4.801 100
Ruhland-Kallenborn & Co. GmbH, Neustadt / Weinstraße -1.627 100
Ruhland-Kallenborn Grundstücks-
verwaltungsgesellschaft mbH, Neustadt / Weinstraße -303 100
Robert Röhlinger GmbH, Schiffweiler 1.336 100
Ollesch & Fitzner GmbH, Bornheim 554 77,42

BM Immobilien Gamma GmbH, Bornheim -2 77,42

HB Reisedienst GmbH, Bornheim -394 77,42

BM Immobilien Lambda GmbH, Bornheim 22 77,42

HB Services GmbH, Bornheim 21 77,42

HORNBACH Versicherungs-Service GmbH, Bornheim 333 77,42 
HORNBACH Solar-, Licht- und Energiemanagement GmbH, Bornheim -29 77,42

HIAG Immobilien Jota GmbH, Bornheim 6.737 100
HIAG Immobilien Beta GmbH, Bornheim -57 100
HIAG Immobilien Gamma GmbH, Bornheim 22 100
HIAG Immobilien Delta GmbH, Bornheim 23 100
SULFAT GmbH & Co. Objekt Bamberg KG, Pöcking -846 90
SULFAT GmbH & Co. Objekt Düren KG, Pöcking -949 90
SULFAT GmbH & Co. Objekt Saarbrücken KG, Pöcking -833 90
Übriges Europa
HORNBACH Baumarkt GmbH, Wiener Neudorf, Österreich 27.082 77,42

EZ Immobilien Beta GmbH, Wiener Neudorf, Österreich 2.062 77,42

SM Immobilien Delta GmbH, Wiener Neudorf, Österreich -481 77,42

SZ Immobilien Zeta GmbH, Wiener Neudorf, Österreich -34 77,42 
HK Immobilien Kappa GmbH, Wiener Neudorf, Österreich -182 77,42

HL Immobilien Lambda GmbH, Wiener Neudorf, Österreich -523 77,42

HO Immobilien Omega GmbH, Wiener Neudorf, Österreich -245 99,8
HO Immobilien Omikron GmbH, Wiener Neudorf, Österreich -439 77,42

HS Immobilien Sigma GmbH, Wiener Neudorf, Österreich -149 77,42

HR Immobilien Rho GmbH, Wiener Neudorf, Österreich -135 99,8
HD Immobilien Dora GmbH, Wiener Neudorf, Österreich -2 77,42

HC Immobilien Chi GmbH, Wiener Neudorf, Österreich -24 99,8
HY Immobilien Ypsilon GmbH, Wiener Neudorf, Österreich -2.962 100
HN Immobilien Ny GmbH, Wiener Neudorf, Österreich -138 100
HM Immobilien My GmbH, Wiener Neudorf, Österreich -26 100

1)  Das Eigenkapital stellt das landesrechtliche Eigenkapital dar
2)  Davon 0,004 % im Umlaufvermögen
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Name und Sitz der Gesellschaft Eigenkapital 1) Anteil am
Kapital

T€  in %

HX Immobilien Xi GmbH, Wiener Neudorf, Österreich -801 100
HB Immobilien Bad Fischau GmbH, Wiener Neustadt, Österreich 81 100
HORNBACH Baumarkt Luxemburg SARL, Bertrange, Luxemburg 8.723 77,42 
HORNBACH Holding B.V., Amsterdam, Niederlande 43.182 77,42

HORNBACH Bouwmarkt (Nederland) B.V., Driebergen-Rijsenburg, Niederlande 39.644 77,42

HORNBACH Real Estate Zaandam B.V., Zaandam, Niederlande 2.835 77,42

HORNBACH Real Estate Kerkrade B.V., Kerkrade, Niederlande 2.031 77,42

HORNBACH Real Estate Tilburg B.V., Tilburg, Niederlande 1.581 77,42

HORNBACH Real Estate Groningen B.V., Groningen, Niederlande 124 77,42

HORNBACH Real Estate Wateringen B.V., Wateringen, Niederlande 1.495 77,42

HORNBACH Real Estate Alblasserdam B.V., Alblasserdam, Niederlande -2.636 77,42

HORNBACH Real Estate Nieuwegein B.V., Nieuwegein, Niederlande 1.767 77,42

HORNBACH Real Estate Nieuwerkerk B.V., Nieuwerkerk, Niederlande 2.685 77,42

HORNBACH Real Estate Geleen B.V., Geleen, Niederlande 1.076 77,42 
HORNBACH Reclame Activiteiten B.V., Nieuwegein, Niederlande 8 77,42

HORNBACH Real Estate Nederland B.V., Amsterdam, Niederlande 14.217 100
HORNBACH Baumarkt CS spol s.r.o., Prag, Tschechien 42.128 77,42

HORNBACH Immobilien HK s.r.o., Prag, Tschechien 3.703 100
HORNBACH Baumarkt (Schweiz) AG, Oberkirch, Schweiz 17.290 77,42

HORNBACH Byggmarknad AB, Göteborg, Schweden -3.291 77,42

HIAG Fastigheter i Göteborg AB, Göteborg, Schweden 462 100
HIAG Fastigheter i Helsingborg AB, Göteborg, Schweden 87 100
HIAG Fastigheter i Göteborg Syd AB, Göteborg, Schweden -10 100
HIAG Fastigheter i Stockholm AB, Göteborg, Schweden 8 100
HIAG Fastigheter i Botkyrka AB, Botkyrka, Schweden -187 100
HORNBACH-Baumarkt SK spol s.r.o., Bratislava, Slowakei 6.441 77,42

HORNBACH Immobilien SK-BW s.r.o., Bratislava, Slowakei 5.489 100
HORNBACH Centrala SRL, Bukarest, Rumänien -2.155 77,42 
HORNBACH Imobiliare SRL, Bukarest, Rumänien -5.306 100
HMC Development SRL, Bukarest, Rumänien 47 100

1)  Das Eigenkapital stellt das landesrechtliche Eigenkapital dar
2)  Davon 0,004 % im Umlaufvermögen

Die Gesamtaufstellung des Anteilsbesitzes gemäß § 285 Satz 1 Nr. 11 HGB und § 313 Abs. 2 und Abs. 3 HGB 
wird im elektronischen Bundesanzeiger offengelegt.

Zwischen der HORNBACH HOLDING AG und der HORNBACH Immobilien AG sowie zwischen der HORNBACH 
HOLDING AG und der HORNBACH Baustoff Union GmbH bestehen Beherrschungs- und Gewinnabführungsver-
träge, die ab dem Geschäftsjahr 2000 / 2001 wirksam sind. Die HORNBACH Baustoff Union GmbH ihrerseits 
hat einen Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag mit der Union Bauzentrum HORNBACH GmbH, der 
ebenfalls ab dem Geschäftsjahr 2000 / 2001 wirkt. Zwischen der Ruhland-Kallenborn Grundstücksverwal-
tungsgesellschaft mbH und der Ruhland-Kallenborn & Co. GmbH besteht seit dem 1. März 2004 ein Beherr-
schungs- und Gewinnabführungsvertrag.
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Weiterhin bestehen zwischen der HORNBACH-Baumarkt-AG einerseits und der HORNBACH International 
GmbH der Ollesch & Fitzner GmbH andererseits Beherrschungs- und Gewinnabführungsverträge.

Währungsumrechnung
Transaktionen in fremder Währung werden mit dem Transaktionskurs umgerechnet. Sämtliche Forderungen 
und Schulden in fremder Währung wurden, unabhängig einer eventuellen Kurssicherung, mit dem Kurs am 
Bilanzstichtag bewertet. Die sich hieraus ergebenden Kursgewinne und -verluste sind grundsätzlich in der 
Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Devisentermingeschäfte werden zu ihren jeweiligen Zeitwerten (Fair 
Value) angesetzt.

Die Jahresabschlüsse ausländischer Konzerngesellschaften werden gemäß IAS 21 nach dem Konzept der 
funktionalen Währung in Euro umgerechnet. Das ist bei allen Gesellschaften die jeweilige Landeswährung, 
da die ausländischen Gesellschaften ihr Geschäft in finanzieller, wirtschaftlicher und organisatorischer Hin-
sicht selbstständig betreiben. Dementsprechend werden das Anlagevermögen, die übrigen Vermögenswerte 
sowie die Schulden zum Mittelkurs am Bilanzstichtag umgerechnet. Wechselkursdifferenzen aus der Umrech-
nung von Jahresabschlüssen ausländischer Tochterunternehmen werden erfolgsneutral behandelt und unter 
den Gewinnrücklagen gesondert ausgewiesen. Aufwendungen und Erträge werden zu Durchschnittskursen 
umgerechnet. 

Die wichtigsten Devisenkurse, die angewandt wurden, sind:

Bilanzierung und Bewertung 
Die Bewertung der Vermögenswerte erfolgt grundsätzlich auf Basis fortgeführter Anschaffungskosten. 
Derivative Finanzinstrumente und erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert zu bewertende Vermögens-
werte sowie Verbindlichkeiten aus Aktienoptionsplänen, die in Geld abgewickelt werden, sind zu Marktwerten 
bilanziert.

Geschäfts- oder Firmenwerte 
Geschäfts- oder Firmenwerte werden seit dem 1. März 2005 nicht mehr planmäßig abgeschrieben, sondern 
jährlich einer Werthaltigkeitsprüfung („Impairmenttest“) unterzogen. Falls Ereignisse oder veränderte Um-
stände Hinweise auf eine mögliche Wertminderung geben, ist die Werthaltigkeitsprüfung häufiger durch-
zuführen. Gemäß IAS 36 werden den Buchwerten der kleinsten zahlungsmittelgenerierenden Einheit („cash 
generating unit“), inklusive der auf sie anteilig verteilten Geschäfts- oder Firmenwerte, die höheren Werte 
aus Nettoveräußerungspreis und Nutzungswert (sog. erzielbarer Betrag) gegenübergestellt. 

        Land Stichtagskurs Durchschnittskurs
29.2.2008 28.2.2007 2007 / 2008 2006 / 2007

CZK Tschechien 25,2280 28,2950 27,35612 28,23447
SEK Schweden 9,3948 9,2763 9,29607 9,22121
CHF Schweiz 1,5885 1,6136 1,64197 1,58398
SKK Slowakei 32,3750 34,3450 33,53355 36,71948
USD USA 1,5167 1,3211 1,39846 1,27355
RON Rumänien 3,7435 3,3950 3,38464 3,48672
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Sofern der Buchwert der zahlungsmittelgenerierenden Einheit höher ist als der erzielbare Betrag, liegt ein 
Abwertungsbedarf vor. Der Wertminderungsaufwand für eine zahlungsmittelgenerierende Einheit wird zuerst 
dem Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet. Ein verbleibender Wertminderungsaufwand wird im Anschluss 
bei den übrigen Vermögenswerten der zahlungsmittelgenerierenden Einheit erfasst. Zuschreibungen auf 
Geschäfts- oder Firmenwerte werden nicht vorgenommen.

Die zahlungsmittelgenerierenden Einheiten entsprechen, in Übereinstimmung mit der internen Berichterstat-
tung des Managements, den kleinsten strategischen Berichtsebenen im HORNBACH HOLDING AG Konzern. 
Der Nutzungswert ergibt sich aus den diskontierten erwarteten zukünftigen Cashflows einer zahlungsmit-
telgenerierenden Einheit auf Basis der detaillierten Finanzplanung des nächsten Geschäftsjahres und einer 
strategischen Fünfjahresplanung, darüber hinausgehende Betrachtungszeiträume berücksichtigen wie im 
Vorjahr einen Wachstumsfaktor in Höhe von 0,5 %.

Die Diskontierung erfolgt auf Basis eines Durchschnitts von Eigen- und Fremdkapitalkosten (WACC = 
Weighted Average Cost of Capital). Die Ermittlung der Eigenkapitalkosten basiert auf den Renditeerwar-
tungen einer langfristigen risikolosen Bundesanleihe. Den Fremdkapitalkosten liegen die Finanzierungs
kosten der von der HORNBACH-Baumarkt-AG im Geschäftsjahr 2004 / 2005 begebenen zehnjährigen Anleihe 
zugrunde. Im Geschäftsjahr 2007 / 2008 betragen die Diskontierungssätze 8,3 % bis 9,8 % (Vj. 8,6 % bis 
9,1 %).

Immaterielle Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte mit einer zeitlich bestimmten Nutzungsdauer werden zu Anschaffungskosten 
abzüglich kumulierter linearer Abschreibungen und unter Berücksichtigung etwaiger außerplanmäßiger 
Wertminderungen bilanziert. Finanzierungskosten, die über den Zeitraum der Herstellung der Nutzungsfähig-
keit eines Vermögenswertes direkt dem Vermögenswert („qualifizierte Vermögenswerte“) zugeordnet werden 
können, sind gemäß IAS 23 „Borrowing Costs“ als Bestandteil der Anschaffungs- oder Herstellungskosten 
aktiviert. 

Die Abschreibungen werden nach der linearen Methode unter Berücksichtigung nachfolgender wirtschaft-
licher Nutzungsdauern ermittelt:

Jahre

Software und Lizenzen 3 – 8
Sonstige immaterielle Vermögenswerte 3 – 13

Immaterielle Vermögenswerte mit einer zeitlich unbestimmten Nutzungsdauer liegen nicht vor.

Sachanlagen
Das Sachanlagevermögen einschließlich der Immobilien, die zu Vermietungszwecken gehalten werden, ist zu 
den Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten vermindert um kumulierte Abschreibungen bilanziert. 

Die planmäßigen Abschreibungen erfolgen linear. Liegen Anhaltspunkte für eine Wertminderung vor und liegt 
der erzielbare Betrag (Recoverable Amount) unter den fortgeführten Anschaffungs- oder Herstellungskosten, 
werden die Sachanlagen außerplanmäßig abgeschrieben. Sollten die Gründe für eine in Vorjahren vorgenom-
mene außerplanmäßige Abschreibung entfallen, werden entsprechende Zuschreibungen vorgenommen. 
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Den planmäßigen Abschreibungen liegen konzerneinheitlich folgende wirtschaftliche Nutzungsdauern 
zugrunde:

Haben wesentliche Bestandteile des Sachanlagevermögens unterschiedliche Nutzungsdauern, werden sie als 
separate Bestandteile bilanziert und bewertet.

Finanzierungskosten, die im Rahmen der Immobilienentwicklung aufgewendet werden („Bauzeitzinsen“) und 
direkt dem Erwerb, dem Bau oder der Herstellung von Grundstücken und Gebäuden („qualifizierte Vermögens-
werte“) zugeordnet werden können, werden gemäß IAS 23 „Borrowing Costs“ als Bestandteil der Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten aktiviert.

Gemietete Sachanlagen, die wirtschaftlich als Anlagenkäufe mit langfristiger Finanzierung anzusehen sind 
(Finanzierungsleasing), werden in Übereinstimmung mit IAS 17 „Leases“ zu Beginn des Leasingverhältnisses 
zu Marktwerten bilanziert, soweit die Barwerte der Leasingzahlungen nicht niedriger sind. Die Abschreibung 
erfolgt planmäßig über die wirtschaftliche Nutzungsdauer oder über die kürzere Laufzeit des Leasingver-
trages mit der Abschreibungsmethode, die auch für vergleichbare erworbene bzw. hergestellte Vermögens-
werte Anwendung findet. Die aus den zukünftigen Leasingraten resultierenden Zahlungsverpflichtungen sind 
als Verbindlichkeit passiviert.

Leasingverträge
Bei Leasingverträgen, bei denen im Wesentlichen Nutzen und Risiken im Zusammenhang mit einem Vermö-
genswert auf die Gesellschaft übergehen, wird der jeweilige Vermögenswert abzüglich kumulierter Abschrei-
bungen aktiviert. Zudem wird eine entsprechende finanzielle Verbindlichkeit in Höhe des Marktwertes des 
Vermögenswertes beziehungsweise des niedrigeren Barwertes der Mindestleasingzahlungen passiviert.

Vorräte
Die Vorräte werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten oder zum Nettoveräußerungswert angesetzt. 
Als Nettoveräußerungswerte werden dabei die voraussichtlich erzielbaren Verkaufserlöse abzüglich der 
bis zum Verkauf noch anfallenden Kosten angesetzt. Die Anschaffungskosten der Warenbestände werden 
aufgrund von gewogenen Durchschnittspreisen ermittelt. Der Grundsatz der verlustfreien Bewertung wird 
berücksichtigt. Die Herstellungskosten der unfertigen Leistungen im Baufachhandel umfassen neben den 
direkt zurechenbaren Kosten auch angemessene Teile der Fertigungs- und Materialgemeinkosten.

Zur Veräußerung vorgesehene langfristige Vermögenswerte und Veräußerungsgruppen
Grundstücke, Gebäude und andere langfristige Vermögenswerte sowie Veräußerungsgruppen, die mit hoher 
Wahrscheinlichkeit im nächsten Geschäftsjahr veräußert werden, sind zum Marktwert abzüglich Veräuße-
rungskosten angesetzt, falls dieser niedriger ist als der Buchwert.

Pensionen und ähnliche Verpflichtungen
Bei Konzerngesellschaften der HORNBACH HOLDING AG bestehen gemäß den gesetzlichen Bestimmungen 
der jeweiligen Länder Verpflichtungen aus beitragsorientierten und leistungsorientierten Pensionsplänen. Für 
leistungsorientierte Pläne werden Rückstellungen nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren („Projected Unit 
Credit-Method“) in Übereinstimmung mit IAS 19 „Employee Benefits“ ermittelt. Dieses Verfahren berück-

Jahre

Gebäude und Außenanlagen (einschließlich vermieteter Objekte) 15 – 33
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 – 21
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sichtigt bei der Ermittlung der Versorgungsverpflichtung nach versicherungsmathematischen Grundsätzen 
neben den zum Bilanzstichtag bekannten Renten und erworbenen Ansprüchen auch zukünftige zu erwartende 
Steigerungen von Gehältern und Renten. Das Planvermögen wird zu Marktwerten von den Verpflichtungen 
abgesetzt. Führt dies im Saldo zu einem Vermögenswert, wird dieser angesetzt, soweit er den Barwert zukünf-
tiger Beitragsreduzierungen oder Rückzahlungen und nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen nicht 
übersteigt. Versicherungsmathematische Gewinne oder Verluste werden nach etwaiger Berücksichtigung von 
latenten Steuern ergebnisneutral im Eigenkapital erfasst. Für beitragsorientierte Leistungspläne werden die 
Beiträge bei Fälligkeit als Aufwand erfasst.

Rückstellungen und abgegrenzte Schulden
Rückstellungen werden für ungewisse Verpflichtungen gegenüber Dritten gebildet, wenn diese Verpflich-
tungen wahrscheinlich zu einer zukünftigen Vermögensbelastung führen werden. Sie werden unter Berück-
sichtigung aller daraus erkennbaren Risiken zum voraussichtlichen Erfüllungsbetrag angesetzt und nicht mit 
Rückgriffsansprüchen verrechnet. Langfristige Rückstellungen werden, sofern der Effekt wesentlich ist, mit 
ihrem laufzeitadäquat abgezinsten Barwert angesetzt. Rückstellungen für drohende Verluste werden berück-
sichtigt, wenn die vertraglichen Verpflichtungen bei fremdgemieteten Märkten höher sind als der erwartete 
wirtschaftliche Nutzen. Bei abgegrenzten Schulden sind der Zeitpunkt und die Höhe der Verpflichtung nicht 
mehr ungewiss.

Finanzinstrumente
Finanzinstrumente sind Verträge, die bei einem Unternehmen zu finanziellen Vermögenswerten und bei 
einem anderen Unternehmen zu einer finanziellen Schuld oder einem Eigenkapitalinstrument führen. Hierzu 
gehören einerseits originäre Finanzinstrumente wie Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen oder auch Finanzforderungen und Finanzschulden. Andererseits gehören hierzu auch derivative 
Finanzinstrumente wie Optionen, Termingeschäfte sowie Zins- und Währungsswaps. Marktübliche Käufe und 
Verkäufe finanzieller Vermögenswerte werden grundsätzlich zum Erfüllungstag, d. h. an dem Tag, an dem 
der Vermögenswert geliefert wird, bilanziert. Beim erstmaligen Ansatz werden Finanzinstrumente mit ihren 
Anschaffungskosten bewertet. Diese entsprechen dem beizulegenden Zeitwert. 

Finanzielle Vermögenswerte werden ausgebucht, wenn die vertraglichen Rechte auf Zahlung erloschen oder 
übertragen sind. Im HORNBACH HOLDING AG Konzern liegen keine Fälle vor, in denen finanzielle Vermögens-
werte verkauft und weiterhin ganz oder teilweise bilanziert sind (Continuing Involvement). Finanzielle Ver-
bindlichkeiten werden ausgebucht, wenn sie getilgt sind, d. h. wenn die Verpflichtung beglichen, aufgehoben 
oder ausgelaufen ist.

Originäre Finanzinstrumente
In der Folgebewertung werden Finanzinstrumente der Aktivseite – gemäß IAS 39 „Financial Instruments: 
Recognition and Measurement“ – zu Anschaffungskosten oder zu Marktwerten bilanziert. Originäre 
Finanzinstrumente, die Schulden darstellen, werden zu ihren fortgeführten Anschaffungskosten ange-
setzt (Financial Liabilities Measured at Amortised Cost). Von der Möglichkeit, finanzielle Vermögenswerte 
oder finanzielle Verbindlichkeiten als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert zu designieren, hat der 
HORNBACH HOLDING AG Konzern bislang keinen Gebrauch gemacht.

Finanzanlagen werden gemäß IAS 39 als zur Veräußerung verfügbar (Available-for-Sale Financial Assets) 
eingestuft. Sie werden zu Marktwerten angesetzt, soweit diese verlässlich ermittelt werden können, anson-
sten zu Anschaffungskosten. Anteile an nicht konsolidierten Tochterunternehmen und Beteiligungen gelten 
zwar auch als „zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte“; eine Bewertung erfolgte jedoch 
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grundsätzlich zu Anschaffungskosten, da für diese Gesellschaften kein aktiver Markt existiert und die jewei-
ligen Zeitwerte nicht mit vertretbarem Aufwand verlässlich ermittelbar sind.

Forderungen und sonstige Vermögenswerte werden zu fortgeführten Anschaffungskosten bzw. zu nied-
rigeren Barwerten bilanziert. Bei diesen Posten wird allen erkennbaren Einzelrisiken und dem allgemeinen, 
auf Erfahrungswerte gestützten Kreditrisiko durch angemessene Wertabschläge Rechnung getragen. Konkrete 
Ausfälle führen zur Ausbuchung der Forderung. Die zum Barwert angesetzten langfristigen Vermögenswerte 
unterliegen keinem wesentlichen Zinsänderungsrisiko.

Flüssige Mittel beinhalten Barmittel und kurzfristige Anlagen mit Fälligkeiten von weniger als drei Monaten. 
Diese werden mit den fortgeführten Anschaffungskosten bewertet.

Finanzschulden (Bankdarlehen, Anleihen) werden in Höhe des Darlehensbetrages abzüglich Transaktions
kosten erfasst und anschließend zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert. Die Differenz zum Rückzah-
lungsbetrag wird mittels der Effektivzinsmethode über die Laufzeit der Anleihe als Aufwand erfasst. Andere 
Schulden werden mit dem Rückzahlungsbetrag angesetzt. 

Derivative Finanzinstrumente
Zur Absicherung von Wechselkursänderungs- und Zinsänderungsrisiken werden derivative Finanzinstrumente 
wie Devisentermingeschäfte, Zinsbegrenzungsvereinbarungen (Caps) und Zinsswaps eingesetzt. Gemäß den 
Risikogrundsätzen des Konzerns werden keine derivativen Finanzinstrumente zu Handelszwecken gehalten. 
Derivative Finanzinstrumente werden in der Bilanz mit Zugang zu Marktwerten angesetzt. Soweit Trans
aktionskosten entstehen, werden diese unmittelbar aufwandswirksam erfasst. 

Derivate, die nicht in eine effektive Sicherungsbeziehung gemäß IAS 39 eingebunden sind, sind zwingend als 
„zu Handelszwecken gehalten“ einzustufen (Financial Assets/Liabilities Held for Trading) und werden damit 
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Die Marktwerte von Devisentermingeschäften (ein-
schließlich der eingebetteten Devisentermingeschäfte) und Fremdwährungsoptionen werden auf Basis der 
Marktbedingungen zum Bilanzstichtag ermittelt. Der Marktwert von Zinsswaps wird von den Finanzinstituten 
ermittelt, bei denen diese abgeschlossen waren. Bei zinstragenden derivativen Finanzinstrumenten wird 
zwischen dem „Clean Price“ und dem „Dirty Price“ unterschieden. Im Unterschied zum „Clean Price“ umfasst 
der „Dirty Price“ auch die abgegrenzten Stückzinsen. Die angesetzten Marktwerte zinstragender Finanzinstru-
mente entsprechen dem „Dirty Price“.

Zum Zeitpunkt des Abschlusses eines Sicherungsgeschäfts klassifiziert der HORNBACH HOLDING AG Konzern 
bestimmte Derivate als Sicherung künftiger Cashflows bzw. einer geplanten Transaktion (Cashflow-Hedge). 
Marktwertänderungen von Cashflow-Hedgegeschäften, die als effektiv anzusehen sind, werden bis zur 
Erfassung des Ergebnisses aus dem gesicherten Grundgeschäft unter Berücksichtigung latenter Steuern er-
folgsneutral in den Gewinnrücklagen erfasst. Nicht effektive Wertänderungen werden erfolgswirksam erfasst.
 
Wertminderungen von Vermögenswerten
Für alle Vermögenswerte außer Vorräten, aktiven latenten Steuern und Vermögenswerten, die zu Marktwerten 
angesetzt werden, wird zu jedem Bilanzstichtag überprüft, ob sich Anhaltspunkte für eine Wertminderung 
ergeben haben. Liegt der erzielbare Wert unter dem Buchwert, wird eine außerplanmäßige Abschreibung in 
der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Wenn die Gründe für die Wertminderung nicht mehr gegeben sind, 
erfolgt für die außerplanmäßige Abschreibung, außer bei zu Anschaffungskosten bewerteten nicht börsen
notierten Eigenkapitalinstrumenten und bei Geschäfts- oder Firmenwerten, eine erfolgswirksame Zuschreibung.
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Umsatzerlöse
Umsätze aus dem Verkauf von Waren werden im Zeitpunkt des Eigentumsübergangs erfasst. 

Kosten der umgesetzten Handelsware
Die Kosten der umgesetzten Handelsware umfassen neben direkten Anschaffungskosten für die Handels-
waren Anschaffungsnebenkosten wie Frachten, Zölle und sonstige bezogene Leistungen sowie Wertberichti-
gungen auf Warenbestände.

Mieteinnahmen
Mieteinnahmen werden linear über die Mietdauer vereinnahmt und unter den Umsatzerlösen ausgewiesen.

Öffentliche Zuwendungen
Öffentliche Zuschüsse, die für angefallene Aufwendungen und zum Zwecke der Unterstützung gewährt 
werden, sind als Ertrag in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Zuwendungen für langfristige Vermö-
genswerte mindern deren Anschaffungskosten.

Aufwendungen
Mietaufwendungen werden linear über die Laufzeit des Mietvertrages als Aufwand erfasst.

Werbeaufwendungen für Werbespots werden zur reinen Imagewerbung hergestellt und im Wesentlichen 
unmittelbar nach Herstellung ausgestrahlt. Die Kosten der Ausstrahlung werden bei Erhalt der Leistung 
(Ausstrahlung durch den Sender) aufwandswirksam erfasst.

Aufwendungen für Werbehefte werden bis zur Verteilung abgegrenzt und unter den Roh-, Hilfs- und Betriebs-
stoffen ausgewiesen.

Zinsaufwendungen und Zinserträge werden entsprechend dem Zeitablauf der Darlehensgewährung bzw. der 
Anleihe erfasst.

Der Steueraufwand beinhaltet laufende und latente Steuern, soweit diese nicht auf Sachverhalte entfallen, 
die direkt im Eigenkapital verrechnet werden. 

Die Bilanzierung und Bewertung der latenten Steuern folgt gemäß IAS 12 der bilanzorientierten Verbindlich-
keiten-Methode auf der Grundlage des zum Zeitpunkt der Realisation voraussichtlich gültigen Steuersatzes. 
Für die erwarteten steuerlichen Vorteile aus zukünftig realisierbaren Verlustvorträgen werden aktive latente 
Steuern angesetzt. Aktive latente Steuern aus abzugsfähigen temporären Unterschieden und steuerlichen 
Verlustvorträgen, die zu versteuernde temporäre Unterschiede übersteigen, werden nur in dem Maße 
ausgewiesen, in dem mit hinreichender Wahrscheinlichkeit angenommen werden kann, dass das jeweilige 
Unternehmen ausreichend steuerpflichtiges Einkommen erzielen wird.

Für Optionen, die für bestehende Aktienoptionspläne vor dem 7. November 2002 ausgegeben wurden, 
werden grundsätzlich keine Aufwendungen für den Unterschiedsbetrag zwischen dem Ausübungspreis und 
dem Marktwert der Aktien bzw. dem inneren Wert der gewährten Aktienoptionen berücksichtigt, solange die 
Optionen nicht ausgeübt werden.

Der Aktienoptionsplan 1999 der HORNBACH-Baumarkt-AG stellt eine anteilsbasierte Vergütung dar, die mit 
Eigenkapitalinstrumenten erbracht wird („equity-settled share-based payment“). Für die vierte Tranche des 
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Aktienoptionsplans, die nach dem 7. November 2002 ausgegeben wurde, wurde der Marktwert der voraus-
sichtlich wandelbaren Optionen im Ausgabezeitpunkt ermittelt; dieser wird über die Zeit bis zur Unverfallbar-
keit als Aufwand verteilt und entsprechend als Erhöhung des Eigenkapitals erfasst.

Im Falle des HORNBACH-Phantom-Stock-Plans der HORNBACH-Baumarkt-AG sowie des Aktienoptionsplans 
der HORNBACH HOLDING AG handelt es sich um eine anteilsbasierte Vergütung mit Barausgleich. Der Auf-
wand für den Phantom-Stock-Plan sowie der vierten Tranche des Aktienoptionsplans der HORNBACH HOLDING 
AG, die nach dem 7. November 2002 ausgegeben wurde, wird zeitanteilig über die Sperrfrist verteilt. Die zum 
Bilanzstichtag bestehende Verpflichtung ist in den übrigen Verbindlichkeiten ausgewiesen.

Segmentberichterstattung
Die Segmentberichterstattung erfolgt in Übereinstimmung mit den Bilanzansatz- und Bewertungsmethoden 
des Konzernabschlusses. Bei den Verkaufserlösen mit externen Dritten handelt es sich um Nettoverkaufs
erlöse. Die Verrechnungspreise zwischen den Segmenten entsprechen denen unter fremden Dritten.

Segmentabgrenzung
Die Einteilung der Geschäftsfelder (Segmente) entspricht dem innerbetrieblichen Berichtswesen, das von 
Vorstand und Management des HORNBACH HOLDING AG Konzerns zur Steuerung des Unternehmens genutzt 
wird. Die Primärberichterstattung erfolgt nach Geschäftsfeldern. Bei der Sekundärberichterstattung wird 
nach den Regionen Deutschland und übriges Europa unterschieden. Das Segment „Baumärkte“ umfasst 
die im HORNBACH HOLDING AG Konzern zusammengefassten großflächigen Bau- und Gartenmärkte und 
die Gartenfachcenter. Im Hinblick auf den ab dem Geschäftsjahr 2008 / 2009 anzuwendenden Standard 
IFRS 8 „Operating Segments“ wird der Baufachhandel (Teilkonzern HORNBACH Baustoff Union GmbH) 
erstmalig als separates Segment ausgewiesen. Das Segment „Immobilien“ umfasst die von Gesellschaften 
des HORNBACH-Baumarkt-AG Konzerns sowie der HORNBACH Immobilien AG gehaltenen Einzelhandelsim-
mobilien, die konzernintern zu marktüblichen Konditionen an das Segment „Baumärkte“ (operative Bau- und 
Gartenmärkte) vermietet sind bzw. weiterverrechnet werden. Unter dem Segment „Sonstiges und Konsolidie-
rung“ sind die nicht den Segmenten zugeordneten Posten der Verwaltungen sowie Konsolidierungspositionen 
zusammengefasst.
 
Segmentergebnis
Segmentergebnis ist das Ergebnis vor Zinsen und Ertragsteuern (EBIT).

Segmentvermögen und -schulden
Die Vermögens- und Schuldposten der Konzernbilanz wurden den einzelnen Segmenten soweit möglich direkt 
zugeordnet. Verbleibende Vermögens- und Schuldpositionen wurden sachgerecht zugeordnet. Dabei wurden 
in den Einzelsegmenten die Schulden der Konzernbilanz um die aufgenommenen Verbindlichkeiten gegenüber 
Konzernunternehmen erhöht und auf die einzelnen Segmente verteilt. Die sich daraus ergebenden Korrekturen 
werden in der Position „Sonstiges und Konsolidierung“ eliminiert.
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2007 / 2008 in Mio. € Baumärkte Bau
fachhandel

Immobilien Sonstiges
und

Konsolidierung

HORNBACH
HOLDING AG

Konzern
(2006 / 2007 in Mio. €)

Segmenterlöse 2.468,2 148,6 162,7 -162,2 2.617,3
(2.390,9) (153,5) (152,8) (-153,0) (2.544,2)

Verkaufserlöse mit externen Dritten 2.468,1 146,0 0,0 0,0 2.614,1
(2.390,6) (150,9) (0,0) (0,0) (2.541,5)

Verkaufserlöse verbundene Unternehmen 0,1 2,6 0,0 -2,7 0,0
(0,3) (2,6) (0,0) (-2,9) (0,0)

Interne Mieterlöse 0,0 0,0 159,5 -159,5 0,0
(0,0) (0,0) (150,1) (-150,1) (0,0)

Mieterlöse mit externen Dritten 0,0 0,0 3,2 0,0 3,2
(0,0) (0,0) (2,7) (0,0) (2,7)

Segmentergebnis (EBIT) 66,7 0,2 56,2 -21,2 101,9
(74,8) (0,7) (61,1) (-17,6) (119,0)

  darin enthaltene Abschreibungen 38,9 2,9 24,6 9,1 75,5
(38,4) (2,8) (27,3) (9,4) (77,9)

Segmentvermögen 731,7 79,3 881,3 209,7 1.902,0
(715,7) (65,6) (846,0) (214,4) (1.841,7)

Investitionen 33,9 14,7 147,6 5,9 202,1
(25,2) (6,7) (75,6) (12,7) (120,2)

Segmentschulden 278,4 69,7 542,8 323,5 1.214,4
(275,0) (56,0) (532,4) (348,6) (1.212,0)
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2007 / 2008 in Mio. € Deutschland Übriges Europa Sonstiges und 
Konsolidierung

HORNBACH 
HOLDING AG 

Konzern
(2006 / 2007 in Mio. €)

Segmenterlöse 1.793,5 962,5 -138,7 2.617,3
(1.793,0) (862,1) (-110,9) (2.544,2)

Verkaufserlöse mit externen Dritten 1.652,9 961,2 0,0 2.614,1
(1.680,3) (861,2) (0,0) (2.541,5)

Verkaufserlöse verbundene Unternehmen 138,6 0,1 -138,7 0,0
(110,8) (0,1) (-110,9) (0,0)

Mieterlöse mit externen Dritten 2,0 1,2 0,0 3,2
(1,9) (0,8) (0,0) (2,7)

Segmentvermögen 1.542,8 689,5 -330,3 1.902,0
(1.508,4) (528,3) (-195,0) (1.841,7)

Investitionen 82,6 121,8 -2,3 202,1
(72,3) (49,5) (-1,6) (120,2)

EBIT 36,4 65,5 0,0 101,9
(58,6) (60,5) (-0,1) (119,0)

Abschreibungen 52,5 23,0 0,0 75,5
(58,5) (19,4) (0,0) (77,9)

EBITDA 88,9 88,5 0,0 177,4
(117,1) (79,9) (-0,1) (196,9)

Abgrenzungen nach geografischen Regionen 
Das Segment übriges Europa umfasst die Länder Tschechien, Österreich, Niederlande, Luxemburg, Schweiz, 
Schweden, Slowakei und Rumänien.

Segmentumsätze werden der geografischen Region zugewiesen, in der die Umsätze realisiert werden. Die 
Umsätze für übriges Europa beinhalten gemäß IAS 14.69 zu berichtende Segmentumsätze unserer Tochterge-
sellschaften in Österreich in Höhe von 255,0 Mio. € (Vj. 252,7 Mio. €). Das Segmentvermögen wird der Region 
zugewiesen, in der es belegen ist. Investitionen betreffen das den Segmenten zugeordnete Anlagevermögen.
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Erläuterungen zur Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

(1)	Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse beinhalten im Wesentlichen die Erlöse aus dem Segment Baumärkte und Baufachhan-
del. Weiterhin sind in den Umsatzerlösen Erträge aus der Vermietung von Immobilien in Höhe von T€ 3.208 
(Vj. T€ 2.744) ausgewiesen.

Die Umsatzerlöse des Konzerns sind – unterteilt nach Geschäftsbereichen und Regionen – im Rahmen der 
Segmentberichterstattung dargestellt.

(2)	Kosten der umgesetzten Handelsware
Die Kosten der umgesetzten Handelsware stellen den zur Erzielung des Umsatzes erforderlichen Aufwand dar 
und setzen sich wie folgt zusammen:

(3)	Filialkosten
Die Filialkosten beinhalten Kosten, die im Zusammenhang mit dem Betrieb der Bau- und Gartenmärkte 
sowie der Baustoffzentren stehen. Sie beinhalten im Wesentlichen Personal-, Raum- und Werbekosten sowie 
Abschreibungen. Weiterhin sind in dieser Position allgemeine Betriebskosten wie Verwaltungsaufwendungen, 
Transportkosten, Wartung und Instandhaltung sowie Mieten für Betriebs- und Geschäftsausstattung ausge-
wiesen.

(4)	Voreröffnungskosten
Als Voreröffnungskosten werden Kosten, die im zeitlichen Zusammenhang mit der Errichtung und bis zur 
Eröffnung eines neuen Bau- und Gartenmarktes stehen, ausgewiesen. Die Voreröffnungskosten bestehen im 
Wesentlichen aus Personalkosten, Verwaltungsaufwand, Raumkosten sowie sonstigen Personalkosten und 
Abschreibungen.

(5)	Verwaltungskosten
In den Verwaltungskosten werden sämtliche Kosten der Verwaltung, die im Zusammenhang mit dem Betrieb 
oder der Einrichtung von Bau- und Gartenmärkten sowie von Baustoffzentren stehen und diesen nicht direkt 
zugeordnet werden können, ausgewiesen. Sie beinhalten im Wesentlichen Personalkosten, Rechts- und Be-
ratungskosten, Abschreibungen, Raumkosten sowie übrige Verwaltungsaufwendungen wie EDV-, Reise- und 
Kraftfahrzeugkosten.

2007 / 2008  2006 / 2007
T€ T€

Aufwendungen für Hilfsstoffe und bezogene Waren 1.670.101 1.632.207
Aufwendungen für bezogene Leistungen 12.936 13.359

1.683.037 1.645.566
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(6)	Sonstiges Ergebnis
Das sonstige Ergebnis setzt sich wie folgt zusammen:

Die „Übrige Erträge“ aus operativer Tätigkeit enthalten im Wesentlichen Erträge aus Schadensfällen, Erträge 
aus der Auflösung von Wertberichtigungen auf Forderungen sowie sonstige Erträge aus Personalzuschüssen.

Die nicht operativen Erträge aus der Veräußerung von Beteiligungen sowie aus der Veräußerung von Immobi-
lien im Geschäftsjahr 2007 / 2008 betreffen nicht betrieblich genutzte Vorratsgrundstücke.

Die nicht operativen Erträge aus der Veräußerung von Beteiligungen im Geschäftsjahr 2006 / 2007 betref-
fen im Wesentlichen Erträge aus der Veräußerung von Baumarktimmobilien und nicht betrieblich genutzte 
Vorratsgrundstücke. Die Baumarktimmobilien wurden im Anschluss an die Veräußerung im Rahmen eines 
Operating Lease langfristig zurückgemietet. Nach Ablauf der unkündbaren Grundmietzeit bestehen Mietver-
längerungs- und Kaufoptionen.

2007 / 2008 2006 / 2007
T€ T€

Sonstige betriebliche Erträge aus operativer Tätigkeit
Erträge aus Werbekostenzuschüssen 11.362 12.062
Erträge aus Kursdifferenzen und Zahlungsdifferenzen 6.646 6.424
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 1.580 2.853
Erträge aus dem Abgang von Gegenständen des übrigen Anlagevermögens 1.954 959
Übrige Erträge 14.826 13.017

36.368 35.315

Sonstige betriebliche Erträge aus nicht operativer Tätigkeit
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen für belastende Verträge 1.269 658
Erträge aus der Veräußerung von Beteiligungen sowie  
aus der Veräußerung von Immobilien 165 11.429
Erträge aus der Zuschreibung von Anlagevermögen 120 0
Erträge aus Schadensfällen 0 323
Übrige Erträge 450 133

2.004 12.543
Sonstige Erträge 38.372 47.858



109KONZERNABSCHLUSS

Die „Übrige betriebliche Aufwendungen“ betreffen im Wesentlichen Verluste aus Schadensfällen sowie für 
Dienstleistungen entstandene Kosten, die weiterberechnet werden. Die korrespondierenden Erträge sind unter 
den übrigen Erträgen ausgewiesen.

2007 / 2008 2006 / 2007
T€ T€

Sonstiger betrieblicher Aufwand aus operativer Tätigkeit
Aufwand aus Kurs- und Zahlungsdifferenzen 9.563 6.739
Wertberichtigungen und Forderungsausfälle 2.858 2.896
Verluste aus Abgängen des Anlagevermögens 1.023 1.306
Übrige betriebliche Aufwendungen 3.422 2.592

16.866 13.533

Sonstiger betrieblicher Aufwand aus nicht operativer Tätigkeit
Außerplanmäßige Abschreibungen auf Gegenstände  
des Sachanlagevermögens

3.602 7.044

Verluste aus Abgängen des Anlagevermögens 3.590 5
Zuführung zu Rückstellungen für belastende Verträge 3.542 3.209
Sonstige nicht operative Aufwendungen 0 45

10.734 10.303
Sonstiger Aufwand 27.600 23.836
Ertragssaldo aus sonstigen Erträgen und sonstigen Aufwendungen 10.772 24.022
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Aufgrund von IAS 17 „Leases“ werden Finance-Lease-Verträge unter den Sachanlagen und der in den Lea-
singraten enthaltene Zinsanteil in Höhe von T€ 153 (Vj. T€ 180) unter den sonstigen Zinsen und ähnlichen 
Aufwendungen ausgewiesen. Nicht im Zinsergebnis ausgewiesen sind Zinsen, die im Rahmen der Immobili-
enentwicklung zur Finanzierung der Bauphase aufgewendet wurden. Sie beliefen sich im Geschäftsjahr auf 
T€  5.471 (Vj. T€ 3.844) und sind als Bestandteil der Anschaffungs- und Herstellungskosten der betreffenden 
Sachanlagen aktiviert. Bei der Bestimmung der aktivierbaren Fremdkapitalkosten wurde – wie im Vorjahr – 
der durchschnittliche Finanzierungskostensatz von 5,9 % verwendet.

(Abgegrenzte) Zinszahlungen aus Zinsswaps, die als Sicherungsinstrument in einen Cashflow-Hedge einge-
bunden sind, werden pro Swapkontrakt saldiert und entsprechend dem Nettobetrag entweder als Zinsertrag 
oder -aufwand erfasst. 

Die Erträge und Aufwendungen aus der Fair-Value-Bewertung derivativer Finanzinstrumente beinhalten den 
ineffektiven Teil der Wertänderung eines Swaps in Höhe von T€ -648 (Vj. T€ -417), der als Sicherungsin-
strument in einer Hedge-Beziehung gemäß IAS 39 eingesetzt ist. Die übrigen Wertänderungen in Höhe von 
– saldiert – T€ 482 (Vj. T€ 1.833) resultieren aus Derivaten, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bilanziert werden. 

(7)	Finanzergebnis

2007 / 2008 2006 / 2007
T€ T€

Finanzerträge 
Zinserträge aus Finanzinstrumenten, die zu fortgeführten  
Anschaffungskosten bewertet werden 9.550 8.451

Zinserträge aus Finanzinstrumenten, die als Sicherungsinstrument  
eingesetzt werden 947 167
Erträge aus der Fair-Value-Bewertung von derivativen Finanzinstrumenten 489 1.906
Sonstige 38 0

11.024 10.524

Finanzaufwendungen
Zinsaufwendungen aus Finanzinstrumenten, die zu  
fortgeführten Anschaffungskosten bewertet werden 43.592 44.160

Zinsaufwendungen aus Finanzinstrumenten, die als  
Sicherungsinstrument eingesetzt werden 334 1.034

Zinsaufwendungen aus Finanzinstrumenten, die erfolgswirksam  
zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden 0 111

Aufwendungen aus der Fair-Value-Bewertung von  
derivativen Finanzinstrumenten 655 490
Sonstige 690 641

45.271 46.436
Finanzergebnis -34.247 -35.912
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(8)	Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Als Steuern vom Einkommen und vom Ertrag sind die in den einzelnen Ländern gezahlten oder geschuldeten 
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag sowie die latenten Steuerabgrenzungen ausgewiesen.

Die deutschen Gesellschaften des HORNBACH HOLDING AG Konzerns unterliegen einer durchschnittlichen 
Gewerbeertragsteuer von ca. 14 % (Vj. 16 %) des Gewerbeertrags. Der Körperschaftsteuersatz für Gewinne 
beträgt 15 % (Vj. 25 %) zuzüglich 5,5 % Solidaritätszuschlag. 

Alle inländischen latenten Steuerpositionen werden mit einem durchschnittlichen Steuersatz von 30 % 
(Vj. 38 %) bewertet. Die Berechnung ausländischer Ertragsteuern basiert auf den in den einzelnen Ländern 
gültigen Gesetzen und Verordnungen. Die angewandten Ertragsteuersätze für ausländische Gesellschaften 
variieren von 16 % bis 30 % (Vj. 16 % bis 29 %).

Der tatsächliche Ertragsteueraufwand von T€ 9.347 (Vj. T€ 7.270) ist um T€ 10.939 niedriger (Vj. T€ 24.322) 
als der erwartete Steueraufwand von T€ 20.286 (Vj. T€ 31.592), der sich bei Anwendung des durchschnitt-
lichen Steuersatzes in Höhe von 30 % (Vj. 38 %) auf das Vorsteuerergebnis des Konzerns ergeben würde.

Für bisher nicht genutzte Verlustvorträge in Höhe von T€ 42.574 (Vj. T€ 45.766) werden aktive latente Steuern 
angesetzt. Die HORNBACH HOLDING AG geht davon aus, dass die teilweise aus Anlaufverlusten in einzelnen 
Ländern entstandenen steuerlichen Verlustvorträge vollständig durch zukünftige Gewinne genutzt werden 
können. Auf Verlustvorträge in Höhe von T€ 10.930 (Vj. T€ 2.496) wurden keine aktiven latenten Steuern 
angesetzt, da von einer zukünftigen Realisierung nicht ausgegangen wird.

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung am 6. Juli 2007 dem Unternehmensteuerreformgesetz 2008 zugestimmt. 
Hieraus resultiert eine Steuersatzänderung in Deutschland von bisher rund 38 % auf nunmehr rund 30 %. Die 
bisher gebildeten aktiven und passiven latenten Steuern wurden an den nun gültigen Steuersatz angepasst. 
Aus dieser Anpassung resultiert ein latenter Steuerertrag in Höhe von 13,3 Mio. €.
 
Zusammensetzung des Steueraufwands:

2007 / 2008 2006 / 2007
T€ T€

Laufende Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Deutschland 11.506 -9.381
Übrige Länder 15.302 15.092

26.808 5.711
Latenter Steueraufwand/-ertrag
Aus der Veränderung temporärer Differenzen -3.210 981
Aus der Veränderung von Steuersätzen -13.494 -226
Aus Verlustvorträgen -757 804

-17.461 1.559
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 9.347 7.270

Latente Steuern in Höhe von T€ -395 (Vj. T€ -662) wurden erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst.
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2007 / 2008 2006 / 2007
T€ % T€ %

Erwarteter Ertragsteueraufwand 20.286 100,0 31.592 100,0
Differenz lokaler Steuersatz zu Gruppen-
steuersatz -3.282 -16,2 -6.472 -20,5

Steuerminderungen aufgrund von  
Ausschüttungen 0 0,0 -1.036 -3,3
Steuerfreie Erträge -1.090 -5,4 -153 -0,5
Steuerminderung/-erhöhung aufgrund von 
Steuersatzänderungen -13.494 -66,5 -226 -0,7

Steuermehrungen aufgrund steuerlich 
nicht abzugsfähiger Aufwendungen und 
nicht angesetzter Verlustvorträge 6.775 33,4 3.324 10,5

Periodenfremde laufende und latente 
Steuern 152 0,7 -19.407 -61,4
Sonstige Steuereffekte 0 0,0 -352 -1,1
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 9.347 46,0 7.270 23,0
Effektiver Steuersatz in % 13,8 8,7

Vom erwarteten zum tatsächlichen Ertragsteueraufwand ist wie folgt überzuleiten:

(9)	Ergebnis je Aktie
Das unverwässerte Ergebnis je Aktie wird gemäß IAS 33 „Earnings per Share“ als Quotient aus dem den 
Aktionären der HORNBACH HOLDING AG zustehenden Konzern-Jahresüberschuss und der gewichteten durch-
schnittlichen Anzahl der während des Geschäftsjahres in Umlauf befindlichen Aktien ermittelt.

2007 / 2008 2006 / 2007
€ €

Konzernergebnis 47.967.495,06 63.143.793,70
Mehrdividende auf Vorzugsaktien 240.000,00 240.000,00
Um Mehrdividendenansprüche bereinigtes Konzernergebnis 47.727.495,06 62.903.793,70

Anzahl der ausgegebenen Stück Stammaktien 4.000.000 4.000.000
Anzahl der ausgegebenen Stück Vorzugsaktien 4.000.000 4.000.000

8.000.000 8.000.000

Ergebnis je Aktie in € 5,97 7,86
Mehrdividendenanspruch je Vorzugsaktie in € 0,06 0,06
Ergebnis je Vorzugsaktie in € 6,03 7,92
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Die Löhne und Gehälter beinhalten auch Aufwendungen für Leihkräfte. In den sozialen Abgaben sind T€ 3.387 
(Vj. T€ 3.284) für Altersversorgung berücksichtigt. Der Personalaufwand enthält Aufwendungen aus dem 
Arbeitgeberanteil zur gesetzlichen Rentenversicherung in Höhe von T€ 22.801 (Vj. T€ 21.361).

Abschreibungen
Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte:

(10) Sonstige Angaben zur gewinn- und Verlustrechnung 

Personalaufwand

Die außerplanmäßigen Abschreibungen des Geschäftsjahres 2007/2008 entfallen – wie im Vorjahr – auf 
Grundstücke und Gebäude. Die Abschreibungen resultieren im Wesentlichen aus einer Abschreibung auf den 
zu erwartenden Nettoveräußerungserlös sowie aus Abschreibungen auf ein nicht mehr weiterentwickeltes 
Investitionsprojekt. Zudem wird auf Anmerkung (12) verwiesen.

2007 / 2008 2006 / 2007
T€ T€

Löhne und Gehälter 348.519 338.544
Soziale Abgaben 72.607 72.261

421.126 410.805

2007 / 2008 2006 / 2007
T€ T€

Planmäßige Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte  
und Sachanlagen 71.893 70.807
Außerplanmäßige Abschreibungen auf Sachanlagen 3.602 7.045

75.459 77.852
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Die Abschreibungen sind in folgenden Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung enthalten:

Geschäftsjahr 2007 / 2008 Immaterielle
Vermögenswerte

Sachanlage- Gesamt
in T€ vermögen sowie

fremdvermietete
Immobilien

und Vorrats-
grundstücke

Filialkosten 460 60.104 60.564
Voreröffnungskosten 0 4 4
Verwaltungskosten 4.568 6.757 11.325
Sonstiges Ergebnis 0 3.602 3.602

5.028 70.467 75.495

Geschäftsjahr 2006 / 2007 Immaterielle
Vermögenswerte

Sachanlage- Gesamt
in T€ vermögen sowie

fremdvermietete
Immobilien

und Vorrats-
grundstücke

Filialkosten 775 58.453 59.228
Voreröffnungskosten 0 14 14
Verwaltungskosten 4.573 6.992 11.565
Sonstiges Ergebnis 0 7.045 7.045

5.348 72.504 77.852
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Im Geschäftsjahr sind Abgänge in Höhe von T€ 1.370 (Vj. T€ 5) zu verzeichnen. Diese betreffen im We-
sentlichen den Abgang von Software sowie ein Nutzungsrecht für ein Grundstück, das im Geschäftsjahr 
2007 / 2008 erworben wurde.

Die Zugänge bei den Konzessionen, gewerblichen Schutzrechten und ähnlichen Rechten und Werten sowie 
Lizenzen an solchen Rechten und Werten betreffen im Wesentlichen Lizenzentgelte für SAP-Software sowie 
Aufwendungen, um die Software in den beabsichtigten nutzungsfähigen Zustand zu versetzen. Die Zugänge 
betreffen hauptsächlich die Erweiterung des bestehenden SAP-Systems.

Erläuterungen zur Konzern-Bilanz

(11) Immaterielle Vermögenswerte
Die immateriellen Vermögenswerte entwickelten sich in den Geschäftsjahren 2006 / 2007 und 2007 / 2008 wie folgt:

in T€                                                                         Konzessionen,
gewerbliche Schutzrechte

und ähnliche Rechte 
und Werte sowie

Lizenzen an solchen
Rechten und Werten

Geschäfts- 
oder  

Firmenwerte

Anlagen  
im Bau

Gesamt

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten
Stand 1.3.2006 61.057 4.441 233 65.731
Abgänge aus Konsolidierungskreis 0 0 0 0
Zugänge 4.604 0 1.054 5.658
Abgänge 22 0 4 26
Umbuchungen 201 0 -92 109
Währungsumrechnung -1 0 0 -1
Stand 28.2.2007 65.839 4.441 1.191 71.471
Stand 1.3.2007 65.839 4.441 1.191 71.471
Zugänge 2.346 0 66 2.412
Abgänge 7.177 0 0 7.177
Umbuchungen 1.106 0 -1.098 8
Währungsumrechnung 45 0 0 45
Stand 29.2.2008 62.159 4.441 159 66.759
Abschreibungen
Stand 1.3.2006 38.647 1.169 0 39.816
Zugänge 5.348 0 0 5.348
Abgänge 22 0 0 22
Währungsumrechnung -2 0 0 -2
Stand 28.2.2007 43.971 1.169 0 45.140
Stand 1.3.2007 43.971 1.169 0 45.140
Zugänge 5.028 0 0 5.028
Abgänge 5.807 0 0 5.807
Währungsumrechnung 45 0 0 45
Stand 29.2.2008 43.237 1.169 0 44.406
Nettobuchwert 29.2.2008 18.922 3.272 159 22.353
Nettobuchwert 28.2.2007 21.868 3.272 1.191 26.331

Wesentliche Eigentums- oder Verfügungsbeschränkungen liegen, wie im Vorjahr, nicht vor.
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in T€                                       Grundstücke, 
grundstücksgleiche
Rechte und Bauten

einschließlich der
Bauten auf fremden

 Grundstücken

Fremdvermietete 
Immobilien und

Vorratsgrund-
stücke

gemäß IAS 40 
(Investment 

Property) 

Andere 
 Anlagen,

Betriebs- und
Geschäfts-

ausstattung

Anlagen
im Bau 

Gesamt

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten
Stand 1.3.2006 921.735 75.837 438.348 17.130 1.453.050
Umbuchungen in zur Veräußerung vorge-
sehene langfristige Vermögenswerte -674 -5.829 0 0 -6.503
Zugänge 36.669 3.304 29.177 45.036 114.186
Abgänge 25.209 781 22.087 191 48.268
Umbuchungen IAS 40 -1.612 1.612 0 0 0
Umbuchungen 3.500 0 1.342 -5.246 -404
Währungsumrechnung 674 0 448 -51 1.071
Stand 28.2.2007 935.083 74.143 447.228 56.678 1.513.132
Stand 1.3.2007 935.083 74.143 447.228 56.678 1.513.132
Umbuchungen in zur Veräußerung vorge-
sehene langfristige Vermögenswerte -101.406 -29.795 0 0 -131.201
Zugänge Konsolidierungskreis 13.351 0 0 55 13.406
Zugänge 108.106 1.006 42.489 34.121 185.722
Abgänge 2.239 72 22.828 1.633 26.772
Umbuchungen IAS 40 -486 486 0 0 0
Umbuchungen 45.410 0 3.777 -49.195 -8
Währungsumrechnung 8.161 0 3.005 -697 10.469
Stand 29.2.2008 1.005.980 45.768 473.671 39.329 1.564.748
Abschreibungen
Stand 1.3.2006 203.435 19.888 298.507 270 522.100
Umbuchungen in zur Veräußerung vorge-
sehene langfristige Vermögenswerte -374 -2.415 0 0 -2.789
Zugänge 23.439 2.627 43.355 3.083 72.504
Abgänge 12.203 747 20.202 0 33.152
Umbuchungen IAS 40 -898 898 0 0 0
Umbuchungen -253 0 -28 0 -281
Währungsumrechnung 230 0 106 0 336
Stand 28.2.2007 213.376 20.251 321.738 3.353 558.718
Stand 1.3.2007 213.376 20.251 321.738 3.353 558.718
Umbuchungen in zur Veräußerung vorge-
sehene langfristige Vermögenswerte -14.558 -5.312 0 0 -19.870
Zugänge 22.672 558 43.785 3.452 70.467
Abgänge 1.631 7 21.247 2 22.887
Umbuchungen 4.449 0 -22 -4.427 0
Währungsumrechnung 1.292 0 1.951 84 3.327
Stand 29.2.2008 225.600 15.490 346.205 2.460 589.755
Buchwert 29.2.2008 780.380 30.278 127.466 36.869 974.993
Buchwert 28.2.2007 721.707 53.892 125.490 53.325 954.414

(12) Sachanlagevermögen sowie fremdvermietete Immobilien und Vorratsgrundstücke
Die Sachanlagen haben sich in den Geschäftsjahren 2006 / 2007 und 2007 / 2008 wie folgt entwickelt:
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Von den im Geschäftsjahr 2007 / 2008 in die Position „Zur Veräußerung vorgesehene langfristige Vermögens-
werte“ umgebuchten Beträgen sind bereits Vermögenswerte in Höhe von T€ 37.381 abgegangen.

Im Geschäftsjahr 2007 / 2008 wurden für den Standort Vilshofen Investitionsförderungen in Höhe von T€ 43 
(Vj. T€ 23) in Anspruch genommen. Davon entfallen T€ 1 (Vj. T€ 0) auf Außenanlagen sowie T€ 42 (Vj. T€ 23) 
auf Betriebs- und Geschäftsausstattung.

Im Geschäftsjahr wurden außerplanmäßige Abschreibungen in Höhe von T€ 3.602 (Vj. T€ 7.045) vorgenom-
men. Hiervon entfallen auf Grundstücke T€ 0 (Vj. T€ 136), Gebäude T€ 150 (Vj. T€ 3.737), Gebäude im Bau 
T€ 1.124 (Vj. T€ 3.077) und Außenanlagen T€ 0 (Vj. T€ 89) im Segment Immobilien sowie T€ 2.328 (Vj. T€ 6) 
auf sonstiges Sachanlagevermögen. Davon wurden mit T€ 150 (Vj. T€ 2.228) außerplanmäßige Abschrei-
bungen auf fremdvermietete Immobilien und noch nicht für eine bestimmte Nutzung vorgesehene Vorrats-
grundstücke vorgenommen. Die außerplanmäßigen Abschreibungen resultieren aus der Bewertung von 
Vermögenswerten, deren Buchwert den Nettoveräußerungspreis übersteigt. Der Nettoveräußerungspreis der 
Vermögenswerte wurde überwiegend auf Basis von Kaufangeboten sowie bereits abgeschlossener Verträge 
ermittelt.

Bezüglich der aktivierten Finanzierungskosten wird auf Anmerkung (7) verwiesen.

Das Immobilienvermögen wird überwiegend von der HORNBACH Immobilien AG, der HORNBACH-Baumarkt-AG 
und eigens dafür gegründeten Immobiliengesellschaften gehalten.

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung sind für den inländischen Konzernteilbereich über-
wiegend bei der HORNBACH-Baumarkt-AG, der Union Bauzentrum Hornbach GmbH, der Ruhland-Kallenborn 
& Co. GmbH, der Robert Röhlinger GmbH und für den ausländischen Konzernteilbereich bei der HORNBACH 
Baumarkt GmbH, der HORNBACH Baumarkt Luxemburg SARL, der HORNBACH Baumarkt CS spol s.r.o., der 
HORNBACH-Baumarkt SK spol s.r.o., der HORNBACH Bouwmarkt (Nederland) B.V., der HORNBACH Baumarkt 
(Schweiz) AG, der HORNBACH Byggmarknad AB und der HORNBACH Centrala SRL bilanziert.

Fremdvermietete Immobilien und noch nicht für eine bestimmte Nutzung vorgesehene Vorratsgrundstücke 
betreffen Einzelhandelsimmobilien an verschiedenen Standorten im In- und Ausland. Die Mietverträge haben 
eine Grundmietzeit von 1 bis 15 Jahren und beinhalten teilweise Verlängerungsoptionen für den Mieter. 
Die fremdvermieteten Immobilien sind zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzüglich planmäßiger 
linearer Abschreibungen angesetzt. Als Nutzungsdauer wurden 33 Jahre zugrunde gelegt. Der Marktwert der 
fremdvermieteten Immobilien einschließlich der Vorratsgrundstücke beträgt ca. T€ 34.229 (Vj. T€ 72.838). 
Die Marktwerte wurden in den überwiegenden Fällen von unabhängigen Gutachtern ermittelt. Diese Werter-
mittlung erfolgt auf Basis der Ertragswerte der einzelnen Liegenschaften auf dem freien Markt zum Stichtag 
29. Februar 2008. In einigen Fällen werden den Marktwerten vorliegende Kaufangebote zugrunde gelegt.

Anlagegegenstände, die dem Konzern im Rahmen eines Finanzierungsleasings zur Verfügung stehen, sind in 
den bilanzierten Sachanlagen mit T€ 1.662 (Vj. T€ 1.828) enthalten; sie betreffen ein angemietetes Gebäu-
de. Finanzierungsleasingverträge werden in der Regel über eine Grundmietzeit zwischen 10 und 20 Jahren 
abgeschlossen. Nach Ablauf der Grundmietzeit besteht die Option, den Vertrag mindestens einmal für 5 Jahre 
zu verlängern. Die Leasinggegenstände dienen den Leasingverpflichtungen als Sicherheit.

Neben den Finanzierungsleasingverträgen bestehen im HORNBACH HOLDING AG Konzern Miet- und Leasing-
verträge für Baumarkt-Immobilien, die nach ihrem wirtschaftlichen Inhalt als Operating-Leasingverträge zu 
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qualifizieren sind, so dass der Leasinggegenstand dem Leasinggeber zuzurechnen ist. Die Leasingverträge 
haben eine unkündbare Grundmietzeit von 15 bis 20 Jahren und in der Regel eine Mietverlängerungs- oder 
Kaufoption.

Als Mietaufwand exklusive der Nebenkosten aus Operating-Lease-Verträgen wurden im Geschäftsjahr 
2007 / 2008 T€ 77.980 und im Geschäftsjahr 2006 / 2007 T€ 74.838 erfasst.

Die Immobilien dienen zur Besicherung von Bankdarlehen mit eingetragenen Grundpfandrechten in Höhe von 
T€ 517.261 (Vj. T€ 493.432).

(13) Finanzanlagen
Die Finanzanlagen entwickelten sich in den Geschäftsjahren 2006 / 2007 und 2007 / 2008 wie folgt:

Die nicht konsolidierten verbundenen Unternehmen sind in Anmerkung (36) angegeben. Die Zugänge 
in Höhe von T€ 540 im Geschäftsjahr 2007 / 2008 resultieren aus dem Anteil an verbundenen Unter-
nehmen an der Saar-Lor Immobilière S.C.I. (60 % Anteil) (T€ 386), der Beteiligung an der KG-Einlage 
der Interbaustoff GmbH & Co. KG (T€ 6) sowie den Anzahlungen auf Finanzanlagen an der Vasakronan 
Lagerbolag 21AB Sundbyberg (T€ 148). Die Zugänge aus dem Vorjahr (T€ 369) ergaben sich aus den 
Anzahlungen auf Finanzanlagen an der Vasakronan Lagerbolag 21AB Sundbyberg (T€ 306) und an der 
HIAG Botkyrka AB (T€ 63).

in T€ Anteile an Beteili- Ausleihungen Wertpapiere Anzahlungen Gesamt
verbundenen gungen an Unter- des Anlage- auf Finanz-
Unternehmen  nehmen, mit vermögens  anlagen

denen ein
Beteiligungs-

verhältnis
besteht

Anschaffungskosten
Stand 1.3.2006 1.040 12.375 1.794 101 844 16.154
Zugänge 0 0 0 0 369 369
Abgänge 0 0 0 101 0 101
Umbuchungen 0 0 0 0 15 15
Stand 28.2.2007 1.040 12.375 1.794 0 1.228 16.437
Stand 1.3.2007 1.040 12.375 1.794 0 1.228 16.437
Zugänge 386 6 0 0 148 540
Abgänge 0 12.350 1.794 0 0 14.144
Abgänge  
Konsolidierungskreis 156 0 0 0 0 156
Umbuchungen 156 0 0 0 -156 0
Stand 29.2.2008 1.426 31 0 0 1.220 2.677
Abschreibungen
Stand 1.3.2007 0 12.350 1.794 0 0 14.144
Abgänge 0 12.350 1.794 0 0 14.144
Stand 29.2.2008 0 0 0 0 0 0
Buchwert 29.2.2008 1.426 31 0 0 1.220 2.677
Buchwert 28.2.2007 1.040 25 0 0 1.228 2.293
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Die Abgänge der Beteiligungen (T€ 12.350) und der sonstigen Ausleihungen (T€ 1.794) im laufenden Ge-
schäftsjahr betreffen die Liquidierung der Decor Inc. USA. Im Geschäftsjahr 2006 / 2007 sind keine Abgänge 
zu verzeichnen.

Die Abgänge des Konsolidierungskreises im Geschäftsjahr 2007 / 2008 in Höhe von T€ 156 (Vj. T€ 0) resultie-
ren aus der erstmaligen Konsolidierung der Anteile an der HIAG Botkyrka AB.

Alle Finanzanlagen wurden zu Anschaffungskosten angesetzt, da verlässliche Marktwerte nicht ermittelt 
werden können.

(14) Sonstige langfristige Vermögenswerte
Die sonstigen Vermögenswerte betreffen Kautionen in Höhe von T€ 3.340 (Vj. T€ 3.179), die zur Sicherung 
möglicher nachträglicher Kaufpreisminderungsansprüche der Erwerber geleistet wurden. Die Kautionen 
haben eine Laufzeit von maximal 15 Jahren. Weiterhin beinhalten sie Garantien für Zeitkontenrückdeckung 
im Insolvenzfall über T€ 337 (Vj. T€ 166). Der Vorjahreswert enthält zudem eine Kaufpreisforderung aus dem 
Verkauf von Immobilien in Höhe von T€ 573. In der Position wird darüber hinaus der Saldo aus dem Markt-
wert des Planvermögens und dem Barwert der Versorgungsverpflichtung für die gesetzlich vorgeschriebene 
Verpflichtung der Schweiz in Höhe von T€ 2.009 (Vj. T€ 603) ausgewiesen. Einzelheiten und Entwicklung sind 
in Anmerkung (23) dargestellt.

(15) Latente Steuern
Die latenten Steuern ergeben sich aus folgenden Sachverhalten:

(16) Vorräte

29.2.2008 28.2.2007
aktivisch passivisch aktivisch passivisch

T€ T€ T€ T€

Immaterielle Vermögenswerte 
und Sachanlagen 6.958 60.109 8.182 75.023
Vorräte 165 3.939 94 3.722
Übriges Vermögen und Schulden 433 211 55 228
Sonstige Rückstellungen 3.376 646 4.761 303
Verbindlichkeiten 691 2.974 861 4.536
Steuerfreie Rücklagen – 3.180 – 8.612
Verlustvorträge 10.222 – 13.050 –
Konzernbilanz 21.845 71.059 27.003 92.424

29.2.2008 28.2.2007
T€ T€

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 2.925 2.163
Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 389 492
Fertige Erzeugnisse und Waren 498.635 464.685
Vorräte (brutto) 501.949 467.340
abzüglich Wertberichtigungen 3.846 4.688
Vorräte (netto) 498.103 462.652
Buchwert der Vorräte, die zum Nettoveräußerungswert bewertet sind 18.173 26.307
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(17) Forderungen und sonstige Vermögenswerte
Die Forderungen und sonstigen Vermögenswerte des Konzerns setzen sich wie folgt zusammen:

Die folgenden Tabellen zeigen eine Analyse der in den Forderungen und sonstigen Vermögenswerten enthal-
tenen finanziellen Vermögenswerte. Dabei werden nur die einzelwertberichtigten Forderungen als wertberich-
tigt bezeichnet. Der HORNBACH HOLDING AG Konzern berücksichtigt Kreditrisiken zudem durch die Bildung 
von Portfolio-Wertberichtigungen, welche auf Basis historischer Ausfallraten und Erfahrungen ermittelt 
werden.

29.2.2008 28.2.2007
T€ T€

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 18.589 19.291
Forderungen aus der Bewertung derivativer Finanzinstrumente 2.487 3.122
Übrige Forderungen und Vermögenswerte 45.585 39.115

66.661 61.528

29.2.2008 
in T€

Buchwert davon: 
weder 

wertge-
mindert 

noch 
überfällig

davon: nicht einzelwertberichtigt und in den  
folgenden Zeitbändern überfällig in Tagen

bis 60 61 – 90 91 – 180 181 – 360 über 360

Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen 18.589 9.291 3.845 1.184 1.494 339 245

Forderungen aus der Bewer-
tung derivativer Finanz-
instrumente 2.487 2.487

Übrige Forderungen und 
Vermögenswerte 37.713 33.275 2.490 860 198

58.789 45.053 6.335 2.044 1.494 537 245

28.2.2007 
in T€

Buchwert davon: 
weder 

wertge-
mindert 

noch 
überfällig

davon: nicht einzelwertberichtigt und in den  
folgenden Zeitbändern überfällig in Tagen

bis 60 61 – 90 91 – 180 181 – 360 über 360

Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen 19.291 7.923 4.873 1.273 1.487 985 825
Forderungen aus der  
Bewertung derivativer  
Finanzinstrumente 3.122 3.122

Übrige Forderungen und 
Vermögenswerte 34.410 29.066 3.902

56.823 40.111 8.775 1.273 1.487 985 825
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Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie auf die übrigen Forderungen 
und Vermögenswerte haben sich wie folgt entwickelt:

Aus der vollständigen Ausbuchung von Forderungen resultieren Aufwendungen in Höhe von T€ 294 
(Vj. T€ 57). Aus dem Eingang bereits ausgebuchter Forderungen sind Erträge in Höhe von T€ 167 (Vj. T€ 193) 
realisiert. 

Für die ausgewiesenen sonstigen Forderungen und Vermögenswerte bestehen – wie im Vorjahr – keine 
wesentlichen Eigentums- oder Verfügungsbeschränkungen. 

Die übrigen Forderungen und Vermögenswerte beinhalten Forderungen aus Warengutschriften, Forderungen 
gegen Kreditkartengesellschaften sowie Rechnungsabgrenzungsposten.

(18) Flüssige Mittel

(19) �Zur VeräuSSerung vorgesehene langfristige Vermögenswerte und VeräuSSerungsgruppen
In der Position werden acht (Vj. vier) nicht betrieblich genutzte Immobilien, eine Baumarktimmobilie sowie 
die Vermögenswerte und Schulden von sechs Immobiliengesellschaften ausgewiesen, die mit hoher Wahr-
scheinlichkeit im nächsten Geschäftsjahr veräußert werden. Die Vermögenswerte und Schulden sind dem 
Segment Immobilien zugeordnet. Im Geschäftsjahr 2007 / 2008 wurden außerplanmäßige Zuschreibungen in 
Höhe von T€ 120 (Vj. 95) vorgenommen.

Von den im laufenden Geschäftsjahr 2007 / 2008 aus dem Anlagevermögen umgebuchten Vermögenswerten 
sind T€ 37.381 bereits abgegangen.

in T€ Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen

Übrige Forderungen und  
Vermögenswerte

2007 / 2008 2006 / 2007 2007 / 2008 2006 / 2007

Stand der Wertberichtigungen am 1. März 3.142 4.329 589 1.410
Verbrauch 2.052 2.696 150 1.132
Auflösung 287 189 28 74
Zuführungen 1.466 1.699 508 393
Währungsumrechnung 10 -1 18 -8
Stand der Wertberichtigungen  
zum Ende des Geschäftsjahres 2.279 3.142 937 589
  davon Einzelwertberichtigungen 1.941 2.722 937 589
  davon Portfolio-Wertberichtigungen 338 420

29.2.2008 28.2.2007
T€ T€

Guthaben bei Kreditinstituten 176.584 248.072
Schecks und Kassenbestand 19.425 16.489

196.009 264.561
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(20) Eigenkapital
Die Entwicklung des Eigenkapitals des HORNBACH HOLDING AG Konzerns ist für das Geschäftsjahr 
2006 / 2007 und das Geschäftsjahr 2007 / 2008 in der Entwicklung des Konzerneigenkapitals dargestellt.

Gezeichnetes Kapital
Das gezeichnete Kapital beträgt unverändert € 24.000.000,00. Auf jede Stückaktie entfällt ein anteiliger 
Betrag von € 3,00; es ergibt sich folgende Einteilung:

Jede Stammaktie gewährt eine Stimme. Die Vorzugsaktien ohne Stimmrecht erhalten aus dem jährlichen 
Bilanzgewinn eine Vorzugsdividende in Höhe von 4 % ihres Anteils am Grundkapital. Reicht der Bilanzgewinn 
eines oder mehrerer Geschäftsjahre nicht zur Vorwegausschüttung von mindestens 4 % auf die Vorzugs-
aktien aus, so ist der Rückstand ohne Zinsen aus dem Bilanzgewinn der folgenden Geschäftsjahre in der 
Weise nachzuzahlen, dass die älteren Rückstände vor den jüngeren zu tilgen und die aus dem Gewinn eines 
Geschäftsjahres für diese zu zahlenden Vorzugsbeiträge erst nach Tilgung sämtlicher Rückstände zu leisten 
sind. Das Nachzahlungsrecht ist Bestandteil des Gewinnanteils desjenigen Geschäftsjahres, aus dessen 
Bilanzgewinn die Nachzahlung auf die Vorzugsaktien gewährt wird.

Nach Nachzahlung etwaiger Rückstände von Gewinnanteilen auf die Vorzugsaktien aus Vorjahren und 
Ausschüttung der Vorzugsdividende erfolgt aus dem verbleibenden Bilanzgewinn zunächst die Zahlung eines 
Gewinnanteils auf die Stammaktien von bis zu 4 % ihres Anteils am Grundkapital. Nach Ausschüttung eines 
Gewinnanteils von 4 % auf die Stammaktien nehmen Vorzugs- und Stammaktien im Verhältnis ihrer Anteile 
am gezeichneten Kapital an einer weiteren Gewinnausschüttung in der Weise teil, dass die Vorzugsaktien 
über die auf die Stammaktien entfallende Dividende hinaus eine Mehrdividende von 2 % erhalten. 

29.2.2008 28.2.2007
T€ T€

Anlagevermögen 77.637 5.832
Latente Steuer 1.010 0
Sonstiges Vermögen 53 0
Flüssige Mittel 1 0
Vermögen der Veräußerungsgruppe 78.701 5.832

Latente Steuer 1.154 0
Bankverbindlichkeiten 13.169 0
Sonstige Verbindlichkeiten 190 0
Schulden der Veräußerungsgruppe 14.513 0

T€

4.000.000 Stück Stammaktien 12.000.000
4.000.000 Stück Vorzugsaktien, stimmrechtslos 12.000.000

24.000.000
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Wird der Vorzugsbetrag in einem Jahr nicht oder nicht vollständig gezahlt und der Rückstand im nächsten 
Jahr nicht neben dem vollen Vorzug dieses Jahres nachgezahlt, so haben die Vorzugsaktionäre das Stimm-
recht, bis die Rückstände nachgezahlt sind.

Die HORNBACH HOLDING AG veröffentlichte am 20. April 2002 in der Börsen-Zeitung folgende Mitteilung 
gemäß § 41 Abs. 3 WpHG: Kingfisher plc, London / Großbritannien, hat uns gemäß § 41 Abs. 2 S. 1 WpHG 
mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der HORNBACH HOLDING AG am 1. April 2002 25 % plus eine Aktie 
(1.000.001 Stück Stammaktien) beträgt. Dabei handelte es sich ausschließlich um eigene Stimmrechte. 

Die HORNBACH Familien-Treuhandgesellschaft mbH, Annweiler am Trifels, hat uns gemäß §§ 21 Abs. 1 und 
22 Abs. 1 Nr. 6 WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der HORNBACH HOLDING AG, Neustadt an 
der Weinstraße, am 6. August 2002 die Schwelle von 5 % überschritten hat und nun 75 % minus eine Aktie 
(2.999.999 Stück Stammaktien) beträgt. Davon sind ihr rund 22,62 % (904.763 Stück Stammaktien) der 
Stimmrechte nach § 22 Abs. 1 Nr. 6 WpHG zuzurechnen.

Die HORNBACH HOLDING AG veröffentlichte am 7. September 2004 in der Börsen-Zeitung folgende Mittei-
lung gemäß § 25 Abs. 1 WpHG: Herr Albert Hornbach, Bornheim / Pfalz, hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG 
mitgeteilt, dass sein Stimmrechtsanteil an der HORNBACH HOLDING AG, Neustadt an der Weinstraße, am 
18. August 2004 die Schwelle von 10 % unterschritten hat und nun 5,494 % (219.763 Stück Stammaktien) 
vom stimmberechtigten Kapital der Gesellschaft beträgt. Dabei handelt es sich ausschließlich um eigene 
Stimmrechte. Frau Gertraud Hornbach, Bornheim / Pfalz, hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass 
ihr Stimmrechtsanteil an der HORNBACH HOLDING AG, Neustadt an der Weinstraße, am 18. August 2004 die 
Schwelle von 5 % überschritten hat und nun 5,25 % (210.000 Stück Stammaktien) des stimmberechtigten 
Kapitals beträgt. Dabei handelt es sich ausschließlich um eigene Stimmrechte.

Die HORNBACH HOLDING AG veröffentlichte am 15. Juni 2007 auf elektronischem Wege folgende Stimm-
rechtsmitteilung gemäß § 26 Abs. 1 WpHG mit dem Ziel der europaweiten Verbreitung:

Die Kingfisher Holdings BV, Amsterdam / Niederlande, hat uns am 15. Juni 2007 gemäß § 21 Abs. 1 
WpHG mitgeteilt, dass der Stimmrechtsanteil der Kingfisher Holdings BV an der HORNBACH HOLDING AG 
(ISIN DE0006083405) am 12. Juni 2007 die Schwellen von 3 %, 5 %, 10 %, 15 %, 20 % und 25 % überschrit-
ten hat und zu diesem Tag 25 % plus 1 Stimme (1.000.001 Stimmrechte) in Bezug auf alle Stimmrechte und 
in Bezug auf alle mit Stimmrechten versehenen Stammaktien der HORNBACH HOLDING AG beträgt.

Die Kingfisher SAS, Lille / Frankreich, hat uns am 15. Juni 2007 gemäß § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass 
ihr Stimmrechtsanteil an der HORNBACH HOLDING AG (ISIN DE0006083405) am 12. Juni 2007 die Schwel-
len von 3 %, 5 %, 10 %, 15 %, 20 % und 25 % überschritten hat und zu diesem Tag 25 % plus 1 Stimme 
(1.000.001 Stimmrechte) in Bezug auf alle Stimmrechte und in Bezug auf alle mit Stimmrechten verse-
henen Stammaktien der HORNBACH HOLDING AG beträgt.

Diese Stimmrechte sind Kingfisher SAS nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG zuzurechnen. 

Der Kingfisher SAS zugerechnete Stimmrechte werden dabei über folgendes von Kingfisher SAS kontrol-
liertes Unternehmen, dessen Stimmrechtsanteil an der HORNBACH HOLDING AG 3 % oder mehr beträgt, 
gehalten:

- Kingfisher Holdings BV 
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Die Castorama Dubois Investissements SCA, Lille / Frankreich, hat uns am 15. Juni 2007 gemäß § 21 
Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der HORNBACH HOLDING AG (ISIN DE0006083405) 
am 12. Juni 2007 die Schwellen von 3 %, 5 %, 10 %, 15 %, 20 % und 25 % überschritten hat und zu 
diesem Tag 25 % plus 1 Stimme (1.000.001 Stimmrechte) in Bezug auf alle Stimmrechte und in Bezug 
auf alle mit Stimmrechten versehenen Stammaktien der HORNBACH HOLDING AG beträgt.

Diese Stimmrechte sind Castorama Dubois Investissements SCA nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG 
zuzurechnen. 

Der Castorama Dubois Investissements SCA zugerechnete Stimmrechte werden dabei über folgende von 
Castorama Dubois Investissements SCA kontrollierte Unternehmen, deren Stimmrechtsanteil an der 
HORNBACH HOLDING AG 3 % oder mehr beträgt, gehalten:

- Kingfisher Holdings BV 
- Kingfisher SAS

Die Kingfisher France Limited, London / Großbritannien, hat uns am 15. Juni 2007 gemäß § 21 Abs. 1 
WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der HORNBACH HOLDING AG (ISIN DE0006083405) am 
12. Juni 2007 die Schwellen von 3 %, 5 %, 10 %, 15 %, 20 % und 25 % überschritten hat und zu diesem 
Tag 25 % plus 1 Stimme (1.000.001 Stimmrechte) in Bezug auf alle Stimmrechte und in Bezug auf alle 
mit Stimmrechten versehenen Stammaktien der HORNBACH HOLDING AG beträgt.

Diese Stimmrechte sind Kingfisher France Limited nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG zuzurechnen. 

Der Kingfisher France Limited zugerechnete Stimmrechte werden dabei über folgende von Kingfisher 
France Limited kontrollierte Unternehmen, deren Stimmrechtsanteil an der HORNBACH HOLDING AG 3 % 
oder mehr beträgt, gehalten:

- Kingfisher Holdings BV 
- Kingfisher SAS
- Castorama Dubois Investissements SCA

Die Sheldon Holdings Limited, London / Großbritannien, hat uns am 15. Juni 2007 gemäß § 21 Abs. 1 
WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der HORNBACH HOLDING AG (ISIN DE0006083405) am 
12. Juni 2007 die Schwellen von 3 %, 5 %, 10 %, 15 %, 20 % und 25 % überschritten hat und zu diesem 
Tag 25 % plus 1 Stimme (1.000.001 Stimmrechte) in Bezug auf alle Stimmrechte und in Bezug auf alle 
mit Stimmrechten versehenen Stammaktien der HORNBACH HOLDING AG beträgt.

Diese Stimmrechte sind Sheldon Holdings Limited nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG zuzurechnen. 

Der Sheldon Holdings Limited zugerechnete Stimmrechte werden dabei über folgende von Sheldon 
Holdings Limited kontrollierte Unternehmen, deren Stimmrechtsanteil an der HORNBACH HOLDING AG 3 % 
oder mehr beträgt, gehalten:

- Kingfisher Holdings BV 
- Kingfisher SAS
- Castorama Dubois Investissements SCA
- Kingfisher France Limited
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Gewinnrücklagen
Bei den Gewinnrücklagen handelt es sich um „andere Gewinnrücklagen“ sowie um die kumulierten, auf die 
Anteilseigner entfallenden Gewinne.

In den Gewinnrücklagen sind Unterschiede aus der Währungsumrechnung in Höhe von T€ 7.073 (Vj. T€ 3.224) 
enthalten.

Angaben zum Kapitalmanagement
Das Kapitalmanagement der HORNBACH HOLDING AG verfolgt das Ziel, langfristig eine angemessene Eigen-
kapitalausstattung aufrechtzuerhalten. Die Eigenkapitalquote wird als eine wichtige Kenngröße gegenüber 
den Investoren, Analysten, Banken und Ratingagenturen angesehen. Dabei sollen einerseits die gesetzten 
Wachstumsziele unter Wahrung gesunder Finanzierungsstrukturen und einer stabilen Dividendenpolitik 
erreicht werden, anderseits sollen langfristig die Ratingkennzahlen verbessert werden. Als Instrument des 
Kapitalmanagements wird unter anderem ein aktives Fremdkapitalmanagement betrieben. 

Gegenüber einigen Fremdkapitalgebern bestehen Verpflichtungsvereinbarungen (Covenants), die unter 
anderem eine Eigenkapitalquote von mindestens 25 % fordern. Im Rahmen des internen Risikomanage-
ments werden monatlich Eigenkapitalquote, Zinsdeckungsgrad, dynamischer Verschuldungsgrad sowie 
Unternehmensliquidität (flüssige Mittel plus freie bestätigte Kreditlinien) überwacht. Quartalsweise werden 
weitere Kennzahlen berechnet. Bei Unterschreitung bestimmter Sollgrößen werden frühzeitig entsprechende 
Gegenmaßnahmen getroffen. Während des Geschäftsjahres 2007 / 2008 wurden die Verpflichtungen stets 
eingehalten, die Eigenkapitalquote beträgt zum 29. Februar 2008 36,1 %.

Während des Geschäftsjahres ergaben sich keine Änderungen in der Vorgehensweise bezüglich des Eigen
kapitalmanagements.

(21) Ausschüttungsfähige Gewinne und Dividenden
Die ausschüttungsfähigen Beträge beziehen sich auf den Bilanzgewinn der HORNBACH HOLDING AG, der 
gemäß deutschem Handelsrecht ermittelt wird.

Der Vorstand und der Aufsichtsrat der HORNBACH HOLDING AG schlagen der Hauptversammlung vor, nach 
Einstellung von € 11.400.000,00 in die anderen Gewinnrücklagen den zum 29. Februar 2008 ausgewiesenen 
Bilanzgewinn der HORNBACH HOLDING AG in Höhe von € 11.486.942,00 wie folgt zu verwenden:

€

Dividende von € 1,08 (Vj. € 1,08) für 4.000.000 Stammaktien  4.320.000,00
Dividende von € 1,14 (Vj. € 1,14) für 4.000.000 Vorzugsaktien  4.560.000,00
Weitere Einstellung in Gewinnrücklagen 2.600.000,00
Vortrag auf neue Rechnung 6.942,00

11.486.942,00
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(22) Finanzschulden
Die Summe der kurz- und langfristigen Finanzschulden setzt sich wie folgt zusammen:

Die HORNBACH-Baumarkt-AG hat im November 2004 am europäischen Kapitalmarkt für Unternehmens-
Anleihen ein über zehn Jahre laufendes Papier in Höhe von 250,0 Mio. € mit einem Zinscoupon von 6,125 % 
platziert. Die mit der Unternehmensanleihe entstandenen Kosten in Höhe von insgesamt T€ 10.714 werden 
nach der Effektivzinsmethode über die Laufzeit von 10 Jahren verteilt. Die Anleihe ist an die Einhaltung 
bankenüblicher bindender Verpflichtungen (Covenants), wie beispielsweise EBITDA zu Zinsaufwand, ge-
knüpft. Die Nichteinhaltung der Deckungsrelationen bzw. sonstigen Verpflichtungen im Anleihevertrag kann 
die Pflicht zur vorzeitigen Rückzahlung der Anleihe zur Folge haben. Die Einhaltung der Covenants wird im 
Rahmen des internen Risikomanagements monatlich überwacht. Sofern gewisse Sollgrößen überschritten 
werden, werden frühzeitig entsprechende Gegenmaßnahmen getroffen. Die Gesellschaft hat bisher alle 
Verpflichtungen eingehalten.

Mit dem Mittelzufluss aus der Unternehmensanleihe wurden die kurzfristigen Finanzierungen des Teilkon-
zerns HORNBACH-Baumarkt-AG vollständig zurückgeführt. Zum Bilanzstichtag 29. Februar 2008 bestehen in 
diesem Teilkonzern keine kurzfristigen Finanzierungen. Die kurzfristigen Finanzschulden (bis 1 Jahr) in Höhe 
von 130,7 Mio. € resultieren aus kurzfristigen Finanzierungen der Teilkonzerne HORNBACH Immobilien AG und 
HORNBACH Baustoff Union GmbH (65,4 Mio. €), Wechselverbindlichkeiten (0,6 Mio. €), Zinsrückstellungen 

Geschäftsjahr 2006 / 2007 Restlaufzeiten  Buchwert
in T€ Kurzfristig Langfristig Langfristig 28.2.2007

bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre Gesamt

Anleihen 101 0 241.696 241.797
  davon konvertibel (101) (0) (0) (101)
Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten 122.746 254.460 160.559 537.765
Verbindlichkeiten aus  
Finanzierungsleasingverträgen 149 709 1.490 2.348
Wechselverbindlichkeiten 612 0 0 612
Verbindlichkeiten aus derivativen  
Finanzinstrumenten 2.246 0 0 2.246
Summe 125.854 255.169 403.745 784.768

Geschäftsjahr 2007 / 2008 Restlaufzeiten  Buchwert
in T€ Kurzfristig Langfristig Langfristig 29.2.2008

bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre Gesamt

Anleihen 0 0 242.764 242.764
Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten 128.188 240.237 163.889 532.314
Verbindlichkeiten aus  
Finanzierungsleasingverträgen 160 757 1.282 2.199
Wechselverbindlichkeiten 613 0 0 613
Verbindlichkeiten aus derivativen  
Finanzinstrumenten 1.733 0 0 1.733
Summe 130.694 240.994 407.935 779.623
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(9,3 Mio. €), dem kurzfristig fälligen Anteil langfristiger Finanzierungen (53,7 Mio. €) sowie aus der Bewer-
tung derivativer Finanzinstrumente (1,7 Mio. €).

Als Sicherheiten zu Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind T€  517.261 (Vj. T€ 493.432) Grund-
pfandrechte bestellt worden. In der Berichtsperiode wurden keine vertraglichen Verpflichtungen verletzt.

Im Geschäftsjahr 2006 / 2007 wurden diverse bilaterale Kreditlinien des HORNBACH-Baumarkt-AG Konzerns 
zu einer syndizierten Kreditlinie der HORNBACH-Baumarkt-AG in Höhe von 200,0 Mio. € und einer Laufzeit von 
5 Jahren, mit zweimaliger Verlängerungsoption für jeweils ein weiteres Jahr, zusammengefasst. Im Ge-
schäftsjahr 2007 / 2008 wurde die erste Option zur Verlängerung der Kreditlinie um ein Jahr durch die Banken 
wahrgenommen. Das aktuelle Endfälligkeitsdatum der Kreditlinie ist der 26.6.2012. Die einzuhaltenden 
Verpflichtungen (Covenants), wie zum Beispiel EBITDA zu Zinsaufwand, entsprechen im Wesentlichen den 
Verpflichtungen aus der 2004 begebenen Anleihe und wurden stets eingehalten.

Im HORNBACH HOLDING AG Konzern bestehen zum 29. Februar 2008 Kreditlinien in Höhe von 533,3 Mio. € 
(Vj. 523,7 Mio. €). Die ungenutzten Kreditlinien belaufen sich auf 466,0 Mio. € (Vj. 454,8 Mio. €). Des Wei-
teren steht der HORNBACH-Baumarkt-AG eine Kreditlinie für Importakkreditive in Höhe von 15,0 Mio. USD zur 
Verfügung, wobei zum Bilanzstichtag 10,6 Mio. USD (Vj. 10,3 Mio. USD) nicht genutzt sind.

Neben den zu üblichen Marktkonditionen bestehenden Kontokorrentverbindlichkeiten sowie der in 2004 / 2005 
begebenen Anleihe bestehen mittel- und langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten. Diese sind 
überwiegend festverzinslich und setzen sich wie folgt zusammen:

Geschäftsjahr 2007 / 2008 Währung Zinsverein- Laufzeitende Valuta
barung in % 29.2.2008

(einschließlich T€
Swap)

Darlehen € 2,45 bis 4,63 2008 bis 2011 82.160
Hypothekendarlehen € 3,17 bis 6,47 2008 bis 2022 286.853

CZK 4,38 bis 7,98 2010 bis 2023 61.932
RON 7,80 2022 14.994
SEK 6,60 2018 11.709

457.648

Geschäftsjahr 2006 / 2007 Währung Zinsverein- Laufzeitende Valuta
barung in % 28.2.2007

(einschließlich T€
Swap)

Darlehen € 0,00 bis 4,63 2007 bis 2011 98.072
Hypothekendarlehen € 3,17 bis 6,47 2007 bis 2022 321.180

CZK 4,38 bis 7,98 2010 bis 2020 43.168
SEK 6,60 2018 12.936

475.356
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Die variabel verzinslichen, geswapten Darlehen sind mit dem 3-Monats Eurolibor, dem 3-Monats Euribor 
sowie dem 6-Monats Euribor verzinslich. Die Marge der Swaps beträgt 0,45 bis 1,5 (Vj. 0,30 bis 1,5) Basis-
punkte.

Überleitung der zukünftigen Leasingzahlungen zu den Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasingverträgen:

(23) Pensionen und ähnliche Verpflichtungen
Im HORNBACH HOLDING AG Konzern bestehen aufgrund gesetzlicher Vorschriften einzelner Länder Verpflich-
tungen aus leistungsorientierten und beitragsorientierten Pensionsplänen. 

Versorgungszusagen in den Niederlanden wurden wie beitragsorientierte Pläne bilanziert, da für diese Pläne 
die erforderlichen Informationen, um sie wie leistungsorientierte Pläne zu bilanzieren, nicht vorliegen.

Bei beitragsorientierten Versorgungsplänen („defined contribution plans“) bestehen über die Beiträge hinaus 
für den HORNBACH HOLDING AG Konzern keine weiteren Verpflichtungen. Die Summe aller beitragsorientierten 
Pensionsaufwendungen betrug im Geschäftsjahr 2007 / 2008 T€ 32.114 (Vj. T€ 29.331).
 
Bei leistungsorientierten Versorgungsplänen („defined benefit plans“) wird zwischen rückstellungs- und 
fondsfinanzierten Versorgungssystemen unterschieden. Im HORNBACH HOLDING AG Konzern existiert aus-
schließlich ein fondsfinanzierter Versorgungsplan, der über einen externen Versorgungsträger finanziert ist. 
Dieser Versorgungsplan besteht aufgrund gesetzlicher Vorschriften in der Schweiz. 

Geschäftsjahr 2007 / 2008 Restlaufzeiten  29.2.2008
in T€ Kurzfristig Langfristig Langfristig

bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre Gesamt

Verbindlichkeiten aus 
Finanzierungsleasingverträgen 160 757 1.282 2.199
Zinsanteil 141 451 230 822
Summe der zukünftig zu leistenden  
Leasingzahlungen 301 1.208 1.512 3.021

Geschäftsjahr 2006 / 2007 Restlaufzeiten  28.2.2007
in T€ Kurzfristig Langfristig Langfristig

bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre Gesamt

Verbindlichkeiten aus 
Finanzierungsleasingverträgen 149 709 1.490 2.348
Zinsanteil 153 500 323 976
Summe der zukünftig zu leistenden  
Leasingzahlungen 302 1.209 1.813 3.324

2007 / 2008 2006 / 2007
T€ T€

Barwert der Versorgungsverpflichtung 11.335 12.851
abzüglich Marktwert des Planvermögens -13.344 -13.454
Bilanzausweis Pensionszusagen -2.009 -603
  davon Pensionsrückstellung 0 0
  davon Vermögenswerte 2.009 603
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2007 / 2008 2006 / 2007
T€ T€

Planvermögen am Anfang der Periode 13.454 7.934
Erwartete Rendite auf Planvermögen 462 258
Arbeitgeberbeiträge 881 4.982
Arbeitnehmerbeiträge 474 447
Saldo eingebrachter und ausbezahlter Leistungen -1.680 463
Versicherungsprämien -355 -340
Versicherungsmathematische Verluste im Eigenkapital erfasst -120 -57
Währungsumrechnung 228 -233

13.344 13.454

29.2.2008 28.2.2007
% %

Anleihen und Obligationen 51,2 62,0 
Aktien 14,0 4,0
Immobilien 10,7 11,0 
Andere 24,1 23,0
  100,0 100,0 

2007 / 2008 2006 / 2007
T€ T€

Barwert der Versorgungsverpflichtung Anfang der Periode 12.851 11.404
Laufender Dienstzeitaufwand des Arbeitgebers 944 899
Zinsaufwendungen 380 306
Arbeitnehmerbeiträge 474 447
Saldo eingebrachter und ausbezahlter Leistungen -1.680 463
Versicherungsprämien -355 -340
Versicherungsmathematische Gewinne / Verluste im Eigenkapital erfasst -1.564 8
Währungsumrechnung 285 -336

11.335 12.851

Das Planvermögen setzte sich zum Stichtag wie folgt zusammen:

Veränderung des Planvermögens

Veränderung der Versorgungsverpflichtung

Der Aufwand ist in folgenden Posten der Gewinn- und Verlustrechnung enthalten:

2007 / 2008 2006 / 2007
T€ T€

Filialkosten 836 804
Voreröffnung 1 0
Verwaltungskosten 107 95

944 899
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Für das Geschäftsjahr 2008 / 2009 werden Beitragszahlungen in Höhe von 1,0 Mio. € erwartet.

Aus der Änderung der Berechnungsparameter zur Ermittlung des Barwertes der Versorgungsverpflichtung und 
des Marktwertes des Planvermögens können sich versicherungsmathematische Gewinne und Verluste erge-
ben. Diese Veränderungen werden mit der darauf entfallenden latenten Steuer direkt im Eigenkapital erfasst.
 
Die im Eigenkapital erfassten versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste haben sich wie folgt 
entwickelt:

(24) Sonstige langfristige Schulden
Die Position beinhaltet sonstige langfristige Personalrückstellungen, die im Wesentlichen für Altersteilzeit 
sowie für nach gesetzlichen Regelungen in Österreich zu bildende potenzielle Ansprüche von Mitarbeitern im 
Falle deren eventuellen Ausscheidens aus dem Unternehmen bestehen.

Die Rückstellungen für Altersteilzeit betreffen im Wesentlichen die im Geschäftsjahr 2005 / 2006 und 
2006 / 2007 von der HORNBACH-Baumarkt-AG abgeschlossenen Altersteilzeitverträge. Die Altersteilzeit-
Arbeit wird im Rahmen des so genannten Blockmodells geleistet. Für den bis zum Bilanzstichtag entstan-
denen Erfüllungsrückstand sowie für die Aufstockungszahlungen sind Rückstellungen in Höhe von T€ 7.789 
(Vj. T€ 7.737) gebildet. Die Berechnung der Rückstellungen ist von einem Gutachter unter Zugrundelegung 
der Richttafeln 2005 G, Heubeck-Richttafeln-GmbH, und einem Abzinsungssatz in Höhe von 5,5 % p. a. 
(Vj. 4,34 %) ermittelt. Zudem sind für Altersteilzeitverpflichtungen in Österreich T€ 52 (Vj. T€ 82) zurückge-
stellt.

2007 / 2008 2006 / 2007 2005 / 2006
T€ T€ T€

Barwert der Versorgungsverpflichtung 11.335 12.851 11.404
Beizulegender Zeitwert des Planvermögens 13.344 13.454 7.934
Vermögensertrag des Plans 327 201 –
Erfahrungsbedingte Anpassungen -166 203 –

Zur Berechnung wurden folgende versicherungsmathematische Annahmen verwendet:

Die historische Entwicklung stellt sich wie folgt dar:

2007 / 2008 2006 / 2007
T€ T€

Gewinne und Verluste zu Beginn der Periode -65 0
Während der Periode entstandene Gewinne und Verluste 1.444 -65
Währungsumrechnung -13 0
Gewinne und Verluste zum Ende der Periode 1.366 -65

29.2.2008 28.2.2007
% %

Diskontierungszinssatz 3,6 2,8
Erwartete langfristige Verzinsung der Altersguthaben 3,6 2,8
Erwartete Verzinsung des Planvermögens 3,8 3,1
Zukünftige Gehaltserhöhungen 1,5 1,5
Zukünftige Rentenerhöhungen 0,5 0,5
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Des Weiteren werden Verbindlichkeiten aus dem HORNBACH-Phantom-Stock-Plan, des Aktienoptionsplans 
der HORNBACH HOLDING AG in Höhe von insgesamt T€ 922 (Vj. T€ 737) sowie eine aufgrund von gesetzlichen 
Vorschriften gebildete Rückstellung für die Aufbewahrung von Geschäftsunterlagen in Höhe von T€ 1.160 
(Vj. T€ 0) in dieser Position ausgewiesen.

(25) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und übrige Verbindlichkeiten

Sämtliche Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie die übrigen Verbindlichkeiten haben wie 
im Vorjahr eine Restlaufzeit von unter einem Jahr.

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind im üblichen Umfang durch Eigentumsvorbehalt 
gesichert. 

Die Verbindlichkeiten aus Steuern enthalten die Beträge, für die die Konzerngesellschaften Steuerschuldner 
sind. Als Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit sind insbesondere die noch abzuführenden 
Beiträge an Sozialversicherungsträger enthalten. Die übrigen Verbindlichkeiten umfassen im Wesentlichen 
Verbindlichkeiten für noch ausstehende Rechnungen, Kautionen und Pfandgelder, noch nicht eingelöste 
Warengutscheine sowie Verbindlichkeiten aus der Entgeltabrechnung mit den Mitarbeitern.

(26) Forderungen und Rückstellungen für Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Die Forderungen und Rückstellungen für Steuern vom Einkommen und vom Ertrag betreffen laufende 
Steuerschulden / -forderungen, Steuern aus einer im Geschäftsjahr 2007 / 2008 durchgeführten steuerlichen 
Außenprüfung sowie Steuern aus früheren Geschäftsjahren. Laufende Ertragsteuerrückstellungen werden 
– vorausgesetzt, sie bestehen in demselben Steuerhoheitsgebiet und sind hinsichtlich Art und Fristigkeit 
gleichartig – mit entsprechenden Steuererstattungsansprüchen saldiert. Die Steuerrückstellungen für lau-
fende Ertragsteuern betreffen im Wesentlichen Körperschaftsteuer (einschließlich Solidaritätszuschlag) und 
Gewerbesteuer. 

Potenzielle Steuernachforderungen aus der abgeschlossenen Betriebsprüfung in Höhe von T€ 1.931 wurden 
nicht zurückgestellt, da die Gesellschaft gegebenenfalls den Klageweg beschreitet.

Am 12. Dezember 2006 trat das „Gesetz über steuerliche Begleitmaßnahmen zur Einführung der Euro-
päischen Gesellschaft und zur Änderung weiterer steuerrechtlicher Vorschriften (SEStEG)“ in Kraft. Das 
Gesetz sieht unter anderem vor, die Erstattung von Körperschaftsteuerguthaben, die infolge des früher 
anzuwendenden Körperschaftsteuerrechts aus der Thesaurierung von Gewinnen entstanden waren, nicht 
mehr an eine Gewinnausschüttung zu knüpfen. Das Körperschaftsteuerguthaben wird letztmalig auf den 
31. Dezember 2006 ermittelt und anschließend in 10 gleichen Jahresbeträgen, beginnend ab 2008, jeweils 
zum 30. September ausgezahlt. Im HORNBACH HOLDING AG Konzern bestehen auf den letztmaligen Ermitt-

29.2.2008 28.2.2007
T€ T€

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und erhaltene  
Anzahlungen auf Bestellungen 200.932 203.699
Übrige Verbindlichkeiten 44.314 38.709
  davon aus Steuern (13.713) (11.292)
  davon im Rahmen der sozialen Sicherheit (2.113) (1.833)

245.246 242.408
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lungsstichtag nach § 37 KStG 24,9 Mio. € Körperschaftsteuererstattungsansprüche, die mit einem Barwert 
von 20,4 Mio. € als langfristige und kurzfristige Steuerforderung aktiviert sind.

Hinsichtlich der unter einem gesonderten Posten passivierten latenten Steuern wird auf die Ausführungen 
unter Anmerkung (15) verwiesen.
 
(27) Sonstige Rückstellungen und abgegrenzte Schulden
Entwicklung der sonstigen Rückstellungen und abgegrenzten Schulden im Geschäftsjahr 2007 / 2008:

Die übrigen Rückstellungen betreffen im Wesentlichen Rückstellungen für Prozesskosten, Gewährleistungen, 
belastende Verträge sowie für die gesetzlich vorgeschriebene Aufbewahrung von Geschäftsunterlagen. Hin-
sichtlich der Einzelheiten zu den langfristigen Rückstellungen wird auf die Ausführungen unter Anmerkung 
(24) verwiesen.

Die sonstigen Steuern betreffen im Wesentlichen die Abgrenzung für Grund- und Lohnsteuer. 

Die abgegrenzten Schulden für Personalverpflichtungen betreffen im Wesentlichen Resturlaubsansprüche, 
Überstunden, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, Mitarbeiterprämien sowie die Schwerbehinderten-Ausgleichs
abgabe.

Die übrigen abgegrenzten Schulden betreffen insbesondere Gas, Wasser, Strom, Jahresabschlusskosten sowie 
Versicherungsbeiträge.

(28) Haftungsverhältnisse 
Zum 29. Februar 2008 bestehen – wie im Vorjahr – keine Haftungsverhältnisse.

in T€ Anfangs-
bestand 

1.3.2007

Verbrauch Auflösung Zuführung Währungs-
umrechnung

End
bestand 

29.2.2008

davon 
langfristig

Sonstige Rückstellungen
Personal 10.855 1.052 0 1.190 0 10.993 10.993
Übrige 8.382 1.083 1.065 4.162 -10 10.386 1.160

19.237 2.135 1.065 5.352 -10 21.379 12.153
Abgegrenzte Schulden
Sonstige Steuern 442 242 54 842 0 988 0
Personal 38.071 35.881 663 32.714 197 34.438 0
Übrige 9.462 4.580 794 10.618 16 14.722 0

47.975 40.703 1.511 44.174 213 50.148 0
Gesamt 67.212 42.838 2.576 49.526 203 71.527 12.153
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Bei den Verpflichtungen aus Miet-, Pacht-, Erbbaurechts- und Leasingverträgen handelt es sich ausschließ-
lich um solche Mietverträge, bei denen die Unternehmen des HORNBACH HOLDING AG Konzerns nach den 
IFRS-Vorschriften nicht der wirtschaftliche Eigentümer der gemieteten Vermögenswerte sind (Operating 
Lease). Mietverträge bestehen im Wesentlichen für Baumärkte im In- und Ausland. Die Laufzeit der Miet-
verträge beträgt zwischen 15 und 20 Jahren, mit anschließenden Mietverlängerungsoptionen. Es bestehen 
Mietanpassungsklauseln.

(30) Zukünftige Erlöse aus Miet- und Pachtverträgen
Die zukünftigen Erlöse aus Miet- und Pachtverträgen stellen sich wie folgt dar:

Die Mieterträge resultieren im Wesentlichen aus vermieteten Einzelhandelsimmobilien und Büroflächen. Die 
Mietverträge haben überwiegend Laufzeiten zwischen 5 und 15 Jahren.

Für Mietverträge mit unbestimmter Vertragsdauer werden Mieterträge lediglich bis einem Jahr ausgewiesen. 
Der Vorjahresbetrag wurde daher entsprechend angepasst.

Für fremdvermietete Objekte sind im Geschäftsjahr Aufwendungen in Höhe von T€ 1.944 (Vj. T€ 2.119) 
angefallen.

(29) Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Geschäftsjahr 2007 / 2008 Restlaufzeiten  
in Mio. € Kurzfristig Langfristig Langfristig 29.2.2008

bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre Gesamt

Bestellobligo für Investitionen 74,2 0,3 0,0 74,5
Verpflichtungen aus Miet-, Pacht-,  
Erbbaurechts- und Leasingverträgen 78,3 318,9 493,8 891,0
Sonstige finanzielle Verpflichtungen 3,4 0,0 0,0 3,4

155,9 319,2 493,8 968,9

Geschäftsjahr 2006 / 2007 Restlaufzeiten  
in Mio. € Kurzfristig Langfristig Langfristig 28.2.2007

bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre Gesamt

Bestellobligo für Investitionen 82,8 11,1 0,0 93,9
Verpflichtungen aus Miet-, Pacht-,  
Erbbaurechts- und Leasingverträgen 76,5 306,5 529,9 912,9
Sonstige finanzielle Verpflichtungen 3,1 0,0 0,0 3,1

162,4 317,6 529,9 1.009,9

Mieterträge fremde Dritte Restlaufzeiten  
in T€ Kurzfristig Langfristig Langfristig

bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre Gesamt

Geschäftsjahr 2007 / 2008 2.533 3.680 2.080 8.293
Geschäftsjahr 2006 / 2007 2.532 4.931 2.569 10.032
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(31) Rechtsstreitigkeiten
Die HORNBACH HOLDING AG geht nicht davon aus, dass sie oder eine ihrer Konzern-Gesellschaften an 
laufenden oder absehbaren Gerichts- oder Schiedsverfahren beteiligt sind, die einen erheblichen Einfluss auf 
die wirtschaftliche Lage haben könnten. Daneben sind für eventuelle finanzielle Belastungen aus anderen 
Gerichts- oder Schiedsverfahren bei der jeweiligen Konzern-Gesellschaft in angemessener Höhe Rückstel-
lungen gebildet worden bzw. werden entsprechend ausreichende Versicherungsleistungen erwartet. Derartige 
Belastungen werden daher voraussichtlich keinen wesentlichen Einfluss auf die finanzielle Lage haben.

(32) Ergänzende Angaben zu den Finanzinstrumenten 
Die nachfolgenden Tabellen zeigen die Buchwerte sowie die Fair Values der Finanzinstrumente gemäß den 
Bewertungskategorien des IAS 39:
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in T€ Kategorie Buchwert 
29.2.2008

Bewertung nach IAS 39 Bewertung 
nach  

IAS 17

Fair Value 
29.2.2008(fortge-

führte) 
Anschaf-

fungs-
kosten

Fair Value 
erfolgs-
neutral

Fair Value 
erfolgs-

wirksam

Aktiva
Finanzanlagen AfS 2.677 2.677 2.677
Sonstige langfristige  
Vermögenswerte LaR 3.342 3.342 3.342
Forderungen und sonstige 
Vermögenswerte
Derivate mit Hedge- 
Beziehung n. a. 1.998 1.998 1.998
Derivate ohne Hedge- 
Beziehung FAHfT 489 489 489
Sonstige finanzielle  
Vermögenswerte LaR 56.302 56.302 56.302
Forderungen aus Steuern vom 
Einkommen und vom Ertrag LaR 33.621 33.621 33.621
Flüssige Mittel LaR 196.009 196.009 196.009
Zur Veräußerung vorgesehene 
Vermögenswerte und  
Veräußerungsgruppen LaR 13 13 13

Passiva
Finanzschulden
Anleihe FLAC 242.764 242.764 221.250
Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten FLAC 532.314 532.314 534.217
Verbindlichkeiten aus  
Finanzierungsleasing n. a. 2.199 2.199 2.843
Wechselverbindlichkeiten FLAC 613 613 613
Derivate mit Hedge- 
Beziehung n. a. 1.605 1.605 1.605
Derivate ohne Hedge- 
Beziehung FLHfT 128 128 128
Sonstige langfristige  
Verbindlichkeiten FLAC 496 496 496

Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen und 
übrige Verbindlichkeiten FLAC 241.735 241.735 241.735

Rückstellungen für Steuern 
vom Einkommen und vom 
Ertrag FLAC 28.970 28.970 28.970

Abgegrenzte Schulden FLAC 15.710 15.710 15.710
Schulden von  
Veräußerungsgruppen FLAC 13.359 13.359 13.359
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in T€ Kategorie Buchwert 
28.2.2007

Bewertung nach IAS 39 Bewertung 
nach  

IAS 17

Fair Value 
28.2.2007(fortge-

führte) 
Anschaf-

fungs-
kosten

Fair Value 
erfolgs-
neutral

Fair Value 
erfolgs-

wirksam

Aktiva
Finanzanlagen AfS 2.293 2.293 2.293
Sonstige langfristige  
Vermögenswerte LaR 3.776 3.776 3.776
Forderungen und sonstige 
Vermögenswerte
Derivate mit Hedge- 
Beziehung n. a. 3.097 3.097 3.097
Derivate ohne Hedge- 
Beziehung FAHfT 25 25 25
Sonstige finanzielle  
Vermögenswerte LaR 53.701 53.701 53.701
Forderungen aus Steuern vom 
Einkommen und vom Ertrag LaR 31.555 31.555 31.555
Flüssige Mittel LaR 264.561 264.561 264.561

Passiva
Finanzschulden
Anleihe FLAC 241.797 241.797 261.101
Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten FLAC 537.765 537.765 539.911
Verbindlichkeiten aus  
Finanzierungsleasing n. a. 2.348 2.348 3.108
Wechselverbindlichkeiten FLAC 612 612 612
Derivate mit Hedge- 
Beziehung n. a. 2.124 2.124 2.124
Derivate ohne Hedge- 
Beziehung FLHfT 122 122 122
Sonstige langfristige  
Verbindlichkeiten FLAC 742 742 742

Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen und 
übrige Verbindlichkeiten FLAC 239.307 239.307 239.307

Rückstellungen für Steuern 
vom Einkommen und vom 
Ertrag FLAC 22.069 22.069 22.069

Abgegrenzte Schulden FLAC 9.904 9.904 9.904



137KONZERNABSCHLUSS

Aggregiert nach Bewertungskategorie: Kategorie Buchwert 
29.2.2008

Buchwert 
28.02.2007in T€

Loans and Receivables LaR 289.287 353.593
Available-for-Sale Financial Assets AfS 2.677 2.293
Financial Assets Held for Trading FAHfT 489 25
Financial Liabilities Measured at Amortised Cost FLAC 1.075.961 1.052.196
Financial Liabilities Held for Trading FLHfT 128 122

Die flüssigen Mittel, die zur Veräußerung vorgesehenen finanziellen Vermögenswerte, Veräußerungsgruppen 
und Schulden, die sonstigen finanziellen Vermögenswerte, die Rückstellungen für Steuern vom Einkommen 
und vom Ertrag, die abgegrenzten Schulden sowie die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und 
übrigen Verbindlichkeiten haben überwiegend kurze Restlaufzeiten. Daher entsprechen deren Buchwerte zum 
Bilanzstichtag näherungsweise dem beizulegenden Zeitwert (Fair Value). 

Die langfristigen Forderungen aus Steuern vom Einkommen und vom Ertrag werden zum Barwert angesetzt 
(siehe Anmerkung 26). Der beizulegende Zeitwert der Steuerforderungen entspricht dem Barwert.

Der beizulegende Zeitwert der börsennotierten Anleihe entspricht dem Nominalwert multipliziert mit dem 
Kurswert zum Bilanzstichtag.

Die beizulegenden Zeitwerte der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und aus Finanzierungsleasing-
verträgen werden als Barwerte ermittelt. 

Die Barwerte finanzieller Vermögenswerte und Schulden wurden anhand des aktuellen Kapitalmarktzinses 
unter Berücksichtigung der Restlaufzeitstruktur und der jeweiligen Kreditmarge ermittelt. 

Das Nettoergebnis der Bewertungskategorie „Financial Instruments Held for Trading“ setzt sich im We-
sentlichen aus Aufwendungen und Erträgen aus der erfolgswirksamen Fair-Value-Bewertung finanzieller 
Vermögenswerte zusammen. Die Nettoergebnisse der Bewertungskategorien „Loans and Receivables“ sowie 
der „Financial Liabilities Measured at Amortised Cost“ betreffen Währungsumrechnungseffekte, Abgangs
erfolge und Wertberichtigungen.

(33) Risikomanagement und Finanzderivate

Grundsätze des Risikomanagements
Der HORNBACH HOLDING AG Konzern unterliegt hinsichtlich seiner Vermögenswerte, Verbindlichkeiten und 
geplanten Finanztransaktionen insbesondere Risiken aus der Veränderung von Wechselkursen und Zinssätzen.

Nettoergebnis nach Bewertungskategorien 2007 / 2008 2006 / 2007
T€ T€

Loans and Receivables (LaR) -2.586 -2.580
Financial Instruments Held for Trading (FAHfT und FLHfT) 482 1.833
Financial Liabilities Measured at Amortised Cost (FLAC) -2.605 363
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Ziel des Risikomanagements ist es daher, diese Marktrisiken durch geeignete finanzmarktorientierte Ab-
sicherungsaktivitäten zu minimieren. Zum Erreichen dieses Ziels werden derivative Finanzinstrumente zur 
Begrenzung von Zinsänderungsrisiken und Währungsrisiken eingesetzt. Grundsätzlich werden allerdings nur 
Risiken abgesichert, die bedeutende Auswirkungen auf das Finanzergebnis haben.

Entscheidungen hierzu dürfen nur unter Berücksichtigung der strategischen Vorgaben des Finanzvorstandes 
getroffen werden. Dabei steht die Absicherung der Zinsänderungs- und Währungsrisiken im Mittelpunkt. Es 
besteht ferner ein Verbot von Finanzgeschäften zu spekulativen Handelszwecken. Bestimmte Transaktionen 
bedürfen darüber hinaus der vorherigen Genehmigung durch den Aufsichtsrat.

Eine regelmäßige Kontrolle und Überwachung der laufenden und zukünftigen Zinsbelastung und des benötig
ten Devisenbedarfs des Gesamtkonzerns wird durch die Abteilung Treasury durchgeführt. Der Vorstand wird 
regelmäßig darüber informiert.

Marktrisiken
Zur Darstellung der Marktrisiken verlangt IFRS 7.40 „Financial Instruments: Disclosures“, dass anhand von 
Sensitivitätsanalysen die hypothetischen Auswirkungen auf den Gewinn und Verlust sowie auf das Eigen-
kapital gezeigt werden, die sich ergeben hätten, wenn Änderungen der relevanten Risikovariablen (z. B. 
Marktzinssätze oder Wechselkurse) eingetreten wären, die zum Bilanzstichtag nach vernünftigem Ermessen 
möglich gewesen wären. Die Marktrisiken des HORNBACH HOLDING AG Konzerns bestehen aus Währungsri-
siken und Zinsänderungsrisiken. Andere Preisrisiken bestehen nicht.

Währungsrisiko
Währungsrisiken, d. h. potenzielle Wertminderungen eines Finanzinstruments oder künftiger Cashflows 
aufgrund von Änderungen des Wechselkurses, bestehen insbesondere dort, wo monetäre Finanzinstrumente, 
wie z. B. Forderungen oder Schulden, in einer anderen als der lokalen Währung der Gesellschaft bestehen 
bzw. bei planmäßigem Geschäftsverlauf entstehen werden. Die Währungsrisiken des HORNBACH HOLDING AG 
Konzerns resultieren im Wesentlichen aus Finanzierungsmaßnahmen und der operativen Geschäftstätigkeit. 
Wechselkursbedingte Differenzen aus der Umrechnung von Abschlüssen in die Konzernwährung (Translation) 
stellen kein Währungsrisiko im Sinne des IFRS 7 dar.

Die Konzerngesellschaften werden weitgehend durch externe Finanzierungsmaßnahmen in der funktionalen 
Währung der entsprechenden Konzerngesellschaft finanziert (Natural Hedging). Daneben bestehen konzernin-
terne Darlehen in EUR, welche bei Konzerngesellschaften, deren funktionale Währung vom EUR abweicht, zu 
Fremdwährungsrisiken führen. Diese Risiken werden grundsätzlich nicht abgesichert.

Im HORNBACH HOLDING AG Konzern bestehen in der operativen Geschäftstätigkeit Fremdwährungsrisiken 
im Wesentlichen im Zusammenhang mit Wareneinkäufen in Fernost in USD sowie aus konzerninternen 
Lieferungen und Leistungen, die grundsätzlich in EUR abgewickelt werden. Das USD-Währungsrisiko wird zu 
großen Teilen durch Devisentermingeschäfte und USD-Festgelder abgesichert.

Unter Berücksichtigung von Sicherungsmaßnahmen bestehen zum Bilanzstichtag im Wesentlichen folgende 
offene Fremdwährungspositionen:
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Für die im Folgenden dargestellte Sensitivitätsanalyse der Währungsrisiken wird unterstellt, dass der Be-
stand zum Abschlussstichtag repräsentativ für das Gesamtjahr ist.

Wenn der Euro am Bilanzstichtag gegenüber den wesentlichen im Konzern vertretenen Währungen um 
10 % aufgewertet gewesen wäre und gleichzeitig alle anderen Variablen unverändert geblieben wären, wäre 
das Konzernergebnis vor Steuern um T€ 4.757 (Vj. T€ 4.255) niedriger gewesen. Wäre umgekehrt der Euro am 
Bilanzstichtag gegenüber den wesentlichen im Konzern vertretenen Währungen um 10 % abgewertet gewe-
sen und gleichzeitig alle anderen Variablen unverändert geblieben, wäre das Konzernergebnis vor Steuern um 
T€ 4.757 (Vj. T€ 4.255) höher gewesen. Die hypothetische Ergebnisauswirkung von T€ +4.757 (Vj. T€ +4.255) 
ergibt sich aus folgenden Sensitivitäten: EUR / CHF T€ 2.675 (Vj. T€ 1.842), EUR / CZK T€ -692 (Vj. T€ -309), 
EUR / RON T€ 1.024 (Vj. T€ 158), EUR / SEK T€ 1.876 (Vj. T€ 1.359), EUR / SKK T€ -395 (Vj. T€ 631) und 
EUR / USD T€ 269 (Vj. T€ 574). 

Zinsänderungsrisiko
Zum Jahresende finanzierte sich der Konzern hauptsächlich durch eine EUR-Anleihe in Höhe von nominal 
T€ 250.000 sowie durch ein unbesichertes Schuldscheindarlehen in Höhe von T€ 80.000. Weiterhin bestehen 
langfristige festverzinsliche EUR-Darlehen in Höhe von T€ 289.013 (Vj. T€ 339.252), langfristige CZK-Darle-
hen in Höhe von T€ 61.932 (Vj. T€ 43.168), langfristige RON-Darlehen in Höhe von T€ 14.994 (Vj. T€ 0) sowie 
langfristige SEK-Darlehen in Höhe von T€ 11.709 (Vj. T€ 12.936). Die wesentlichen langfristigen variabel 
verzinslichen Finanzverbindlichkeiten wurden durch den Einsatz von derivativen Finanzinstrumenten in 
festverzinsliche Finanzschulden transformiert. 
 
Der nachfolgenden Sensitivitätsanalyse liegen folgende Annahmen zu Grunde:
Bei festverzinslichen originären Finanzinstrumenten wirken sich Marktzinssatzänderungen nur dann auf die 
Gewinn- und Verlustrechnung oder das Eigenkapital aus, wenn diese zum beizulegenden Zeitwert bewertet 
werden. Somit unterliegen zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete originäre Finanzinstrumente 
keinem Zinsänderungsrisiko gemäß IFRS 7. Dazu zählen auch die ursprünglich variabel verzinslichen finan-
ziellen Verbindlichkeiten, die im Rahmen eines Cashflow-Hedge in festverzinsliche Finanzschulden transfor-
miert wurden.

Marktzinssatzänderungen von Zinsderivaten, die im Rahmen eines Cashflow-Hedge zur Absicherung variabel 
verzinslicher originärer Finanzinstrumente designiert wurden, wirken sich auf die Hedging-Reserve im Eigen-
kapital aus und werden daher in der eigenkapitalbezogenen Sensitivitätsanalyse berücksichtigt.

Marktzinssatzänderungen von variabel verzinslichen originären Finanzinstrumenten wirken sich auf die 
Gewinn- und Verlustrechnung aus und werden daher in der Sensititivitätsanalyse berücksichtigt.

Für die Sensitivitätsanalyse der Zinsänderungsrisiken wird unterstellt, dass der Bestand zum Abschluss-
stichtag repräsentativ für das Gesamtjahr ist. Es wird von einer parallelen Verschiebung der Zinsstruktur
kurve ausgegangen.

Wäre das Marktzinsniveau am Bilanzstichtag um 100 Basispunkte höher gewesen und alle anderen Varia-
blen unverändert geblieben, wäre das Konzernergebnis vor Steuern um T€ 206 (Vj. T€ 791) und das Eigen-

in T€ 29.2.2008 28.2. 2007

EUR -42.351 -36.817
USD 5.896 4.404
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kapital um T€ 4.020 (Vj. T€ 5.491) höher gewesen. Wenn umgekehrt das Marktzinsniveau am Bilanzstichtag 
um 100 Basispunkte niedriger gewesen wäre und gleichzeitig alle anderen Variablen unverändert geblieben 
wären, wäre das Konzernergebnis vor Steuern um T€ 139 (Vj. T€ 708) und das Eigenkapital um T€ 4.253 
(Vj. T€ 5.201) niedriger gewesen.

Kreditrisiko
Kreditrisiko ist das Risiko, dass eine Vertragspartei ihre bei Abschluss eines Finanzinstruments vertraglich 
zugesagten Verpflichtungen ganz oder teilweise nicht erfüllt. Das Kreditrisiko des Konzerns ist insofern eng 
begrenzt, als Finanzanlagen und derivative Finanzinstrumente möglichst nur mit Vertragsparteien erstklas-
siger Bonität getätigt werden. Weiterhin werden Geschäfte mit einzelnen Vertragspartnern jeweils auf ein 
Limit begrenzt. Das Risiko von Forderungsausfällen im operativen Bereich ist aufgrund des Handelsformats 
(cash & carry) bereits erheblich reduziert. Das maximale Kreditrisiko entspricht den Buchwerten der finanzi-
ellen Aktiva.

Liquiditätsrisiko
Die nachfolgenden Tabellen zeigen die vertraglich vereinbarten (undiskontierten) Cashflows der originären 
finanziellen Verbindlichkeiten sowie der derivativen Finanzinstrumente mit positivem und negativem Markt-
wert.

Geschäftsjahr 2007 / 2008
Buchwert

Cashflows
in T€ bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre 

Originäre finanzielle Verbindlichkeiten:
Anleihen 242.764 15.313 61.250 265.313
Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten 532.314 163.703 300.870 225.772

Verbindlichkeiten aus  
Finanzierungsleasingverträgen 2.199 301 1.208 1.512
Wechselverbindlichkeiten 613 613
Sonstige langfristige Verbindlichkeiten 496 477 19
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen und übrige Verbindlichkeiten 241.735 241.735

Rückstellungen für Steuern vom  
Einkommen und vom Ertrag 28.970 28.970
Abgegrenzte Schulden 15.710 15.710
Schulden von Veräußerungsgruppen 13.359 13.359

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten:
Devisenderivate ohne Hedge-Beziehung 128 128
Zinsderivate in Verbindung mit  
Cashflow-Hedges 1.605 658 2.632 1.086

1.079.893 480.490 366.437 493.702
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Einbezogen wurden alle finanziellen Verbindlichkeiten, die am Bilanzstichtag im Bestand waren. Planzahlen 
für künftige neue Verbindlichkeiten wurden nicht berücksichtigt. Die variablen Zinszahlungen wurden unter 
Zugrundelegung der am Bilanzstichtag geltenden Zinssätze ermittelt. Fremdwährungsverbindlichkeiten 
wurden jeweils mit dem Stichtagskurs umgerechnet.

Bezüglich der Steuerung des Liquiditätsrisikos verweisen wir auf Anmerkung (22).

Sicherungsmaßnahmen
Hedgegeschäfte dienen der Absicherung von Zins- und Währungsrisiken, die mit einem Grundgeschäft 
verbunden sind. 

Cashflow-Hedge – Zinsänderungsrisiko
Für wesentliche variabel verzinsliche langfristige Finanzschulden werden zur Absicherung des Zinsniveaus 
Payer-Zinsswaps abgeschlossen, durch die variable Darlehenszinsen in feste Zinssätze transformiert werden. 
Bonitätsrisiken werden nicht abgesichert.

Zum Geschäftsjahresende 2007 / 2008 bestand im Konzern ein Volumen an Zinsswaps in Höhe von 
T€ 131.896 (Vj. T€ 136.097), mit dem eine Transformation von variabler in feste Zinsbindung erreicht 
wurde. Der Marktwert der Zinsswaps beträgt zum 29. Februar 2008 T€ 393 (Vj. T€ 973) und ist mit T€ 1.998 
(Vj. T€ 3.097) unter den sonstigen Vermögenswerten und mit T€ 1.605 (Vj. T€ 2.124) unter den übrigen 
Verbindlichkeiten ausgewiesen. Die Laufzeiten der Zinsswaps sind mit den Laufzeiten der Darlehen abge-
stimmt. Sämtliche Zinsswaps erfüllen zum 29. Februar 2008 die Voraussetzungen zum Hedge Accounting. Die 
Marktwertänderungen werden im Eigenkapital in der Hedging-Reserve erfasst. 

Geschäftsjahr 2006 / 2007
Buchwert

Cashflows
in T€ bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre 

Originäre finanzielle Verbindlichkeiten:
Anleihen 241.797 15.415 61.250 280.625
Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten 537.765 162.916 387.779 227.112

Verbindlichkeiten aus  
Finanzierungsleasingverträgen 2.348 302 1.209 1.813
Wechselverbindlichkeiten 612 612
Sonstige langfristige Verbindlichkeiten 742 714 28
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen und übrige Verbindlichkeiten 239.307 239.307

Rückstellungen für Steuern vom  
Einkommen und vom Ertrag 22.069 22.069
Abgegrenzte Schulden 9.904 9.904

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten:
Devisenderivate ohne Hedge-Beziehung 122 122
Zinsderivate in Verbindung mit  
Cashflow-Hedges 2.124 652 2.608 3.657

1.056.790 451.299 453.560 513.235
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Die nachfolgende Tabelle zeigt die vertraglichen Fälligkeiten der Zahlungen, d. h. wann das Grundgeschäft 
erfolgswirksam wird:

Entwicklung der Hedging-Reserve:

Die Anforderung des IAS 39 an die Anwendung des Hedge Accountings erfüllt der HORNBACH HOLDING AG 
Konzern, indem bereits zu Beginn einer Sicherungsmaßnahme die Beziehung zwischen dem als Sicherungs
instrument eingesetzten derivativen Finanzinstrument und dem Grundgeschäft sowie das Ziel und die Strate-
gie der Absicherung dokumentiert werden. Dazu zählt auch die Einschätzung der Effektivität der eingesetzten 
Sicherungsinstrumente. Die Wirksamkeit der Sicherungsbeziehung wird prospektiv mit der Critical-Terms-
Match-Methode durchgeführt. Die retrospektive Effektivität wird zu jedem Bilanzstichtag unter Anwendung 
der Dollar-Offset-Methode ermittelt. Als Grundgeschäft dient ein hypothetisches Derivat. Eine Sicherungs-
beziehung wird dann als effektiv bezeichnet, wenn sich die Wertänderungen des Sicherungsinstruments und 
des hypothetischen Derivats zu 80 – 125 % kompensieren. Sobald eine Sicherungsbeziehung ineffektiv wird, 
wird diese umgehend aufgelöst.

Sonstige Sicherungsmaßnahmen – Währungsrisiko
Der HORNBACH HOLDING AG Konzern führt zudem auch Sicherungsmaßnahmen durch, die nicht die Anfor-
derungen des IAS 39 zum Hedge Accounting erfüllen, jedoch nach den Grundsätzen des Risikomanagements 

Start Ende Nominalvolumen zum 
29.2.2008 in T€

Nominalvolumen zum 
28.2.2007 in T€

Referenzzins

30.06.2006 30.06.2011 80.000 80.000 6-Monats Euribor
30.09.2002 30.09.2017 14.430 14.800 3-Monats Euribor
30.09.2002 30.09.2017 9.806 10.057 3-Monats Euribor
30.12.1999 30.12.2014 8.590 9.817 6-Monats Euribor
13.12.1999 30.12.2014 4.295 4.908 6-Monats Euribor
30.12.1998 31.12.2013 3.068 3.579 3-Monats Eurolibor

Start Ende Nominalvolumen zum 
29.2.2008 in TSEK

Nominalvolumen zum 
28.2.2007 in TSEK

Referenzzins

28.11.2003 31.12.2018 110.000 120.000 3-Monats Euribor

2007 / 2008 2006 / 2007
T€ T€

Hedging-Reserve am 1. März (vor latenten Steuern) -1.847 -4.436
zum 1. März in der Hedging-Reserve erfasste latente Steuern 604 1.280
Hedging-Reserve am 1. März (nach latenten Steuern) -1.243 -3.156
Erfolgsneutrale Bewertung derivativer Sicherungsinstrumente -697 3.456
Erfolgswirksame Realisierung bereits in der Hedging-Reserve erfasster 
Wertänderungen 613 -867
Veränderung der in der Hedging-Reserve erfassten latenten Steuern -101 -676
Hedging-Reserve am Ende des Geschäftsjahres -1.428 -1.243
  (davon latente Steuern) 503 604
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effektiv zur Sicherung des finanziellen Risikos beitragen. Der HORNBACH HOLDING AG Konzern sichert 
beispielsweise das Währungsrisiko ausgewählter (geplanter) Transaktionen einschließlich der gegebenenfalls 
aus solchen Transaktionen resultierenden eingebetteten Fremdwährungsderivate, wie z. B. aus dem Kauf von 
Waren in Fernost in USD, durch Devisentermingeschäfte oder die Anlage von Fremdwährungs-Festgeldern in 
Form von Makro-Hedges ab.

Der Marktwert der Devisentermingeschäfte einschließlich der eingebetteten Devisentermingeschäfte beträgt 
zum 29. Februar 2008 T€ 361 (Vj. T€ -97) und ist mit T€ 489 (Vj. T€ 25) unter den sonstigen Vermögens-
werten sowie mit T€ 128 (Vj. T€ 122) unter den übrigen Verbindlichkeiten ausgewiesen.

Fair-Value-Hedges und Net-Investment-in-a-Foreign-Operation-Hedges werden bisher nicht vorgenommen. 

Derivate
Die nachstehende Tabelle gibt eine Übersicht über die zum Bilanzstichtag bestehenden derivativen Finanz-
instrumente mit ihren Nominal- und Marktwerten. 

Dabei sind die Werte gegenläufiger Transaktionen wie Devisenterminkäufe bzw. -verkäufe saldiert dargestellt. 
In der Zeile Nominalwerte werden Nominalwertsummen ohne Aufrechnung gegenläufiger Transaktionen 
ausgewiesen.

(34) Aktienoptionspläne

Aktienoptionsplan 1997
Die HORNBACH-Baumarkt-AG hat im Geschäftsjahr 1997 / 98 im Rahmen eines Aktienoptionsplans für Mitar-
beiter Wandelanleihen mit folgenden (damals in Deutscher Mark bezifferten) Konditionen ausgegeben:

Die Wandelanleihen berechtigen ihre Inhaber zum Erwerb von Aktien der HORNBACH-Baumarkt-AG im Ver-
hältnis 1:1 (DM 2.500,00 Wandelanleihe in 500 Aktien im Nennbetrag von je DM 5,00) unter Zuzahlung von 
DM 52,40 (€ 26,79) je Aktie; d. h. der Wandlungspreis beträgt DM 57,40 (€ 29,35).

Derivative Zinsbegrenzungs- Devisentermin- Zinsswaps Summe
Finanzinstrumente vereinbarungen geschäfte
Geschäftsjahr 2007 / 2008

Nominalwert in T€ 0 23.096 131.896 154.992
Marktwert in T€ (vor latenten Steuern) 0 361 393 754

Derivative Zinsbegrenzungs- Devisentermin- Zinsswaps Summe
Finanzinstrumente vereinbarungen geschäfte
Geschäftsjahr 2006 / 2007

Nominalwert in T€ 1.420 32.092 136.097 169.609
Marktwert in T€ (vor latenten Steuern) 0 -97 973 876

Laufzeit: 10 Jahre (1. Juli 1997 bis 30. Juni 2007) 
Verzinsung: 5,6 % p. a.
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Ausübungshürde: Der Kassakurs der Aktie muss am Tag vor der Ausübung mindestens 20 % über 
dem Wandlungspreis (Basispreis) liegen, d. h. DM 68,88 (€ 35,22) betragen.

Verfügungsbeschränkung: Die Wandelanleihe und das sich daraus ergebende Recht sind an die Person 
des Zeichnungsberechtigten gebunden und daher nicht übertragbar, belast-
bar oder verpfändbar.

Wandlungszeitpunkt: Zur Ausübung des Umtauschrechts sind zwei feste Ausübungszeiträume 
von jeweils 3 Wochen für jedes Kalenderjahr vorgesehen. Diese beginnen am 
dritten Bankarbeitstag nach der ordentlichen Hauptversammlung bzw. am 
dritten Bankarbeitstag nach der Veröffentlichung des Neun-Monats-Berichts 
(Mitte Dezember eines jeden Jahres).

späteste Ausübung: 14 Tage vor Laufzeitende
Haltedauer der Aktien: keine
Erlöschen des  
Wandlungsrechts:

bei Beendigung des Arbeitsverhältnisses, drei Jahre nach Eintritt in den 
Ruhestand, drei Jahre nach Ableben des Berechtigten. Mit Erlöschen des 
Wandlungsrechts wird die Wandelanleihe zur Rückzahlung fällig.

Im Geschäftsjahr 2006 / 2007 wurden Anleihen in Höhe von T€ 83 in 32.500 Stückaktien gewandelt.

Die Anleihe wurde am 30. Juni 2007 vollständig zurückgezahlt. Seit dem Bilanzstichtag zum 28. Februar 2007 
gab es keine Ausübungszeiträume mehr.

Aktienoptionsplan 1999
Die Hauptversammlung der HORNBACH-Baumarkt-AG vom 26. August 1999 hat einen Aktienoptionsplan mit 
folgenden Eckpunkten beschlossen:

Bezugsberechtigte
Während der Laufzeit des Aktienoptionsplanes von vier Jahren werden maximal 1.500.000 Bezugsrechte 
ausgegeben. Davon können maximal entfallen auf:

Stück

Gruppe 1: Mitglieder des Vorstandes der HORNBACH-Baumarkt-AG 128.000
Gruppe 2: Mitglieder von Führungsebenen unterhalb des Vorstandes 1.100.000
Gruppe 3: Mitglieder der Geschäftsführung in- und ausländischer Töchter 52.000
Gruppe 4: Mitglieder von Führungsebenen unterhalb der Geschäftsführung  

in- und ausländischer Töchter 220.000
1.500.000

Berechtigte des Aktienoptionsplans konnten entweder nominal DM 2.500, DM 5.000 oder DM 7.500 der 
Wandelanleihe zeichnen.

Daneben bestehen folgende Wandlungsbedingungen:
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Tranchen, Erwerbszeiträume
Während der Laufzeit werden vier jährliche Tranchen ausgegeben, dies erfolgt innerhalb von zwei Monaten 
nach Bekanntgabe der Ergebnisse der Gesellschaft für jeweils das dritte Quartal des Geschäftsjahres. 
Ausgabetag der Tranchen ist dabei jeweils der Tag der entsprechenden Beschlussfassung über die Ausgabe 
durch Vorstand bzw. Aufsichtsrat.

Wartezeit, Ausübungszeitraum
Die Wartezeit beträgt zwei Jahre ab jeweiliger Tranchenausgabe. Nach Ablauf von zwei Jahren können höchs
tens 20 % und danach jährlich bis zum Ablauf von sechs Jahren weitere 20 % (jeweils maximal) ausgeübt 
werden. Das Ende des Ausübungszeitraums liegt sieben Jahre nach Ausgabe der letzten Tranche.

Bezugspreis
Der Bezugspreis ergibt sich aus dem durchschnittlichen Schlusskurs der Aktie im Präsenzhandel der Frank-
furter Börse während der dem Ausgabetag des Bezugsrechtes vorangehenden zehn Handelstage.

Ausübungshürde, Ausübungsfenster
Zur Ausübung der Bezugsrechte bedarf es innerhalb eines Zeitraums von sechs Wochen vor der Ausübung 
des Erreichens der Ausübungshürde. Die Ausübungshürde ist erreicht, wenn der Aktienkurs der HORNBACH-
Baumarkt-AG im Präsenzhandel den Bezugspreis, der je nach Tranche zwischen € 22,25 und € 29,86 liegt, 
um mindestens 30 % übersteigt.

Weiterhin dürfen Bezugsrechte nur innerhalb des Monats nach Veröffentlichung der Quartalsergebnisse oder 
vorläufiger Umsatz- und Ergebniszahlen des abgelaufenen Geschäftsjahres ausgeübt werden („Ausübungs-
fenster“), wobei Einschränkungen aus allgemeinen Rechtsvorschriften, insbesondere des Wertpapierhandels-
gesetzes, zu beachten sind.

Nichtübertragbarkeit, Anstellungsverhältnis
Die Bezugsrechte sind nicht übertragbar und nicht durch Dritte ausübbar, jedoch an Ehefrau, Ehemann oder 
Kinder des Bezugsberechtigten vererbbar. Zur Ausübung der Bezugsrechte bedarf es im Ausübungszeitpunkt 
grundsätzlich eines ungekündigten Anstellungsverhältnisses; im Jahr nach Kündigung oder Aufhebung des 
Anstellungsverhältnisses kann die Gestattung der Ausübung vorgesehen werden.

Im Geschäftsjahr 2007 / 2008 wurden – wie im Vorjahr – wegen Ablauf des Erwerbszeitraums keine Bezugs-
rechte mehr ausgegeben. 

Unter Berücksichtigung der im Geschäftsjahr 2007 / 2008 gewandelten Optionen, sowie ausgeschiedener und 
gewechselter Bezugsberechtigter ergibt sich folgender Gesamtbestand der ausgegebenen Bezugsrechte:

2007 / 2008 28.2.2007 ausgeübt verfallen 29.2.2008
in Stück

an Mitglieder der Gruppe 1: 39.600 -10.800 0 28.800
an Mitglieder der Gruppe 2: 434.950 -134.260 -12.280 288.410
an Mitglieder der Gruppe 3: 15.200 -8.000 0 7.200
an Mitglieder der Gruppe 4: 70.250 -25.840 -640 43.770

560.000 -178.900 -12.920 368.180
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Die Aktienoptionen wurden im Geschäftsjahr mit einem gewichteten durchschnittlichen Preis in Höhe von 
€ 25,51 (Vj. € 25,40) gewandelt.

Die vierte Tranche des Aktienoptionsplans 1999 wurde gemäß dem Standard IFRS 2 „Share-based Payment“ 
bewertet und bilanziert. Für die im Geschäftsjahr 2002 / 2003 ausgegebene vierte Tranche der Optionen ergab 
sich ein rechnerischer Wert in Höhe von € 3,89 pro Aktienoption. Die Wertberechnung basierte auf Rechen-
modellen zur Ermittlung von Optionspreisen für frei handelbare europäische Optionen (OTC-Optionen). In der 
Optionspreisermittlung wurde ein angemessener Abschlag für die Ausübungshürde und das Ausübungsfens-
ter berücksichtigt. Der Ausübungspreis der Aktienoption liegt bei € 22,25. Aus der Bewertung des Aktienop-
tionsplans wurde im Geschäftsjahr 2007 / 2008 ein Aufwand in Höhe von T€ 295 (Vj. T€ 117) berücksichtigt 
und korrespondierend hierzu im Eigenkapital erfasst. Der Bestand dieser Tranche hat sich im Geschäftsjahr 
2007 / 2008 wie folgt entwickelt:

Phantom-Stock-Plan 2003
Der Vorstand der HORNBACH-Baumarkt-AG hat mit Beschluss vom 7. Juli 2003 zur Vermeidung von Nach
teilen von Mitgliedern unterhalb der Geschäftsführung in- und ausländischer Tochtergesellschaften (Gruppe 
4 des Aktienoptionsplans 1999) einen Phantom-Stock-Plan beschlossen. Mit der Auflage des Phantom-Stock-
Plans 2003 soll diesen Mitarbeitern die Möglichkeit eingeräumt werden, in wirtschaftlich vergleichbarer 
Weise auch an der letzten Tranche des Aktienoptionsplans 1999 zu partizipieren.

Der Wert der Optionsrechte ist unmittelbar abhängig von der Kursentwicklung der HORNBACH-Baumarkt-AG 
Aktie, gleichwohl ausschließlich auf Zahlung eines Geldbetrages gerichtet. Ein direkter Erwerb von Aktien, 
wie im Aktienoptionsplan 1999 vorgesehen, ist nicht möglich (anteilsbasierte Vergütung mit Barausgleich).

2006 / 2007  28.2.2006 ausgeübt verfallen 28.2.2007
in Stück

an Mitglieder der Gruppe 1: 71.100 -31.500 0 39.600
an Mitglieder der Gruppe 2: 645.680 -188.290 -22.440 434.950
an Mitglieder der Gruppe 3: 30.400 -12.800 -2.400 15.200
an Mitglieder der Gruppe 4: 115.680 -40.710 -4.720 70.250

862.860 -273.300 -29.560 560.000

2007 / 2008 28.2.2007 ausgeübt verfallen 29.2.2008
in Stück

an Mitglieder der Gruppe 1: 16.200 -4.500 0 11.700
an Mitglieder der Gruppe 2: 177.115 -36.770 -5.440 134.905
an Mitglieder der Gruppe 3: 6.800 -1.600 0 5.200

200.115 -42.870 -5.440 151.805

2006 / 2007  28.2.2006 ausgeübt verfallen 28.2.2007
in Stück

an Mitglieder der Gruppe 1: 21.600 -5.400 0 16.200
an Mitglieder der Gruppe 2: 221.150 -37.035 -7.000 177.115
an Mitglieder der Gruppe 3: 10.400 -2.400 -1.200 6.800

253.150 -44.835 -8.200 200.115
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Bezugsberechtigte und Ausgabetag
Für Mitglieder von Führungsebenen unterhalb der Geschäftsführung in- und ausländischer Töchter sind 
insgesamt 108.400 Stück Optionsrechte in einer Tranche am 7. Juli 2003 ausgegeben worden.

Wartezeit, Ausübungszeitraum
Die Optionsrechte dürfen erstmals nach Ablauf einer Wartezeit, die mit dem Ausgabetag beginnt und am 
3. Februar 2005 endet, ausgeübt werden. Nach Ablauf der Wartezeit können höchstens 20 % und danach 
jährlich bis zum Ablauf von sechs Jahren weitere 20 % (jeweils maximal) ausgeübt werden. Der Ausübungs-
zeitraum endet am 3. Februar 2010.

Bezugspreis
Der Bezugspreis ergibt sich aus dem durchschnittlichen Schlusskurs der Aktie im Präsenzhandel der Frank-
furter Börse während der dem Ausgabetag des Bezugsrechtes vorangehenden zehn Handelstage und beträgt 
€ 22,25.

Ausübungshürde, Ausübungsfenster
Zur Ausübung der Bezugsrechte bedarf es innerhalb eines Zeitraums von sechs Wochen vor der Ausübung 
des Erreichens der Ausübungshürde. Die Ausübungshürde ist erreicht, wenn der Aktienkurs der HORNBACH-
Baumarkt-AG im Präsenzhandel den Bezugspreis um mindestens 30 % übersteigt.

Weiterhin dürfen Bezugsrechte nur innerhalb des Monats nach Veröffentlichung der Quartalsergebnisse oder 
vorläufiger Umsatz- und Ergebniszahlen des abgelaufenen Geschäftsjahres ausgeübt werden („Ausübungs-
fenster“), wobei Einschränkungen aus allgemeinen Rechtsvorschriften, insbesondere des Wertpapierhandels-
gesetzes, zu beachten sind.

Nichtübertragbarkeit, Anstellungsverhältnis
Die Bezugsrechte sind nicht übertragbar und nicht durch Dritte ausübbar, jedoch an Ehefrau, Ehemann oder 
Kinder des Bezugsberechtigten vererbbar. Zur Ausübung der Bezugsrechte bedarf es im Ausübungszeitpunkt 
grundsätzlich eines ungekündigten Anstellungsverhältnisses; im Jahr nach Kündigung oder Aufhebung des 
Anstellungsverhältnisses kann die Gestattung der Ausübung vorgesehen werden.

Im Geschäftsjahr 2007 / 2008 wurden – wie im Vorjahr – wegen Ablauf des Erwerbszeitraums keine Bezugs-
rechte mehr ausgegeben.

Die Optionen haben sich wie folgt entwickelt:

Zum Bilanzstichtag 29. Februar 2008 wurde die Option mit einen Wert in Höhe von € 18,55 (Vj. € 17,47) 
bewertet. Die Wertberechnung basierte auf Rechenmodellen zur Ermittlung von Optionspreisen für frei 
handelbare europäische Optionen (OTC-Optionen). In der Optionspreisermittlung wurde ein angemessener 
Abschlag für die Ausübungshürde und das Ausübungsfenster berücksichtigt. Als Aufwand aus der Bewertung 
des Aktienoptionsplans wurden im Geschäftsjahr 2007 / 2008 T€ 157 (Vj. T€ 289) berücksichtigt.

2007 / 2008 2006 / 2007
Stück Stück

Bestand zu Beginn des Geschäftsjahres 63.576 81.100
Verfallene Optionen -1.680 -4.480
Ausgeübte Optionen -13.361 -13.044
Bestand zum Bilanzstichtag 48.535 63.576
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Der Durchschnittsaktienkurs im Geschäftsjahr 2007 / 2008 der HORNBACH-Baumarkt-AG betrug € 49,78 
(Vj. € 41,01).

Aktienoptionsplan der HORNBACH HOLDING AG
Zwecks Vermeidung von Nachteilen für ehemalige Führungskräfte der HORNBACH-Baumarkt-AG, die aus 
übergeordneten unternehmensstrategischen Gründen nunmehr Aufgaben bei der HORNBACH HOLDING 
AG und deren Tochtergesellschaften übernommen haben, hat der Vorstand der HORNBACH HOLDING AG 
am 8. Juni 2001 einen Aktienoptionsplan beschlossen. Dieser lehnt sich an den Aktienoptionsplan 1999 
der HORNBACH-Baumarkt-AG an, insbesondere werden Optionsrechte an deren Aktie eingeräumt. Er wird 
gegebenenfalls zu einem späteren Zeitpunkt durch einen Aktienoptionsplan auf den Erwerb von Aktien der 
HORNBACH HOLDING AG ersetzt und weist folgende Eckpunkte auf:

Bezugsberechtigte
Während der Laufzeit des Optionsplans können an Mitglieder des Vorstands der Gesellschaft (Gruppe 1), 
Mitglieder der Geschäftsführung von Schwestergesellschaften der HORNBACH-Baumarkt-AG und weitere 
Führungskräfte der Gesellschaft und dieser Schwestergesellschaften und – soweit vorhanden – deren Toch-
tergesellschaften (Gruppe 2) Bezugsrechte ausgegeben werden.

Unter Berücksichtigung der im Geschäftsjahr 2007 / 2008 gewandelten Optionen sowie ausgeschiedener und 
gewechselter Bezugsberechtigter ergibt sich folgender Gesamtbestand der ausgegebenen Bezugsrechte:

Tranchen, Erwerbszeiträume
Während der Laufzeit werden vier jährliche Tranchen ausgegeben. Die Optionsrechte für die ersten beiden 
Tranchen wurden rückwirkend auf den 21. Januar 2000 und den 15. Januar 2001 eingeräumt, die Ausgabe 
der dritten Tranche erfolgte im Januar 2002, die der vierten Tranche im Februar 2003.

Wartezeit, Ausübungszeitraum
Die Wartezeit beträgt zwei Jahre ab jeweiliger Tranchenausgabe. Nach Ablauf von zwei Jahren können höchs
tens 20 % und danach jährlich bis zum Ablauf von sechs Jahren weitere 20 % (jeweils maximal) ausgeübt 
werden. Das Ende des Ausübungszeitraums liegt sieben Jahre nach Ausgabe der letzten Tranche.

Bezugspreis
Der Bezugspreis ergibt sich aus dem durchschnittlichen Schlusskurs der Aktie der HORNBACH-Baumarkt-AG im Prä-
senzhandel der Frankfurter Börse während der dem Ausgabetag des Bezugsrechtes vorangehenden zehn Handelstage.

2007 / 2008 28.2.2007 ausgeübt verfallen 29.2.2008
in Stück

an Mitglieder der Gruppe 1: 27.800 -7.000 0 20.800
an Mitglieder der Gruppe 2: 27.510 -6.040 0 21.470

55.310 -13.040 0 42.270

2006 / 2007 28.2.2006 ausgeübt verfallen 28.2.2007
in Stück

an Mitglieder der Gruppe 1: 27.800 0 0 27.800
an Mitglieder der Gruppe 2: 41.640 -10.770 -3.360 27.510

69.440 -10.770 -3.360 55.310
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Ausübungshürde, Ausübungsfenster
Zur Ausübung der Bezugsrechte bedarf es innerhalb eines Zeitraums von sechs Wochen vor der Ausübung 
des Erreichens der Ausübungshürde. Die Ausübungshürde ist erreicht, wenn der Aktienkurs der HORNBACH-
Baumarkt-AG im Präsenzhandel den Bezugspreis, der je nach Tranche zwischen € 22,25 und € 29,86 liegt, 
um mindestens 30 % übersteigt.

Weiterhin dürfen Bezugsrechte nur innerhalb des Monats nach Veröffentlichung der Quartalsergebnisse oder 
vorläufiger Umsatz- und Ergebniszahlen des abgelaufenen Geschäftsjahres der HORNBACH-Baumarkt-AG 
ausgeübt werden („Ausübungsfenster“), wobei Einschränkungen aus allgemeinen Rechtsvorschriften, insbe-
sondere des Wertpapierhandelsgesetzes, zu beachten sind.
 
Nichtübertragbarkeit, Anstellungsverhältnis
Die Bezugsrechte sind nicht übertragbar und nicht durch Dritte ausübbar, jedoch an Ehefrau, Ehemann oder 
Kinder des Bezugsberechtigten vererbbar. Zur Ausübung der Bezugsrechte bedarf es im Ausübungszeitpunkt 
grundsätzlich eines ungekündigten Anstellungsverhältnisses; im Jahr nach Kündigung oder Aufhebung des 
Anstellungsverhältnisses kann die Gestattung der Ausübung vorgesehen werden.

Die zur Deckung der eingeräumten Optionsrechte benötigten Aktien der HORNBACH-Baumarkt-AG sollen 
– soweit erforderlich – über die BHF-Bank AG an der Börse erworben und in einem bei der Bank geführten 
Depot der HORNBACH HOLDING AG verwahrt werden.

Soweit Mitglieder des Vorstandes der HORNBACH HOLDING AG betroffen sind, wurden die Bedingungen des 
Aktienoptionsplanes mit separatem Beschluss vom 18. Juni 2001 vom Aufsichtsrat – Personalausschuss – 
festgelegt.

Im Geschäftsjahr 2007 / 2008 wurden – wie im Vorjahr – wegen Ablauf des Erwerbszeitraums keine Bezugs-
rechte mehr ausgegeben.

Als Aufwand aus der Bewertung der vierten Tranche des Aktienoptionsplans wurden im Geschäftsjahr 
2007 / 2008 T€ 28 (Vj. T€ 80) berücksichtigt.

(35) Sonstige Angaben

Mitarbeiter
Der durchschnittliche Personalstand stellt sich wie folgt dar:

2007 / 2008  2006 / 2007

Angestellte 11.918 11.343
Lohnempfänger 310 318
Auszubildende 775 710

13.003 12.371
  davon Teilzeitmitarbeiter 2.838 2.576

Nach geografischen Gesichtspunkten gegliedert, waren im Geschäftsjahr 2007 / 2008 vom durchschnitt-
lichen Personalstand im Inland 8.782 Mitarbeiter (Vj.8.515) und im europäischen Ausland 4.221 Mitarbeiter 
(Vj. 3.856) beschäftigt.
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Honorar für Dienstleistungen der Wirtschaftsprüfer
Die im Geschäftsjahr 2007 / 2008 für den Abschlussprüfer des Jahres- und Konzernabschlusses der 
HORNBACH HOLDING AG, KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft AG, als Aufwand erfassten Honorare setzen 
sich wie folgt zusammen:

Informationen zum Deutschen Corporate Governance Kodex
Die nach § 161 des Aktiengesetzes vorgeschriebene jährliche Erklärung zum Deutschen Corporate 
Governance Kodex ist am 4. Dezember 2007 von der HORNBACH HOLDING AG und am 28. November 2007 von 
der HORNBACH-Baumarkt-AG abgegeben und den Aktionären auf der jeweiligen Internetseite der Gesell-
schaft zugänglich gemacht worden.

Befreiungswahlrechte nach § 264 Abs. 3 HGB
Die Tochtergesellschaften HORNBACH Baustoff Union GmbH und die Union Bauzentrum Hornbach GmbH 
machen von den Befreiungsvorschriften gemäß § 264 Abs. 3 HGB Gebrauch, wonach auf eine Offenlegung 
des Jahresabschlusses, des Anhangs und des Lageberichts verzichtet werden kann.

(36) Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen
Neben den in den Konzernabschluss einbezogenen Tochterunternehmen steht die HORNBACH HOLDING AG 
unmittelbar oder mittelbar in Ausübung der normalen Geschäftstätigkeit mit verbundenen Unternehmen in 
Beziehung.

Verbundene Unternehmen sind:

HORNBACH Familien-Treuhandgesellschaft mbH, Annweiler am Trifels

Tochtergesellschaften und Enkelgesellschaften (nicht konsolidiert)

Etablissements Camille Holtz et Cie S.A., Phalsbourg / Frankreich
Saar-Lor Immobilière S.C.I., Phalsbourg / Frankreich

Herr Otmar Hornbach ist nach zweijähriger Pause in den Aufsichtsrat der HORNBACH HOLDING AG zurück
gewählt worden und stellt der Gesellschaft seine große Erfahrung zusätzlich im Rahmen eines Beraterver-
trages zur Verfügung. Die Beratungsleistung wird mit einem symbolischen Betrag in Höhe von einem Euro pro 
Monat vergütet.

Das Aufsichtsratmitglied Herr Albrecht Hornbach berät die HORNBACH-Baumarkt-AG seit dem 1. März 2006 
im Bereich der Informationstechnologie und des „Technischen Einkaufs“. Die im Rahmen dieses Beraterver-
trages erbrachten Leistungen werden mit einem Euro pro Monat vergütet.

2007 / 2008 2006 / 2007
T€ T€

Abschlussprüfung 710 787
Sonstige Bestätigungs- oder Bewertungsleistungen 182 0
Steuerberatungsleistungen 90 154
Sonstige Leistungen 16 0

998 941
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(37) Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Über die Freigabe zur Veröffentlichung des Konzernabschlusses entscheidet der Aufsichtsrat am 21. Mai 
2008.

(38) Aufsichtsrat und Vorstand
Mitglieder des Vorstands waren im Geschäftsjahr 2007 / 2008:

Albrecht Hornbach, Diplom-Bauingenieur	V orsitzender

Eduard Zimmerle, Kaufmann	S tellv. Vorsitzender

Roland Pelka, Diplom-Kaufmann

Für das Geschäftsjahr 2007 / 2008 betragen die Gesamtbezüge des Vorstands der HORNBACH HOLDING 
AG für die Wahrnehmung seiner Aufgaben für den Konzern T€ 2.029 (Vj. T€ 2.233). Davon entfallen T€ 728 
(Vj. T€ 717) auf die feste Vergütung sowie T€ 1.301 (Vj. T€ 1.516) auf erfolgsbezogene Komponenten. 
Die Mitglieder des Vorstands besitzen zum Bilanzstichtag 29. Februar 2008 158.334 Stück Stammaktien 
(Vj. 158.334) sowie 3.405 Stück der börsennotierten Vorzugsaktien (Vj. 3.405) der HORNBACH HOLDING AG.

Mitglieder des Aufsichtsrats waren im Geschäftsjahr 2007 / 2008:

Gerhard Wolf	V orsitzender
Diplom-Kaufmann, Worms

Dr. Wolfgang Rupf	S tellv. Vorsitzender
Geschäftsführer
AKV Altkönig Verwaltungs GmbH, Königstein
 
George Adams	
bis 31.3.2008: 
Managing Director European Development
and Chief Executive Officer UK Trade
Kingfisher plc, London

Christoph Hornbach	
Schulleiter, Aschaffenburg

Otmar Hornbach	 seit 13. Juli 2007
Kaufmann, Annweiler

Dr. Gerry Murphy	
bis 2.2.2008: 
Group Chief Executive Officer
Kingfisher plc, London

Dr. Susanne Wulfsberg	 bis 13. Juli 2007
Tierärztin, Neritz
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Die Bezüge des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 2007 / 2008 belaufen sich auf T€ 182 (Vj. T€ 182). Dabei 
entfallen T€ 114 (Vj. T€ 114) auf die feste Vergütung und T€ 68 (Vj. T€ 68) auf erfolgsbezogene Komponen-
ten. Die Mitglieder des Aufsichtsrats besitzen zum Bilanzstichtag 29. Februar 2008 weder Stammaktien 
(Vj. 158.333 Stück) noch Vorzugsaktien. Ehemalige Mitglieder des Aufsichtsrats, die im Geschäftsjahr 
2007 / 2008 ausgeschieden sind, besitzen zum Bilanzstichtag 158.333 (Vj. 219.763) Stück Stammaktien, 
jedoch keine (Vj. 19.636 Stück) börsennotierten Vorzugsaktien der HORNBACH HOLDING AG.

Frau Dr. Susanne Wulfsberg legte mit Ablauf der Hauptversammlung am 13. Juli 2007 ihr Aufsichtsrats-
mandat nach zwei Jahren aufgrund der starken beruflichen Beanspruchung in ihrem eigenen Unternehmen 
nieder. An ihrer Stelle wurde ihr Vater, Herr Otmar Hornbach, nach zweijähriger Pause in den Aufsichtsrat der 
HORNBACH HOLDING AG wiedergewählt, aus dem er 2005 ausgeschieden war.

Die Amtszeit sämtlicher Aufsichtsratsmitglieder endet mit Beendigung der Hauptversammlung, die über die 
Entlastung für das Geschäftsjahr 2007/2008 beschließt. Dies gilt auch für das neue Aufsichtsratsmitglied, 
welches die Nachfolge des ausgeschiedenen Mitglieds angetreten hat.
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Mandate in Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien
(Angaben gemäß § 285 Ziffer 10 HGB)

Mitglieder des Aufsichtsrats
	
a) Mitgliedschaft in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
b) Mitgliedschaft in vergleichbaren Kontrollgremien

Gerhard Wolf
a) �HORNBACH-Baumarkt-AG (Vorsitzender) 

Kali und Salz GmbH (Vorsitzender) 
K+S Aktiengesellschaft (Vorsitzender)		 bis 14. Mai 2008

Dr. Wolfgang Rupf
a) �HORNBACH-Baumarkt-AG (Stellvertretender Vorsitzender) 

GC Corporate Finance AG 
b) Transmeridian Exploration Inc., Houston, USA

George Adams
b)	�DS  Smith plc (seit 28.1.2008) 

Frontier Economics Ltd.  
Kingfisher TMB Ltd. (bis 31.3.2008) 
Koctas Yapi Maketleri Tic A.S. (bis 31.3.2008) 
Screwfix Direct Ltd. (bis 31.3.2008)

Otmar Hornbach
a) �HORNBACH Immobilien AG (Vorsitzender) 

Wasgau Produktions & Handels AG (Stellvertretender Vorsitzender)

Dr. Gerry Murphy
b) �Kingfisher plc (bis 2.2.2008) 

Reckitt Benckiser Group plc 
Eijsvogel Finance Ltd (bis 2.2.2008) 
Ellerton House Management Company Ltd  
Kingfisher France Ltd (bis 2.2.2008) 
Sheldon Holdings Ltd (bis 2.2.2008)
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Mitglieder des Vorstands

a) Mitgliedschaft in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
b) Mitgliedschaft in vergleichbaren Kontrollgremien

Albrecht Hornbach
a) �HORNBACH-Baumarkt-AG 

Wasgau Produktions und Handels AG
	
Roland Pelka 
a) Wasgau Produktions & Handels AG

Neustadt an der Weinstraße, den 21. Mai 2008

HORNBACH HOLDING AG
Der Vorstand

Albrecht Hornbach			E   duard Zimmerle			R   oland Pelka	



155VERSICHERUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER 

Versicherung der gesetzlichen Vertreter 
(BILANZEID)

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der 
Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des 
Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnis-
sen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen 
Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

Neustadt an der Weinstraße, den 21. Mai 2008

HORNBACH HOLDING AG
Der Vorstand

Albrecht Hornbach			E   duard Zimmerle			R   oland Pelka	
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den von der Hornbach Holding Aktiengesellschaft, Neustadt / Weinstraße, aufgestellten Konzern-
abschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Aufstellung der erfassten Erträge und 
Aufwendungen, Kapitalflussrechnung und Anhang – sowie den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 
1. März 2007 bis 29. Februar 2008 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht 
nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwen-
denden handelsrechtlichen Vorschriften liegen in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere 
Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernab-
schluss und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. 
Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die 
Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungsvor-
schriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshand-
lungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche 
Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung 
werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die 
Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. 
Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unter-
nehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungs-
grundsätze und der wesentlichen Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung 
des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine 
hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzern
abschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB 
anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der 
Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild 
von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Frankfurt am Main, den 21. Mai 2008

KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft 
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
	
Bertram					     Peters 
Wirtschaftsprüfer				    Wirtschaftsprüfer
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